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Neue schwere Bergwerksl
Faurchtbare Schlagwetterexplosfon auf Grube Mavbach bef San

Und weder fast 700 foe Knoappen
90 Tofe geborgen Noch etwa 20 Bergleute ein geschlossen Keine Hoffnung auf Rettung

Während am Sonnabend noch über dem ganzen Lande tiefe Trauer über die Toten von Alsdorf lag und überall
die Fahnen auf Halbmaſt wehten, ereignete ſich ein neues ſchweres Grubenunglück, diesmal im Saargebiet auf der
Grube „Maybach“ zwiſchen den Orten Quierſchied und Friedrichsthal, 15 Kilometer nordöſtlich von Saarbrücken, das
wieder faſt 100 Todesvopfer gefordert hat.

Die Rettungsarbeiten geſtalteten ſich bei den außerordentlich hohen Temperaturen, die ſich im Schacht ent-
wickelten, ſehr ſchwierig. Bis Montagvormittag waren 86 tote Knappen zutage gebracht. 2 Tote liegen noch unter
Tage, 3 Bergleute werden vermißt, von den Verletzten ſind 4 ſchwer verwundet, 4 geſtorben, 16 leicht verletzt.
Zahl der Toten beträgt ſomit vorausſichtlich 95.

über die Urſache des Unglücks kann nunmehr als feſtſtehend angeſehen werden, daß es ſich um eine Schlag-
wetter- und Kohlenſtaubexploſion handelt, die dann durch Geſteinsrieſelung lokaliſiert worden iſt.

Das Unglück ereignete ſich am Sonnabend um
15.30 Uhr im Hauptquerſchlag der 4. Tiefbauſohle der
Schachtanlage Maybach. Sofort nach Bekanntwerden
der Kataſtrophe fuhren Rettungskolonnen ein, die fünf
Verletzte bergen konnten. Zur Unglücksſtelle waren
auch ſofort die Vertreter der Bergbaupolizei, der ſtell
vertkretende Berghauptmann ſowie das Mitglied der
Bee Regierungskommiſſion, Maurice, geeilt.
Da die franzöſiſche Grübenverwaltung jede Auskunft
verweigerte bzw. ſehr zurückhaltend war, ſickerten die
Nachrichten über das furchtbare Ereignis nur ſpärlich
durch. Danach waren 778 Bergleute in die Grube
eingefahren, von denen ſich nach der Exploſion 677
rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten.
ZDmn Orte Friedrichsthal herrſcht außerordentlich

große Erregung. Vor dem Eingang zu den Schächten
hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchen
menge eingefunden, die mit größter Spannung die
Rückkehr ihrer Angehörigen erwartete. Ein Gewirr
von Menſchen und Wagen, von Autos und Sanitäts
mannſchaften verſtopfte die Straßen. Rettungsman-
ſchaften auch der benachbarten Gruben, Feuerwehr-
mannſchaften ziehen ſich in langer Schlange zu der
Unglücksgrube. Bergleute, die die Grube verlaſſen,
werden Umringt und ausgefragt. Jn den Verwal
tungsgebäuden werden in der großen Halle die erſten
Toten aufgebahrt. Voran der Steiger Schönmann,
der Leiter der Abteilung 9. ÄArzte und Techniker,
Rettungsmannſchaften, Bergleute mit ſchwarzen Ge
ſichtern, franzöſiſche Gendärmen und ſaarländiſche
Landjäger, Grubenbeamte und Vertreter aller Be
hörden ſtehen in Gruppen zuſammen und beſprechen
im Flüſterton die grauſige Lage.

Leute der vierten und fünften Abteilung, die zu
ihrer großen Freude dem Unheil entronnen ſind.
Einer der Kumpel hat ſeinen Kameraden eine Strecke
weit mitgeſchleift, ehe ihm giftige Gaſe zwangen, ſeine
Laſt abzuwerfen. Einige Gerettete antworten auf die
Frage,

ob ſie die Rettung der Eingeſchloſſenen für mög
lich halten, ſchweigend und mit Koyſſchükteln.
Eine ergreifende Szene ſpielt ſich vor dem
Lampenſchalter ab. Ein Fahrhauer fordert ſeine
Grubenlampe. Er will zurück in den Schacht. Er
will vordringen in das undurchdringliche Dunkel,
durch die zuſammengeſtürzten Geſteinsmaſſen,
denn er weiß, unken liegen ſein Bruder und ſein
Schwager.

Im Zechenhof herrſcht ein aufgeregtes und nervöſes
Treiben. Hunderte von Helfern ſtehen vor den Ein
gängen des Schachtes. Grauſame Worte werden laut
über die Neugierigen, die ſich hinzugedrängt haben.
Einheitliches Lob gebührt den franzöſiſchen und
deutſchen Arzten, die Schulter an Schulter den Ver
letzten die erſte Hilfe bringen. Die Polizei hat alle
Hände voll zu tun, die an die 5000 zählende Menſchen
menge zurückzuhalten.

Schwierſge Rettungsarheſten
Die Hitze und die Schlagwekterſchwaden an dieſer

Stelle machen die Arbeiten der Rekkungsmannſchaften
außerordentlich ſchwer, die mik ihren Apparaten nur
langſam vorwärts dringen können. Es iſt ſo gut wie
gusgeſchloſſen, auch nur einen lebend zu bergen. Unler
den Tofen befinden ſich u. a. zwei Stkeiger, drei Schieß
meiſter und ein Fahrhauer, ſowie deſſen Sohn. Drei
Bergleute, die man ſchon zu den Vermißten zählte,
haben ſich im Laufe der Nacht bei ihrer Behörde ge
meldet. Nachdem ſie lange Zeit in den Schwaden
umhergeirrt waren, wies ihnen friſche Luft den Weg
zum JungwaldSchacht, aus dem ſie dann ins Freie
kamen.

Die Schilderungen von zur Ruhe gezwungenen
Bergungsmannſchaſten geben ein Bild von der helden
haften Arbeit, die von dieſen braven Knappen geleiſtet
werden muß und von dem furchtbaren Anblick, der
ihnen in der Tiefe begegnet. Dauernd befinden ſie ſich
in harten Kampf mit den Schwaden und krotz aller
Anſtrengungen begegnen ſie nur Token, Token, Token.
Schauerlich iſt der Anblick verbrannker und erſtickker
Menſchen.

Noch immer ſtehen Hunderke von Menſchen an den
Giktern der Eingangskore. Diejenigen, die über das
grauſige Schickſal ihrer Angehörigen, Ehemänner,
Väter, Brüder, Söhne, Gewißheit erlangken, haben ſich
nach Hauſe begeben. Auf den Straßen begegnet man

überall weinenden Frauen, die, von Kameraden ihrer
geköteken Angehörigen geſtützt, nur langſam den Weg
nung hak niemand mehr, und trotzdem verharrt man

nung hat niemand mehr und trotzdem verharrt man

Die

die ganze Nacht bis zum frühen Morgen hindurch am
Gitker der Eingangstore. Sanikätsmannſchaften
müſſen fortwährend eingreifen, um ſich der ohnmächtig
zuſammenſinkenden Frauen anzunehmen.

Wie des Entsefzſſche gescheah
Die Exploſion in Maybach hat eine weit größere

Anzahl von Todesopfern gefordert, als die Jngenieure
im Vertrauen darauf, daß die Wetterführung ziemlich
intakt geblieben war, zunächſt erwartet hatten. Der
größte Teil der Toten iſt nur ſchwer wiederzuerkennen.

Die große heiße Flammee l e rhat allen in e Farbe den Todesſtempel
aufgedrückt. Bei keinem ſah ich eine ſchmerzvolle Ver
zerrüng des Geſichts das grauſame Geſchick war
noch mitleidig genug, um ſie nichts mehr empfinden zu
laſſen und ihren Geiſt mit einem Schlag aufzulöſen.
Verſtümmelungen zeigen nur wenige, und dieſe waren
durch den Zuſammenbruch der Strecke hervorgerufen.

Der Huerſchlag der vierten, etwa 650 Meter unter
der Erdoberfläche gelegenen Sohle war mit Schlag
wettern angefüllt. Das wußten die Knappen und die
Verwaltung, die deshalb eine dauernde ſcharfe Be
obachtung durch die Fahrhauer und die Wettermänner
ausüben ließ. Beamte und Bergleute, die dieſen Punkt
jeden Tag paſſieren, erzählten, es ſei ſtets darauf. ge
achtet worden, die ſchweren Eiſentore, welche die Durch
lüftung regeln, ſo ſchnell wie möglich zu ſchließen, wenn
ſie zum Durchlaſſen der Leute oder Materialien ge
öffnet werden mußten. Schlagwetter können da ſein,
ſoviel ſie mögen: ſie ſchaden nicht. Nur eines darf
nicht da ſein ein Fünkchen, das ſie entzündet.
Denn dann explodieren ſie mit einem Schlag und mit
einer Wucht und Wirkung, von der man ſich nur dann
eine Vorſtellung machen kann, wenn man die Zer
ſtörungen mit eigenen Augen geſehen hat.

Dicke Mauerwerke werden zu Pulver,
eiſerne und ſchwere Holzſtempel werden wie Streich
hölzer geknickt und eine unheimliche, blaugelbe Stich
flamme erleuchtet den Zuſammenbruch allen menſch-
lichen Werks ünd das letzte Zucken des erſchrockenen
Mannes, der in den Tiefen ſein Brot ſuchen muß. Und
damit ja nichts verſchont werde, was vielleicht ein
Zufall noch beſtehen ließ, entzünden ſich die trotz reich
licher Verwendung von ſtaubbildendem Kalk und regel
mäßiger Benäſſung immer vorhandenen Kohlenſtäub
chen zu Staubexploſionen mit ihren nachfolgenden ge
fährlichen Rauchſchwaden, die die Kehle zuſchnüren.

So war es auch diesmal in Maybach. Wenn man
den vielen Kennern der Unfallſtrecke glauben darf, ſo
iſt der Wetterzug auch durch viele Verzweigungen und
zu große Strecken dem Gäsaustritt nicht ebenbürtig
geblieben; die Jngenieure behaupten dagegen, daß ſie
am gleichen Ort ſchon viel mehr Gas als am 25. Ok
tober angetroffen haben und mit ihm fertig wurden.

Die Befahrungen der nächſten Zeit werden be
weiſen, ob die Vorrichtungen zur Wekterabführung
e beſonders kückiſchen Stelle genügten oder
nicht.

Die Aufräumungsarbeiten ſind zur Zeit aufgehalten
durch ſtarke Gasanſammlungen, welche ſelbſt dem
Maskenſchutz trotzen. Es werden daher neue Abzüge
eingebaut.

Von der vierten Sohle ſchlug die Exploſion durch
einen Bremsberg und Blindſchächte nach der dritten
Sohle zu, wo eine ganze Abteilung mit 80 Mann ein
geſchloſſen wurde. Gegenwärtig iſt auch die dritte
Sohle für eine kurze Strecke mit vieler Mühe zu
paſſteren, aber das ganze Feld ringsum hat ſchwere
ne erlitten, deren Aufarbeitung viele Tage koſten
wird.

Aus allen Dörfern, welche Bergleute für Maybach
ſtellen, ſind ſchon am Sonnabend viele Tauſende herbei
gekommen, und am Sonntag waren beſtimmt 10 000
bis 15 000 Männer und Frauen da, um nach ihren
Verwandten und Freunden Ausſchau zu halten.

Es herrſcht

dumpfe Grabesſtille um die Grube,
ja im ganzen Saargebiet,

in dem viele Häuſer die deutſche Flagge mit Trauer-
ſchleifen zeigen, ohne daß hierzu ein Aufruf erging.

Nach mir ſoeben gewordenen Mitteilungen leitender
Herren der Verwaltung iſt es bis zur Stunde nicht

aufgeklärt, auf welche Art die Entzündung der Schlag-
wetter geſchah. Die Bergleute ſind mit Ausnahme der
Wettermänner und Wettkerſteiger, welche die Sicher
heitsbenginlampe zur Feſtſtellung von Wettern führen,
mit elektriſchen Lampen ausgerüſtet. War eine Sicher

e en ne n ein edurch einen Pickel beim Aufſchlagen auf Geſtein? GabS ſtark gebremſter We e re e wird wohl
kaum feſtzuſtellen ſein. Nur eine Urſache kann mit
Beſtimmtheit ausgeſchloſſen werden das Schießen,
mit dem erſt ſpäter begonnen werden ſollte.

De MutimeaBbeng ber e
Ursgache es Englfäfckes

Paris, 27. Okt. (WTB.) „Pelit Journal“ läßt
ſich von ſeinem nach Maybach entſandten Sonder-
berichterſtakker melden Die Annahme, daß die Gruben
kataſtrophe auf die Exploſion einer Benzollokomotive
zurückzuführen ſei, treffe nicht zu. Techniſche Sachver-
ſtändige bekonken übereinſtimmend, daß es ſich um
nichts anderes als um Schlagwekter handele. Erſt im
Augenblick der Exploſion ſei eine Preßluftlokomotive,
die ſich in dem betreffenden Schacht befand, aus den
Weichen geſprungen und gegen die Wand geſchleudert
worden. Im Verlauf des geſtrigen Nachmittags ſeien
an einer Stelle neue Schlagwetter auſgetreken, doch
ſcheine der neue Zwiſchenfall verhältnismäßig gering
fügig geweſen zu ſein. Die an den Rektungsarbeiten
Bekeiligken ſeien durch Glockenſchläge gewarnt worden,
ſofort aufzufahren. Drei von ihnen hätten leichte Gas
vergiftungen erlitten. „Pekit Journal“ zufolge hat auch
die Saargrubenverwaltung in Paris beſtätigt, daß es
ſich bei dem Unglück auf Grube Maybach um Schlag
welker handeln müſſe, da keine Benzollokomotive im
Gebrauch geweſen ſei.

Das Beileid des Reichspräſidenten.
Berlin, 27. Okt. (TU.) Reichspräſident von

Hindenburg hak an die Direktion der „Maybach“ Grube
in Friedrichskhal folgendes Telegramm gerichket:

„IJn die kiefe Trauer, die ganz Deuſſchland um die
Opfer der Bergwerkskalaſtrophe von Alsdorf erfüllt,
fällt ſoeben die Nachricht von dem Unglück auf der
Grube „Maybach“. Tief erſchüttert durch dieſe neue
Heimſuchung bikte ich Sie, den Hinkerbliebenen der ver
unglückten Bergleuke den Ausdruck meiner herzlichen
Ankeilnahme und den Verletzten meine innigen
Wünſche für baldige Wiederherſtellung zu übermitkkeln.
Gokk gebe, daß es gelingt, die noch vermißten Bergleute
zu rekten.“

Desgleichen hal Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
namens der Reichsregierung dem Präſidenten der
Regierungskommiſſion des Saargebietes die auf
richtigſte Teilnahme ausgeſprochen.

Die franzöſiſche Außenminiſter Briand hat an den
Präſidenten der ſaarländiſchen Regierungskommiſſion
Sir Erneſt Wilton ein Beileidstelegramm gerichtet, in
dem es u. a. heißt, die Regierung der franzöſiſchen
Republik neige ſich ehrfurchtsvoll vor den Opfern der
Kataſtrophe. Die Regierung bitte, den betroffenen
Familien ihr tiefgefühltes Beileid und den opfer
mutigen Rettern ihre lebhafte Anerkennung auszu-
ſprechen.

Schwere Vorwürfe
gegen die franzöſiſche Verwaltung.

Die franzöſiſche Verwaltung hüllt ſich nach wie vor
über das Unglück in beredtes Schweigen. Die Unter
ſuchungskommiſſion ſoll erſt am Montag zuſammen
treten. Nach allen Schilderungen von Augengeugen
treffen jedoch die franzöſiſche Verwaltung

S ſchwerſte Vorwürfe.Die in den Gruben beſchäftigten Arbeiter beſtäkigen,
wie mitgeteilt wird, immer wieder dasſelbe: Seit drei
Wochen wurden ſchon außergewöhnlich hohe ſchlagende
Wetter in den Gruben gefunden, ſo daß einzelne
Schichten wegen der ſtarken Vergaſung vorzeitig aus
fahren mußten. Am Mittwoch der letzten Woche mußte

dem ſoll aber in der jetzt explodierten vierten und
fünften Sohle abgebaut worden ſein und trotzdem ſoll
der Verſatz (das iſt die Vollfüllung der Kohlenräume)
ſo ausgenützt und ausgeführt worden ſein, daß die
ſchlagenden Wetter ſich in ſo großem Maße anſammeln
konnten.

ſitſers Antwort an Herve
obachter“ ſeine Antwort an Hervé. Jn dieſer Ant
work heißt es u. a. Das Telegramm, das ich durch
Arnold Rechberg exhielt, richtet ſich meiner Anſicht
nach an eine falſche Adreſſe. Es ſcheint mir zu
nächſt ſo lange unweſentlich zu ſein, welche
Haltung Deutſchland zu dem von privater Seite
unternommenen Verſuch, eine Beſſerung der Be
ziehungen. Deutſchlands zu Frankreich herbeizu
führen, einnimmt, als nicht die franzöſiſche Regie
rung ſelbſt und vor allem die anderen Nationen, an
der Spitze Amerika, zu dieſen Auslaſſungen das
Wort ergreifen. Guſtave Hervé erwartet von mir
eine Stellungnahme zu einem Geſamtkomplex von
Vorſchlägen, die ihre Krönung erhalten ſollen durch
den Abſchluß eines franzöſiſch- deutſchen Militär
bündniſſes- Dazu muß ich zwei Fragen ſtellen

Warum ſoll dieſes fransöſiſch- deutſche Militär
bündnis abgeſchloſſen werden 2. Gegen wen ſoll
ſich dieſes Militärbündnis richten

und Mächten inallen geſitteten Kulturnationen rDieſer FriedenFrieden und Freundſchaft zu leben.

ungerechte Verhalten Frankreichs gegen Deutſchland
unendlich bedroht. Wenn Frankreich dieſes Ver
halten Deutſchlands gegenüber aber zu ändern be
abſichtigt, iſt nicht einzuſehen, welchen Zweck etwa
ein Militärbündnis zwiſchen den beiden Nationen

danke gegen andere europäiſche Nationen vor. Das
von mir geführte und in der nationalen Bewegung
ſeinen Ausdruck ſfindende junge Deutſchland hat nur
den ſehnlichſten Wunſch, zu einer freundſchaſtlichen
Verſtändigung mit den anderen europäiſchen Na
tionen, aber nicht den Wunſch nach Militärbünd-
niſſen!

erve s terParis, Oct. Unter der Uberſchrift
„Was mir Hitler erwidert“ ſetzt Hervé ſeine Artikel
reihe in der „Victoire“ fort. Er ſagt darin u. a. Hitler
habe den ihm von Rechberg zugeleiteten Fragebogen
nicht beantwortet, ſondern im „Völkiſchen Beobachter“
neue Fragen aufgeworfen. Nach Wiedergabe des
betreffenden Artikels ſagt Hervé, daß er ſich keineswegs
in der Adreſſe geirrt habe. Nach dem Wahlerfolg der
Nationalſozialiſten ſei die franzöſiſche Regierung weit
davon entfernt, zu ſeinen, Hervés, Anxegungen Stellung
zu nehmen. Sie ſei ausſchließlich damit beſchäftigt, die
Grenzen zu befeſtigen, das Kriegsmaterial zu vervoll

Er, der ſchon vor dem Kriege Anhänger einer
deutſch franzöſiſchen Verſtändigung geweſen ſei, habe
dieſen Gedanken im Jntereſſe beider Länder und
ganz Europas jetzt wiederaufgenommen. Das habe
er unter der Vorausſetzung und Bedingung getan,

Zugeſtändniſſe endgültig begraben werde.
Eine derartige Zuſicherung erwarte er in der Form
einer Ehrenverpflichtung von ſeiten der Leitung des
Stahlhelms und der jungen nationalſozialiſtiſchen
Partei. Nur auf dieſem Wege könne eine endgültige
Verſöhnung herbeigeführt werden.

Der Kapitcn ver Bee
verhaftet
Neuyork, 27. Okt. (TU.) Wie aus Rio de

Janeiro gemeldet wird, hat die vorläufige Regierung
die Verbreitung von Nachrichten über die verhängnis
volle Beſchießung des deutſchen Dampfers „Baden“
verboten. Die Todesopfer ſind am Sonntag auf Staats

koſten beerdigt worden. Die Verwundeten können ſich
auf Wunſch aus dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Privat
hoſpitäler überführen laſſen. Der Hafenkommandant
erklärte, daß ſeit zwei Wochen alle Schiffskapitäne an
gewieſen ſeien, den Hafen nicht unter dem Fort Santa
Eruz zu verlaſſen. Als die „Baden“ auslief, ſei über
dem Fort die Signalflagge „Hafen geſchloſſen“ auf
gezogen geweſen. Jn Sao Paolo vorliegenden Mel
dungen zufolge ſollen die Hafenbehörden die „Baden“
zweimal funkentelegraphiſch aufgefordert haben, zum
Pier zurückzukehren. Da dieſe Warnung unbeachtet ge
blieben ſei, habe das Feſtungsgeſchütz zunächſt drei
blinde Schüſſe abgegeben. Als die „Baden“ trotzdem
nicht beidrehte, ſei ſcharf gefeuert worden.

Die Nachricht von der Verhaftung des Kapitäns wird
beſtätigt. Der Kapitän erklärte bei der Verhaftung, er
habe die Schüſſe für einen Freudenſalut gehalten. Die
obenerwähnten Funkſprüche ſind wahrſcheinlich nicht
aufgenommen worden, da die Funkſtationen der Schiffe
zumeiſt erſt außerhalb des Hafens in Betrieb genommen
werden.

ſogar die jetzt verunglückte Schicht völlig feiern. Trotz

Adolf Hitler veröffentlicht im „Völkiſchen Be

Das deutſche Volk hat die ernſtliche Abſicht, mit

der kulturell geſttteten Welt wird heute durch das

haben ſoll, außer es läge irgendein aggreſſtiver Ge

kommnen und die franzöſiſche Armee zu verſtärken.

daß der Haß zwiſchen beiden Ländern durch dieſe

e
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Fähr den Gentsehn- österreſcht-

See Zu nnenshLöbe und Breitſcheid ſprechen in Wien.
Wien, 27. Okt. (Eig. Meld.) Reichstagspräſident

Löbe richtete geſtern in drei überfüllten Maſſen
verſammlüngen das Wort an die ſogialdemokratiſchen
Wähler von Wien und Hſterreich

Rückſchrikkliche Gruppen, erklärte er, wirken, wenn
auch noch verſteckt, dem 5uſammenſchluß mit
Deukſchland entgegen, um die Deulſchen Sſterreichs mit
irgendeinem König von übermorgen oder einer Diktatur

von morgen zu verbinden. Das wäre Verrat an derdeulſchen Sprache, den das deutſche Sſterreich, welches
Monarchie ünd Faſchismus ablehne, nie dulden werde.
Nicht rückwärts den Kopf gewandt, ſagte Präſident
Löbe, zur Monarchie und Habsburger Herrſchaft, nicht
ſeitwärts zu jenem Faſchismus, welcher die deutſchen
Brüder in Tirol quäſt, ſondern vorwärts den Blick zur
groß deutſchen Republik gewendel, die von den Alpen
bis zur Nordſee, von der Donau bis zum Rhein das
Recht und die Freiheit der Bürger wahrt.

Das Wort von den rollenden Köpfen der Führer
ſchreckt uns Führer nicht. Wir werden auch, wenn es
härt auf hark geht, in der vorderſten Reihe der Prole
tarier ſtehen. Unſere Köpfe können fallen, aber die
Maſſe der Sozialdemokratie kann man nicht enthaupten.
Wir werden die großdeutſche Republik verteidigen

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Breitſcheid ſprach in
vier Maſſenverſammlungen und führte u a. aus: Die
heutigen Kundgebungen ſind Kundgebungen für den
Zuſammenſchluß Deutſchlands und ſt er
reich s. Jch kann nur ſagen, daß die deutſche Sozial
demokratie keinen ſehnlicheren Wunſch kennt, als daß
ſich die beiden Staaten über ihre Grenzen hinweg die
Hände reichen, denn

wir ſind nicht zwei Völker,
ſondern ein Volk.

Unſere gemeinſamen Feinde ſind der Kapitalismus
und neuerdings der Faſchismus. Der Kampf gegen
dieſen iſt eine der Hauptaufgaben, die der europäiſchen
Arbeiterſchaft geſtellt ſind. Deshalb iſt die Nieder
werfung des Faſchismus die Vorausſetzung für einen
Sieg des Sozialismus und gleichzeitig auch für den
Anſchluß Sſterreichs an Deutſchland Dieſen Kampf
gemeinſam zu führen, iſt unſere Aufgabe. Wir ſind
aber auch entſchloſſen, zur Gewalt zu ſchreiten, wenn
von der anderen Seite Gewalt angewendet wird.

Amfs anker es Innen-
minnisters Severing
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

übernahm am Freitagvormittag der preußiſche Miniſter
des Jnnern, Dr. Severing, die Amtsgeſchäfte. Jn
Gegenwart der leitenden Beamten des preußiſchen
Jnnen miniſteriums begrüßte mit herzlichen Worten der
Staatsſekretär Dr. Abegg den Miniſter, der dem ge
ſamten Miniſterium kein Fremder ſei.

Miniſter Severing dankte dem Staatsſekretär für
die freundlichen Begrüßungsworte und erklärte, daß er
im Augenblick ſeiner Amksübernahme keine längeren
programmatiſchen Ausführungen zu machen gedenke.
Unter dem Zeichen der vertrauensvollen Zuſammen
arbeit, hoffe er, werde auch jetzt wieder ſeine Tätigkeit
im preußiſchen Jnnenminiſterium ſtehen. Aufrecht
erhaltung der Sicherheit und Ordnung in Preußen und
Durchführung äußerſter Sparſamkeit ſeien die Auf
gaben, die er ſich vor allem ſetze. Er ſei ſicher, dabei
von allen Angehörigen des Miniſteriums tatkräftig
unterſtützt zu werden. Mit warmen Worten der An
erkennung und des Dankes gedachte Miniſter Severing
dann des Wirkens ſeines Amksvorgängers, Staats-
miniſters a. D. Prof. Dr. Waentig.

Vor Grzeſinſkis Ernennung zum Berliner Polizei
präſidenten.

Berlin, 27. Okt. (Eigene Meldung.) Der
„Montagmorgen“ meldet: Die angekündigte Ernennung
Grzeſinſkis zum Berliner Polizeipräſidenten wird na
Mitteilungen von unterrichteter Seite beſtimmt no
im e der kommenden Woche erfolgen. Die vielfa
geäußerke Vermutung, daß Grzeſinſkis Einzug in das
Polizeipräſidium, der urſprünglich zugleich mit dem
Wechſel im preußiſchen Innenminiſterium ſtattfinden
ſollte, auf ernſtliche Schwierigkeiten geſtoßen ſei, ent
ſpricht nicht den Tatſachen. Von den maßgebenden

entrumsſtellen in Preußen iſt der Ernennung
Grzeſinſkis nicht widerſprochen worden.

T

ſturz erfolgte, der als das Ende der

amerikaniſchen

Recht zu verhelfen. Die

ſchon da oder überhaupt nicht fort geweſen.

nahe 8 Monate vergangen,
Hoovers haben ſich nicht erfüllt.

ſchärfüng und Vertiefung erſt jetzt beginnt.

April dieſes Jahres

als im Vorjahr

weiſen einen Rückgang

Bruno Frank, der Dichter
Von Dr. Ernſt Kaminſki.

Die nachfolgende Würdigung des Schaffens
Bruno Franks verdient beſondere Beachtung in
Anbetracht der bevorſtehenden Aufführung der
Komödie „Sturm im Waſſerglas“ im Bildungs
ausſchuß Leung.

Der jetzt 43jährige Süddeutſche, der in München
lebt, verheiratet mit der Tochter von Fritzi Maſſary,
iſt ein Dichter, der genug Humor hat, in der Schnell
vergänglichkeit ſeiner Produktion nichts Tragiſches zu
finden. Das iſt immerhin ſchon etwas. Auch wirkt
der Ton einer gelegenklich hingeworfenen „Kleinen
Autobiographie“ ſo lebenswarm und lebensnah, daß
man dem Verfaſſer das Selbſturteil, ſein ethiſcher und
literariſcher Geſchmack wäre altmodiſch, gern nachſieht.
Sein ganzes Menſchentum, ſein Wert als Dichter ſtrahlt
auf aus den feinen Worten: „Humanität iſt kein leeres
Wort. Wahr ſein, einfach ſein, milden Herzens ſein,
heiter und gelaſſen bleiben in Leiden und Gefahr, das
Leben lieben und den Tod nicht fürchten, dem Geiſte
dienen und an Geiſter nicht glauben es iſt ja nichts
Beſſeres gelehrt worden, ſeitdem dieſe Erde ſich dreht.

Unbeirrt von Moden des vergänglichen Tages,
ging und geht Bruno Frank eigene Wege. Das gilt
von dem Lyriker, dem Erzähler, dem Dramatiker.
Weil er oft das, was naheliegt, was hell und klar im
menſchlichen Leben wirkt, auch mit hellen und ſtarken
Farben ſeiner Kunſt wiedergibt, blieb er oft ungeleſen
in unſerer Zeit, die Senſationen will, verkrampfte
Schreie, verdrängte Triebe. So gelingen ihm wunder
feine Erzählungen, wie die Sammlung „Bigram“
(1922), die von warmer Liebe zu Menſch und zu Tier
reden, aus denen, wie eine zeitgenöſſiſche Kritit her
vorhob, „uneitle Weisheit“ ſpricht. Was Frank dann
in jenem Novellenkranz „Tage des Königs“ von dem
großen Einſamen in Sansſouci zu erzählen wußte,
wie er es zu erzählen wußte das iſt ſo ſchlicht,
ſo groß, ſo menſchlich einfach, daß man es eben
leſen muß, um es zu glauben. Jmmer geſchliffener
wird ſeine Sprache ich nenne nur ſeinen großen
Günſtlingsroman „Trenck“, bis dann eine Erfüllung
dichteriſchen Könnens ſich zeigt in ſeiner „Politiſchen
Novelle“, die auf den wenigen Seiten außenpolitiſche
Spannungen und Entladungen, diplomatiſche Dialoge
und zarteſte Naturſchilderungen bringt, bis der ganze
Zauber ſüdfranzöſiſcher Landſchaft in einer ſchrillen
DHisharmonie zerſchellt. Verweilt man bei dieſen
Werken Bruno Franks, ſo kann man den Dichter ver

Er hat „öfters verſucht, die Bühne zu erobern, was
ihm mehrmals mit Recht mißglückt iſt“, ſo ſpricht der
Dichter ſelbſt über ſein dramatiſches Schaffen, dem
ebenſo wie dem epiſchen zugute kommt, was Frank
auszeichnet: die Gabe zu ſehen und die Fähigkeit zu
geſtälten. Angefangen mit dem Schauſpiel „Die
Schweſtern und der Fremde“, in dem wohl noch zuviel
Erdenſchwere liebevoller Untermalung ſteckt, ſo daß der
dramatiſche Schwung zugunſten einer ersählenden
Breitenwirkung zurücktritt, eröffneten ſich vielerlei
Möglichkeiten des Schaffens. Wenn Frank dabei ge
legentlich in die robuſte Theaterwoche abgleitet, wie
in ſeinem e „Perlenkomödie“ (1928), ſo
ſteht auch dieſes unterhaltende, im Dialog oft feſſelnde
Bühnenſtück noch turmhoch über der Dutzendware ge
ſchickter Bühnenfabrikanten. Der erſchütternde Ernſt
ſeiner „Zwölftauſend“ zeigte, daß Frank auch echte
Perlen zu einem funkelnden Geſchmeide fügen konnte
und daß mittlerweile die Stärke der Geſtaltung Schritt
zu halten vermochte mit einer Kargheit und Zielſicher
heit der Sprache, die ihresgleichen ſo bald nicht hat.
Ein ſolcher Dichter aber hat uns noch viel zu ſagen

ThaliaTheater Halle
Erſtaufführung!

„„Hulla di Bulla.“
Schwank in drei Akten von Arnold und Bach.

Arnold K Bach, die liefernde Firma, jahrelang be
währt (ſchade, daß ſie nicht mehr liefern wird); Hulla
di Bulla, eine exotiſch-aktuelle und deshalb von be
ſonderer Anziehungskraft; Robert Jungk in einer
tragenden Rolle, den muß man geſehen haben alles
Vorbedingungen für ein volles Haus! Was Wunder
alſo, wenn das Thaliatheater die Menge kaum faſſen
konnte, die ſich drängte Es wird noch mehr volle
Häuſer geben, das Theater hat wieder einmal ſein
Kaſſenſtück! Auch die Kritik ſoll ſich ehrlich darüber
freüen und den ſtrengen künſtleriſchen Maßſtab hier
beiſeite legen. Die Gegenwart iſt ernſt genug, das
erfährt man mehr als oft, warum ſoll die geplagte
Menſchheit nicht auch einmal herzlich und unbeſchwert
lachen? Nur zu!

Hulla di Bulla, zu deutſch Aman Ullah! Ganz
Deutſchland kennt ihn noch, den erſten König wie er
der Republik die Ehre ſeines Beſuches erwies, das
Ende war nicht ganz ſo gloriös wie ſein Empfang.

ſtehen, der lieber von ſeinen erzählenden Büchern ſpricht. Und wie er empfangen wurde! Kein Wunder, er
kam doch nach Deutſchland! Mancher Pfeil mit dieſer

Die Prophezeiungen Hoovers werden aber von der
amerikaniſchen Offenklichkeit mit gewiſſer Zurückhaltung
gufgenommen. Schon im März dieſes Jahres hat der
Präſident der Vereinigten Staaten weit und breit ver
kündet, daß die Kriſe binnen 60 Tagen vom 7. März
gerechnet überwunden ſein wird. Seitdem ſind bei

und die Prophezeiungen
Im Gegenteik: alles

deutet darauf hin, daß die amerikaniſche Kriſe noch weit
von ihrem Höhepunkt entfernt iſt; und daß ihre Ver

Nach einer Verlangſamung der ungünſtigen Kon
junkturentwicklung im Januar Februar und dann im

ging es mit der amerikaniſchen
Produktion immer ſchneller bergab. Der Produktions
inder vom Auguſt 1930 iſt um 25 Prozent niedriger

Die Stahlproduktion iſt um 56 Proz.
die Autoproduktion um 60 Prozent gefallen Der Baum
wolleverbrauch hat ſich im Laufe eines Jahres um
37 Prozent vermindert. Die Eiſen bahngeſellſchaften

ihrer Jnanſprüchnahme um

Amerika Krise
Efn R öhFünfzehn Monate ſind ſeit der Konjunkturänderung

in USA. vergangen, und beinahe ein Jahr iſt es her,
daß an der Neuyorker Börſe der kataſtrophale Kurs

amerikaniſchenWohlfahrt angeſehen werden muß. Seitdem haben die
führenden Männer nichts unterlaſſen,

um dem Optimismus in der Bevölkerung zu ſeinem
unmittelbar bevorſtehenden

Kongreßwahlen (am 4. November) haben einen neuen
Anlaß zur Verſtärkung der Optimimuspropaganda ge
geben. Präſident Hoover in höchſteigener Perſon nahm
an dem Feldzug teil, indem er an vier verſchiedenen
Orten vielbegchtete Reden hielt. Jn dieſen Reden be
ſchäftigt er ſich nicht ſoſeht mit der Gegenwart, als
vielmehr mit der Zukunft der amerikaniſchen Wirtſchaft.
Nach wie vor hält Präſident Hoover an der Theſe feſt,
daß die Proſperität, in deren Zeichen er als Vertreter
der Republikaniſchen Partei bei den letzten Präſidenten
wahlen ſiegte, ſchon in nächſter Zeit wiederhergeſtellt
ſein werde und daß es Pflicht jedes amerikaniſchen
Bürgers ſei, ſo zu handeln, als wäre die Proſperität

n Ausbeke
1920/21 überſchritten.

ſchaftskriſe begleitet.
terung zu verzeichnen.

gilt auch für den Baumwollmarkt.

26 April 1930 den Stand von 241,85.

führen.
bald als ein vorübergehender Höhepunkt. Jn

punkt vorausſehen kann.

gegangen.
überholt ſein.

praktiſchen Maßnahmen von
immer noch auf ſich warten

kaum zur Verwirklichung gelangen.

Hoovers, als auf die tatſächlichen Er
amerikaniſchen Induſtrie zurückgeführt

Befsetzung der Alsdorfer Opfer

Spitze wurde am Abend verſchoſſen, nur zu Recht! Die
Verfaſſer nehmen aber mit ihrer Nation noch andere
aufs Korn, jeder bekommt ſein Teil. Miniſter und
Behörden, die Polizei (ſogar die geheime und politiſche),
die Parteien (vom „Lok. Anz.“ bis zum „Vorwärts“,
die Schieber und Streber (vom Millionenbankier bis
zum Kaſtellan), die Prominenten der Bühne und die
Stars der Filme, alle, vom Könige an bis zum ein
fachen Stakiſten, müſſen herhalten. Veiſall auf
offener Szene und donnernde Lachſalven quittieren
dankbar über den erhaltenen Betrag

Bisweilen ſind die Anmerkungen ſogar recht geiſt
voll und gegen ſo gut ſitzende Hiebe gibt es keine
Parade. Gereicht wird alles dies nun in der üblichen
Schwankgarnierüng, deren Zubereitung man zur
Genüge kennt. Eben wie bei Arnold Bach Zufälle
müſſen mithelfen, die Situationen zuzuſpitzen, bis es
nicht weitergeht. Jeder kommt und geht, ſo wie es
für die Fortführung des Schwankes erforderlich iſt.
Der rausgeworfene Banklehrling macht ſich im Hand
umdrehen zum Generalkonſul, eine kleine Stenodame
känn ausgerechnet perſiſch und ſo verſtehen, was die
exotiſchen Fremden unter ſich verhandeln, Film und
Königsbeſuch werden durcheinander gedreht, in einem
tollen Wirbel. Warum denn auch nicht Wer wollte
etwa nachprüfen, was ſtrenger Logit ſtandhielte, was
nicht? Wenn's nur komiſch iſt und man ſo recht kaut
lachen kann. (Was zur Genüge geſchah.)

Und wer iſt Hulla di Bulla? Man ſucht ihn ver
geblich auf dem Zettel. (Der König nämlich heißt
Abdur di Bulla.) Er iſt ein elender Räuber fern im
Oſten, während ſein König reiſt zwecks Jnformationen
für ſeine Reformationen, eine Revolution anzgettelt
und ſich zum König macht, alles hinter der Szene.
Unterdeſſen ſpielt ſich in einem Palais in Berlin die
Komödie ab: Man hält einen kleinen Filmſtatiſten für
einen Geheimpoliziſten und noch alles mögliche andere
à la suite des Königs, er ſelbſt glaubt, ſeine ihm zu
gewieſene Rolle als Baron v. Kieſelſtein à la suite des
Königs (im Film) zu ſpielen. Die Fülle der komiſchen
Situgtionen iſt nicht abzuſehen. Man gehe ſelbſt hin,
ſehe und ſtaune!

Flott wurde geſpielt, friſch an die Sache heran
gegangen, gelacht wurde immer wieder. Elſa
Müller-Rochel hat die ihr nicht unbekannte Auf
gabe mit Geſchick und Sicherheit gelöſt. Der Geſamt
eindruck wurde dabei nicht unweſentlich geſtützt durch

25 Prozent auf. Die jetzige Kriſe hat bereits die Aus
maße der verheerenden Wirtſchaftsdepreſſion der Jahre

Die Jnduſtriekriſe wird, wie in allen anderen Län
dern, ſo auch in Amerika, von einer akuten Landwirt

Auch hier iſt ſteigende Verſchlech
Die Getreidepreiſe an der Welt

börſe weiſen die gleiche Baiſſetendenß auf, und dasſelbe

Der Gang der amerikaniſchen Kriſe ſpiegelt ſich im
Schickſal der Wertpapiere wieder. Nachdem der Börſen
index in der Zeit vom 19. September bis zum 13. No
vember des Vorjahres von 311,90 auf 164,43 gefallen
iſt, begann er allmählich zu ſteigen und erreichte am

Dieſe Ver
beſſerung der Börſenkurſe war auf eine leichte Er
holung der geſamten wirtſchaftlichen Lage zurückzu

Der Stand vom 26. April erwies a jedoch
en erſten

Juniwochen betrug der Jndex 226/230, um am 21. Juni
auf 186,14 zu fallen. Die abſteigende Tendenz dauert
bis zum heutigen Tage fort, ohne daß man den Tief

Daß der amerikaniſche Handel im Laufe des letzten
Jahres einen erheblichen Rückgang zu verzeichnen hat,
ergibt ſich beinahe automatiſch aus den oben angeführ
ten Zahlen. In der Tat iſt die amerikaniſche Ausfuhr
gegenüber dem Vorjahr etwa um 23 Prozent, die
amerikaniſche Einfuhr um rund 30 Prozent zurück

Jm Winter dürften dieſe Angaben längſt

Die Hoover Regierung ſucht die Kriſe ſo energiſch
wie möglich zu bekämpfen Sie kommt aber über Kon
ferenzen und Fachberatungen nur wenig hinaus: die

rößerer Wirkung laſſen
ie großen Prodüktions

pläne, die die amerikaniſche Induſtrie auf Veranlaſſung
Hoovers für die nächſte Zukunft aufgeſtellt hat, dürften

Die großen Roh
ſtoffeinkäufe, die in der letzten Zeit in Amerika ſtatt
gefünden haben, müſſen auch mehr r den Einfluß

orderniſſe der
werden. So

ſie wurden in Haft genommen.

ern man alſo den Optimismus der offiziellen StellenLmnerite teilen möchte ein ſachlicher Grund zu einem

ſolchen Optimismus fehlt heute völlends. Die Amerika
kriſe, die für die Weltwirtſchaft von größten Folgen iſt,
nimmt ihren Fortgang und eilt von einem Tiefſtand
zum anderen.

Hfe neuen landwireschaft-
lichen Maßnahmen
Berlin, 27. Okt. Die agrarpolitiſchen Beſchlüſſe

des Kabinetts ſollen, wie amtlich verſichert wurde, nicht
etwa durch neue Strapazierung des Artikels 48, ſondern
teils auf dem Wege der ordentlichen Geſetzgebüng, teils
auf Grund bereits beſtehender geſetzlicher Ermächtigun
durch Verordnungen in Kraft geſetzt werden. Worau
man ſich hierbei gefaßt machen muß, davon gibt die
erſte Probe, die man im Reichsanzeiger findet, bereits
einen Vorgeſchmack: Nach einer Verordnung vom
Sonnabend ſoll mit Wirkung vom 26. Oktober an

zenkner, der Zoll für Gerſte von 15 auf 20 RM.
pro Doppelzenkner erhöht werden.

Der ermäßigte Futtergerſtenzoll ſoll in Kraft bleiben.)Gleichzeitig Foll der Zoll für Hart weizen zur
Herſtellung von Hartweigzengrieß von 18,50 auf 11,25
Reichsmark pro Doppelzentner herabgeſetzt werden,
und zwar mit Wirküng vom 5. November an.
Weizenzoll wird durch die exorbitante Erhöhung auf
250 RM. pro Tonne auf mehr als 100 Prozent des
augenblicklichen inländiſchen Weizenpreiſes Und auf

über 230 Prozent des Welkmarktpreiſes
gebracht, und dies in demſelben Augenblick wo ſich die
Regierung allenthalben für Preisſenkungsaktionen ſtark
macht. Auch der Gerſtenzoll überſchreitet jetzt
100 Prozent des inländiſchen Preiſes und erreicht ſogar
300 Prozent des Weltmarktpreiſes. Gegenüber dieſen
phantaſtiſchen Zollſteigerungen fällt die geringe Er
mäßigung des Hollſatzes für die Herſtellung von Hart
weizengrieß nicht ins Gewicht.

Ausschreſtungen n Leſpefg
Kommuniſtiſche Kundgebung. Schwere Schlägerei
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten

Sieben Verletzte.
Leipzig, 26. Okt. Das Polizeipräſidium meldet

Am Sonntagvormittag hatten kommuniſtiſche Organi
ſationen zu einer e eng Kundgebung auf m
Schmuckplatz in LeipzigKleinzſchocher e Jm
Anſchluß an die von etwa 600 Perſonen beſuchte Kund
gebung bildete ſich ein Demonſtrationszug, der durch
verſchiedene Straßen von LeipzigKleinzſchocher, Plag
witz und Lindenau marſchierte. Jm allgemeinen haben
ſich dabei Ordnungsſtörungen nicht ereignet. Lediglich
vor dem Lokal Zum Roſenkranz“ in der Lützener
Straße in Leipzig-Lindenau wurden Ausſchreitungen
verſucht, die jedoch von den den Zug begleitenden und
ſonſt eingeſetzten Polizeikräften verhütet werden konnten.

Zu gleicher Zeit hat ſich jedoch weitab von dieſer
Kundgebung in der DttoSchmiedtStraße in Leipzig
Leutzſch eine ſchwere Ausſchreitung ereignet. In dieſer
Gegend hatte ein Trupp Nationalſozialiſten in Stärke
von 40 bis 50 Mann in Zivilkleidung Flugſchriften ver
teilt. Dieſe Nationalſozialiſten wurden plötzlich von
zwei Seiten von Kommuniſten, die ſich in zwei Zügen
zuſammengerottet hatten, angegriffen Während der
Schlägerei flüchteten die angegriffenen National
ſozialiſten vor der Übermacht in eine anliegende Villa,
in die die Kommuniſten nachſtürmten. Dabei wurde
ein Stück Gartenzaun umgelegt und eine große Anzahl
von Zaunlatten abgeriſſen, die Verandatür eingetreten
und mit Pflaſterſteinen und Ziegelſteinen 18 Fenſter

Villen ſind insgeſamt vier Fenſterſcheiben eingeworfen
worden. Bei der Schlägerei haben auf ſeiten der
Nationalſozialiſten ſteben Perſonen Verletzungen davon
getragen, davon mußten fünf Perſonen das Diakoniſſen
haus aufſuchen, drei Perſonen konnten wieder entlaſſen
werden. Die zwei darin Verbliebenen haben Schlag
verletzungen erlitten. Noch bevor der Polizei etwas von
der Schlägerei bekanntgeworden war, hatte die zu
ſtändige Polizeiwache Polizeikräfte auf Kraftwagen an
gefordert und erhalten, weil ihr das viele Auftauchen
vereinzelter Kommuniſten verdächtig vorkam. Nach dem
Eintreffen der Polizeikräfte auf der Wache ſind dieſe
ſofort an den Ort der inzwiſchen bekanntgewordenen
Schlägerei entſandt worden. Als ſie dort eintrafen,
waren die Kommuniſten jedoch bereits abgezogen und
hatten ſich eiligſt zerſtreut. Es gelang jedoch noch, in
der Barneckerſtraße einige Perſonen e nen die
im Verdacht der Teilnahme an den Vorgängen ſtehen

das Bühnenbild Peter Krauſens, der den Raum
für ſein prinzliches Palais weitgehend auszunutzen
verſtand. Dazu die prächtigen Uniformen Peter
Rohrers, die es auf Farbenwirkung abgeſehen
hatten. Die geſchmackvollen Damentoiletten aus dem
en e Lange gaben dem ſchönen Geſchlecht auch
ein Recht.

Robert Jungk war, was man ſich unter einem
Filmſtatiſten, der Papendiek heißt, vorzuſtellen hat,
alb Goktlieb Meiſel, halb Patachon, eine prächtige
ype. Er braucht den Mund überhaupt nicht aufzu

tun man muß ohnehin ſchon lachen Geſten und
Mienenſpiel von zwingender Komik. Jhn eine Stulle
eſſen zu ſehen, ſollte man ſich nicht entgehen laſſen.
Dazu der Pat imitierende Werner Zeugner, für
wahr ein edles Paar!

Um dieſe beiden ein großer Stab königlicher und
republikaniſcher, aber mit menſchlicher Schwachheit be
dachter Geſtalten. Allen voran (im wahren Sinne des
Wortes) Günther Boehnert, der ſich ſchnell avan
eierende kleine Bankmenſch, eben noch arbeitslos,
dann ſchon Generalkonſul. Eine Berliner Großklappe,
mit dem obligatoriſchen Gemüt und den brillanten
Einfällen, mit denen er ſein Glück macht. Ein fixer
Junge, fabelhaft, wie er ſich z. B. ein Auto beſorgt
Earola Behrens als Dorrit, ſeine Privatſekretärin
und ſpätere Heimgeholte verſteht perſiſch, man wird
ihr zütrauen können, daß ſie auch den Leichtfuß zu
nehmen verſteht. Beide friſch und ungekünſtelt.
Dürra gibt einen geſchäftstüchtigen Bankmann, der
aber doch beinahe furchtbar hineingefallen wäre, wenn
er ſich auf ſein „Köpfchen“ verlaſſen hätte. Eiſen
lohr der korrekte Graf in Beamtenſtellung,
Mäaſfias die Kaſtellanstype aus der alten Zeit mit
der neuzeitlichen Anſchauung (was die Geſchäfte
hintenherum angeht). Schließlich Lieber als wichtig
tuender, nervöſer Hilfsregiſſeur und Ortrud Wagner,
die mit allen Waſſern gewaſchene Mondäne, die es bis
zur Exkönigin bringt.

Hohe und höchſte Herren aus der Exotie: für Nor
folk Georg He ding vom Stadttheater Erfurt, der
König aus dem Fernen Oſten, mehr galanter Aben-
teurer, als Herrſcher. Sein Land wird nicht allzuviel
an ihm verlieren
und Henſel, richtige Schwankfiguren, die mit Selbſt
verleugnung und Aufopferung durchgehalten wurden.
(Eigenklich ſchade um den Einſatz ſolcher Kräftel)

Seine Miniſter waren Richter

Der Beifall ließ ſich ſchon auf offener Bühne nicht
mehr zurückhalten, er wuchs mit der ſteigenden Stim
mung und wollte ſich am Schluß lange nicht legen
Und die ſchönen Blumen in reicher Menge!

Dr. Wuttke.
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Merſeburg und Umgegend

27. Oktober.

„8 Uhr
Morgens 20 Minuten vor 8 Uhr. Mit wichtigen

Amtsmienen haſten die Herren Beamten nach ihrem
Büro, mit gemeſſenen Schritten ſolgen ihnen die
Lehrer, reſerviert die Schüler grüßend, in kleinen
Grüppchen, die Zigarette, Zigarre oder Pfeife im
Mund, die Arbeiter. „Jawohl, Herr Kollege
„Nein, wiſſen Sie, Herr Direktor, ich „Ach
wo, ich mache heute 16. „Was, ſchon 22
Man Zieht die Uhr, legt einen Schritt zu. Mit
zierlichen, eiligen Schritten ſtelzen die Verkäufe
rinnen, Stenothpiſtinnen und Kontoriſtinnen. „Nun
ſieh dir doch bloß mal den dort drüben an, was der
fürin Geſicht macht, ich glaube „FStcherlich hat
unſer Chef heute wieder mal ſchlechte Laune, das
ſieht man doch ſchon Der dort tut, als ob
er uns überhaupt nicht kennt, dabei Einige
Arbeiter lachen dröhnend auf. Herr Regierungsrat
zuckt nervös zuſammen, hebt die Brauen und wendet
ſich mit mißbilligenden Blicken nach ihnen um.
„Wenn ich nur wüßte, wo mein Stenogramm von
geſtern iſt. Herr Lehrer ſieht nach der Uhr,
läuft plötzlich noch ſchneller, die Damen machen eben
falls mit ihrer Uhr Bekanntſchaft. Es ſteckt an.
Jeder läuft etwas ſchneller, jeder blickt aärgerlich
mach dem laut hupenden Auto, mißt ſich gegenſeitig
mit feindſeligen Blicken. Nur ein Ziel hat jeder.
Die Arbeitsſtelle. Da, eben will die Schranke her
untergehen. Die Damen vergeſſen ihre wohl
erzogenen Schrittchen, ſie lachen und rennen. Der
Herr Direktor fängt mit langen Sähen zu raſen an,
der Mantel flattert ihm, und auch ſeine gange Be
amtenſchaft läuft, um noch herüberzukommen. Seite
an Seite rennen Lehrer und Schüler, als ob ſie einen
Rekord aufſtellen wollten. Einem Arbeiter fällt der
Hut beim Laufen vom Kopf, er hebt ihn ſchnell auf
und haſtet damit weiter. Man iſt drüben. Alles
lächelk. Nur einen kurzen Augenblick. Und dann
ſchimpft man, daß die Reichsbahn noch immer nicht
die Schmach des ſchienengleichen Uberganges be
ſeitigt hat.

Der große und der kleine Bruder. Am Mon-
tagvormittag um 98 Uhr nahm der Leipziger Omni
bus im Vorbeifahren am Droſchkenhalteplaß am Bahn
hof eine Kraftdröſchke mit. Die Berührung war wenig
zärtlich, denn die Taxi trug am Kotflügel und an der
Stoßſtange kräftige Spuren davon.

Der Bahnübergang am Gerichksrain war von
alters her mit einem Bohlenbelag verſehen. Erſt vor
einiger Zeit wurde er nun herausgeriſſen und wieder
neu befeſtigt. Am vergangenen Sonnabend wurden
jedoch die Bohlen von Arbeitern der Staatsbahn ent
fernt und der Fahrdamm in Schrankenbreite mit
Steinen gepflaſterk. Man rechnet auf mehr Haltbarkeit
und weniger Reparaturen

Das Leunawerk baut nicht weiter.
Vor etwa Jahresfriſt ließ das Leunawerk in der

Stadt Weißenfels, Ecke Tagewerbener und
Roßbacher Straße, gegenüber der Wenzelſchen Schuh
fabrik, mehrere Häuſerblocks mit größeren Wohnungen

für ihre hier wohnenden Angeſtellten und Arbeiter
errichten Ein Häuſerblock ſollte noch auf dem freien
Gelände nach dem Reſtaurant „Vier Jahreszeiten“ zu,
ſowie es die Witterungsverhältniſſe erlaubten, gleich nach
Neujahr in Angriff genommen werden. Wie nunmehr
feſtſteht, wird dieſer Block, der etwa 25 Wohnungen
enthalten ſollte, einſtweilen nicht in Angriff genommen.
Die allgemeine Wirtſchaftslage, beſonders auch die
Arbeitslage innerhalb des Leunawerkes, läßt die Fort
ſetzung des Bauvorhabens als nicht erforderlich er
ſcheinen. Zu bedauern iſt allerdings, daß die Hoffnung
auf Arbeit für einen erheblichen Teil des Bauhand
werkes und aller damit zuſammenhängenden Hand
werksberufe an dieſer Stelle leider vernichtet iſt.

Heitere Muſik
Konzertabend des Volkschors Merſeburg.

37 Jahre ſind es nun her, ſeit der DeutſcheArbeiter -Sängerbund in Merſeburg Fuß faßte Nicht

immer iſt es den Arbeiterſängern leicht geworden
ſich durchzuſetzen und ihr geſtecktes ideelles Ziel zu
erreichen. Gar mancherlei waren die V iderſtände,
die überwunden werden mußten Aber daß ſie über
wunden werden konnten, iſt ein erfreuliches Zeichen
ernſthaften Strebens, das in den Reihen des Volks
chors zu Hauſe iſt.

Der Volkschor Merſeburg ſteht heute auf beachtenswerter künſtleriſcher e Getroſt an er
ſich mit den übrigen Geſangvereinen unſerer Stadt
meſſen. Die Leiſtungen, die wir am Sonnabend
anläßlich des von ihm veranſtalteten Konzertabends
zu hören bekamen, beweiſen erneut, daß der Volks
chor im kulturellen Leben Merſeburgs nicht mehr
vermißt werden möchte.

Unter der Leitung ſeines Dirigenten,
Schönbach, iſt der Chor ſeiner alten Tradition,
der Pflege echter Kunſt, getreulich gefolgt. Vor
allem verdient der Frauenchor vollſtes Lob. Flott
und friſch war der Vortrag von „Das Veilchen
von Reichardt, anmutig das ſchelmiſche Lied „Die
Liebe folgt uns immerdar“. Der Männerchor
erntete ſtürmiſchen Beifall mit dem alten Muß i
denn zum Städtele hinaus“, während das „Drunten
im Unterland“ nicht voll zur Wirkung kommen

Leo

konnte, da der Tenor nicht zur vollen Ent
faltung kam.

Aber nicht dieſe volkstümlichen Weiſen, die
naturgemäß einem „Volkschor“ am nächſten liegen
ſollten, bildeten den Hauptanziehungspunkt des ſorg
ſam zuſammengeſtellten Programms. Das waren
vielmehr zwei Walzer von Strauß, „Wiener Blut
und „An der ſchönen blauen Donau“, welche der
Gemiſchte Chor zur Aufführung brachte. Nicht
mehr die einfache, ſchlichte Weiſe des Volksliedes iſt
es, die hier brilliert, es iſt ernſter Kunſtgeſang.

Leo Schön bach hatte ſowohl Chor wie Orche
ſter gut zuſammen und konnte ſo die Schwierig
keiten, die beide Werke der Wiedergabe bieten, leicht
überwinden. Daher verfehlte auch der geſungen e
Walzer nicht ſeine Wirkung, wie auch die Beifalls
ſtürme bewieſen, die im Anſchluß an deren Vortrag
das Haus durchdröhnten.

Bliebe noch ein Wort zu ſagen über das Görlach
Orcheſter, Halle, das den anderen Teil des reich
haltigen Programms beſtritt. Auch hier konnte man
feſtſtellen, daß Leo Schönbach ſeine Muſikanten im
Zügel hatte. Beſonders die Quvertüre zu „Orpheus
in der Unterwelt kann als ein Kabinetkſtück exakten
Vortrags gewertet werden. rsch.

Zwischen 2zwer Grobge meinden

So Kirchfährenciorf
zur Großgemeince

Jn der heute abend ſtattfindenden Gemeinde
vertrekerſizung der Großgemeinde Dürrenberg liegt
ein Antrag vor, an den Kreisausſchuß Merſeburg
heranzutreken, die Gemeinde Kirchfährendorf, die
vor den Toren der neuen Großgemeinde nach Leuna
zu liegt, nach Dürrenbrg einzugemeinden.

Recht intereſſant iſt die Begründung dieſes
Schriktes. Wir entnehmen daher der umfangreichen
Vorlage folgende Einzelheiten

„Durch Beſchluß der Staatsregierung vom
28. Juni 1930 ſind die im Zweckverband Bad
Dürrenberg vereinigten Landgemeinden Dürrenberg,
Keuſchberg, Balditz, Porbitz-Poppitz, Lennewitz und
Oſtrau mit Wirkung vom I. Juli 1930 zu der neuen
Landgemeinde Dürrenberg zuſammengeſchloſſen
worden. Obwohl die Gemeindevertretung der vor
genannten 6 Gemeinden und der Verbandsausſchuß
des Zweckverbands Bad Dürrenberg die Ein-
gemeindung der Gemeinde Kirchfährendorf aus
Gründen des gemeinen Wohls unbedingt für er
forderlich hielten, hat der Kreisausſchuß beſchloſſen,
daß zunächſt aus den mit ihrer Eingemeindung ein
verſtandenen 6 Gemeinden Dürrenberg, Keuſchberg,
Balditz, Porbitz-Poppitz, Lennewitz und Oſtrau eine
neue Landgemeinde gebildet und die Eingemeindung
der widerſprechenden Gemeinde Kirchfährendorf nach
Bildung der Großgemeinde Bad Dür-ren berg betrieben werden ſoll.

Die neue Landgemeinde Dürrenberg und die
Landgemeinde Kirchfährendorf bilden nach dem
Ortsbild ein geſchloſſenes Ganzes.

Die örtlich verbundene Lage zwiſchen ihnen iſt längſt
hergeſtellt. Die Gemeinde Kirchfährendorf am linken
Ufer der Saale iſt durch eine Fahrbrücke mit der
Gemeinde Dürrenberg am rechten Ufer der Saale
verbunden. Nach den Richtlinien des Verbandsaus
ſchuſſes des Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk zu
den Eingemeindungsfragen im Ruhr-Emſcher- Gebiet
dürfen Waſſerſtraßen in der Regel nicht als Kom
munalgrenzen anerkannt werden, da ſie auf die
Dauer nicht entſcheidend, ſondern verbindend wirken.
Tatſächlich gehört die Gemeinde Kirchfährendorf
in wirtſchaftlicher kultureller und inVerkehrshinſicht zur Landgemeinde Dürren-
berg. Poſt und Eiſenbahnſtation für Kirchfährendorf
iſt Bad Dürrenberg. Nächſter Einkaufsort für Kirch
fährendorf iſt ebenfalls Dürrenberg, das ein hoch ent
wickeltes Handels und Gewerbeleben hat.

Jn der Frage des Berufsſchulweſens iſt
Kirchfährendorf der Berufsſchule Bad Dürrenberg
angegliedert worden. Jn ſiedlungs techniſcher
Beziehung gehört Kirchfährendorf ſeiner geogra-
phiſchen Lage nach ebenfalls zu Bad Dürrenberg.
Zwiſchen Kirchfährendorf einerſeits und Spergau
und LeungDaspig andererſeits zieht ſich das Hoch
waſſerbecken hin, welches Kirchfährendorf von dieſen
Nachbarorten trennt. Aus dieſem Grunde und wegen
des vorhandenen hohen Grundwaſſerſtandes kommt
eine Bebauung dieſes Gelände niemals in Frage.

Auf dem linken Ufer der Saale liegt nicht nur die
Feldmark Kirchfährendorf, ſondern im Gemenge damit
ein Teil der Feldmark Dürrenberg. Dürrenberg iſt
nicht nur Kurort, ſondern es bildet eine Erholungsſtätte
für viele Einwohner aus Stadt und Landkreis Merſe
bürg, beſonders aus der über 8000 Einwohner zählen-
den Gemeinden Leung. Die Parkanlagen des Solbades
Dürrenberg liegen jetzt nur auf dem rechten Ufer der
Saale. Durch Gründung der Siedlung Bad Dürren
berg iſt die Bevölkerung hier um 4000 geſtiegen. Dieſen
und auch denjenigen aus der Gemeinde Leung muß
die Möglichkeit gegeben werden, ſich im Freien zu
erhölen. Es ſind deshalb Beſtrebungen im Gange,

die jetzigen Parkanlagen auf dem rechten Ufer der
Saale durch Amwandlung des auf dem linken
Ufer bei Kirchfährendorf gelegenen Wald und
Wieſengeländes, des ſog. Wehrichts, in Grünanlagen
zu erweikern, und auf der linken Seite der Saale
ebenfalls Aferwege und eine Fußgängerbrücke über
die Saale zu ſchaffen.

Dieſes der Förderung der Volksgeſundheit dienende
Vorhaben iſt natürlich nur möglich, wenn die Gemeinde
Bad Dürrenberg den nötigen Einfluß auf die Geſtaltung
des Bebauungsplans für die jetzige Gemeinde Kirch-
fährendorf hat.

Die im Gemeindebezirk Kirchfährendorf auf dem
linken Saaleufer gelegene Schwimm- und Bade-
anſtalt wird faſt ausſchließlich von den Einwohnern
der Gemeinde Dürrenberg und den Kurgäſten benutzt.
Sie iſt jetzt nur auf der Dürrenberger Seite vom
rechten Saaleufer aus durch einen Steg zu erreichen.
Aus dem großen Badeunglück im Jahre 1922 muß die
Lehre gezogen werden, daß zu ihr auch von der Kirch
e Seite aus ein Zugang geſchaffen werden
muß.

Die Arbeiterſchaft von Kirchfährendorf hat ſeit
alters her auf der benachbarten Saline Dürren
berg Beſchäftigung geſucht und gefunden.

Jn polizeilicher Hinſicht unterſteht Kirchfähren
dorf noch dem Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Leung-Röſſen, von deſſen Amntsſitz Leung-Ortsteil
NeuRöſſen aus Kirchfährendorf eine Wegeſtunde
entfernt liegt. Die Amtsverwaltung des Amts
bezirks Dürrenberg iſt von Kirchfährendorf aus in
ekwa 8 Minuten zu erreichen. Weil Kirchfähren
dorf ſeiner örtlichen Lage wie auch ſeinen wirt-
ſchaftlichen Beziehungen nach dem Amtsbezirk
Dürrenberg näher ſteht als dem Amtsbezirk Leung-
Röſſen und zur Vermeidung kommunalen Wider
ſtreits hat der Verbandsausſchuß des früheren
Zweckverbands Bad Dürrenberg bereits am 28. Juni
1926 beſchloſſen, bei den Auſſichtsbehörden zu be
antragen, den Gemeindebezirk Kirchfährendorf aus
dem Amtsbezirk Leung-Röſſen auszuſcheiden und
dem Amtsbezirk Dürvenberg zuzuteilen. Einen
gleichen Beſchluß hat der Amtsausſchuß des Amts
bezirks LeunaRöſſen bereits am 5. Juni 1925 gefaßt.

Der Verkehr zwiſchen Kirchfährendorf und
den anderen Verbandsortſchaften wickelt ſich auf den
vorhandenen Ortsſtraßen ab, da die Ortslage von
Kirchfährendorf an die Saalebrücke und dieſe wieder
an die Ortslage von Dürrenberg grenzt.

Die Gemeinde Kirchfährendorf iſt ihren Pflichten
gegenüber der Allgemeinheit ſchlecht nachgekommen.
Sie iſt die einzige Gemeinde an der Uberlandbahn
ſtrecke von Merſeburg nach Bad Dürrenberg, die den
Grund und Boden zur Straßenbahn ſeinerzeit nicht
gufgebracht hat, auch hat ſie ſich nicht an der Auf
bringung des Aktienkapitals der Merſeburger Über
ländbahn AG. beteiligt. Jhr Verſprechen, an der
früheren Endhalteſtelle der Straßenbahn in Kirch
fährendorf eine Wartehalle zu errichten, hat die Ge
meinde Kirchfährendorf nicht eingelöſt. Jahrelang
ſind die abſahrenden Reiſenden dem Wind und
Wetter ausgeſeht geweſen. Zu den Koſten der dann
vom Zweckberband Bad Dürrenberg errichteten
Wartehalle hat Kirchfährendorf nicht nur nichts bei
getragen, ſondern gegen die Errichtung der Warte
halle ſogar Einſpruch erhoben.

Die Jnſtandſetzung des ſog. Dammweges,
der den Fußgängerverkehr zwiſchen Dürrenberg und

Umgebung einerſeits und dem Leungawerk anderer-
ſeits über Kirchfährendorf vermittelt, iſt durch ſie
bzw. die Dammbaukorperation unterblieben. Diene einer Straßenlaterne an der früheren
Endhalteſtelle der Straßenbahn in Kirchfährendorf
iſt durch die Gemeinde Kirchfährendorf verſpätet und
erſt nach vielem Drängen erfolgt. t

Die ſtark fortſchreitende induſtrielle Entwicklung in
der Umgebung des Leunawerks ſtellt beſondere
Aufgaben an die Nachbargemeinden. Da-
für fehlt aber der Gemeinde Kirchfährendorf offenbar
das Verſtändnis.

Die in den Ortſchaften auf der rechten Seite der
Saale wohnenden Arbeitnehmer des Leunawerks müſſen
auf dem Wege hin und zurück zu ihrer Arbeitsſtätte
durch Kirchfährendorf. Während die Zweckverbände
bzw. Gemeinden Leung und Bad Dürrenberg innerhalb
ihrer Gebiete die Verbeſſerung der Straßen
verhältniſſe und Schaffung von Radfahrer-
wegen im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs durch

Mifssfonsfest für

geführt haben, iſt dies innerhalb des Gebiets der da
zwiſchenliegenden Gemeinde Kirchfährendorf unter
blieben. Für die Tauſende von Leunaarbeitern, die auf
dieſe Straßen täglich angewieſen ſind, bedeutet dies
eine große Erſchwernis. Die Frage wird aber auf ein
fache Art und Weiſe gelöſt,

wenn Kirchfährendorf nach Bad Dürrenberg
eingemeindet wird,

denn dann grenzen die Gemeinde Leung und die Ge
meinde Dürrenberg unmittelbar aneinander und die
Verkehrsfrage kann dann zwiſchen dieſen beiden Groß
gemeinden, von denen Leung die Betriebsſitzgenteinde
Und Dürrenberg die Arbeiterwohnſitzgemeinde darſtellt,
leicht gelöſt werden.

Aus Gründen des öffentlichen Wohls iſt daher not
wendig, daß die jetzt einen Keil zwiſchen den Ge
meinden Leung und Dürrenberg bildende Gemeinde
Kirchfährendorf aufgelöſt und mit der Landgemeinde
Dürrenberg vereinigt wird.“

en
Kirchenkerefs Merseburg

Jm Dom fand am Sonntagnachmittag ein
Gottesdienſt ſtatt, mit welchem das Miſſions
feſt für den Kirchenkreis Merſeburg
ſeinen Anfang nahm. Eine überaus große Anzahl
von evangeliſchen Gemeindemitgliedern hatte ſich dazu
eingefunden. Lieder des Domchors trugen zur Ver
ſchönerung der erhebenden Feierſtunde bei. Nachdem
Pfarrer Kratzenſtein die Liturgie gehalten hatte,
betrat Miſſionsdirektor D. Knak die Kanzel und
predigte über das Wort, das einſt an den Apoſtel
Paulus ergingen, als er in Troas an der Küſte des
Agäiſchen Meeres ſtand: „Komm herüber nach Maze
donien und hilf uns.“ Der Redner zeigte, wie die
Not der Heidenwelt es war, die Paulus veranlaßte,
das Evangelium nach Europa zu tragen. Eine Welt
wende bedeutete es, daß er dieſen Schritt tat. Eine
Weltwende iſt es auch, in der wir jetzt ſtehen, nur daß
dieſe heute viel umfaſſender iſt als damals, weil ja
heute die Not der Heiden viel größer iſt, als zu des
Apoſtels Zeiten. Die reichen Früchte, die das
Miſſionswerk bisher gezeitigt hat, fordern auf, weiter
zu helfen. Ein „Erdbeben“ geht durch die Völker, und
die Schuld des Abendlandes der Heidenwelt gegen
über iſt groß. Es bedeutet keinen Raub am Vater
lande, wenn dieſes ſich der ſeeliſchen Not der Heiden
annimmt. Vielmehr wird es deſſen gewiß werden,
daß es Gottes Ruf iſt, der an uns ergangen iſt.
Zum Schluß des Gottesdienſtes ſprach Superintendent
Kramm Gebet und Segen. Mit dem machtvollen
Geſang „König Jeſu, ſtreite, ſiege“ klang die Feier
ſtunde aus.

Der Sonntagabend brachte eine Nachfeier im
„Strandſchlößchen“, zu der ſich ebenfalls eine
große Zahl von Freunden der Miſſion eingefunden
hatte. Miſſionslieder und Geſänge des Kirchen
chores der Stadtgemeinde rahmten die Vor
träge ein. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache wies
Pfarrer Kratzenſtein darauf hin, daß die Miſſion
die eigentliche Uraufgabe jeder Religion ſei, ſofern ſie
Anſprüch auf Lebensſfähigkeit erhebt Das gilt ins
beſondere von der chriſtlichen Religion. Wenn ſich in
ihr nicht der Trieb zur Ausbreitung kundgibt, ſo ſtirbt
ſie ab. Wiederum gewinnt ſie erſt rechtes Leben da
durch, daß die für Verbreitung ſorgt. Dieſes Leben,
was die Kirche neuerweckt, ſtrömt dann wieder zu ihr
zurück und gibt ihr neue Kraft. Während die Jnnere
Miſſion in erſter Linie die leiblichen Schäden heilen

Pflege ſeeliſchen Lebens an.

überflügelt haben.

Land, ſo führte er aus, iſt in dem ſchwarzen Erdteil
das älteſte Miſſionsfeld. Als man vor etwa einhundert
Jahren anfing, dieſes Gebiet für das Chriſtentum zu
gewinnen, da wurden die Miſſionare verlacht wegen
ihrer Pläne, die für gänzlich ausſichtslos galten. Sah
man doch z. B. die Hottentotten nur für Menſchen an,
die eine faſt tieriſche Sprache beſaßen. Wer hat nun
recht behalten; die mutigen Sendboten des Chriſten-
tums oder die, welche ſpottend beiſeite ſtanden? Nie
mand von beiden! Denn letztere ſahen bald, wie die
chriſtliche Lehre große Anhängerſchaft fand, und die
beſcheidenen Erwartungen der Miſſion wurden in über
aus großartiger Weiſe übertroffen. Man merkte bald,
wie ſich Südafrika gern dem Chriſtentum erſchloß und
letzteres den dortigen Eingeborenen bald Herzensſache
wurde. übrigens konnte die Völkerkunde und mit ihr
die Sprachforſchung, denen beiden die Miſſion den Weg
geebnet hat, bald nachweiſen, daß dieſe Völker Süd
afrikas ſehr wohl für die Kultur gewonnen werden
können. Hat man doch z. B. feſtgeſtellt, daß die
Hottentotten eine überaus reichentwickelte Sprache
haben, die auf vertieftes geiſtiges Leben ſchließen läßt.

Die Fortſchritte der Miſſion in Südafrika ſind der
artig günſtig, daß ſich dort bereits große Gemeinden
zu Kirchengebilden mit beſonderen Ordnungen zu
ſammengeſchloſſen haben, daß ſogar in den neuen Ge
meinden ein eigener Miſſionsgeiſt lebt. Zuweilen ſind
ſchwarze Evangeliſten ſelbſtändig tätig, ſo daß man,
wenn auch nur vorübergehend, ohne den europäiſchen
Miſſionar auskommen kann, das Chriſtentum hat dort
derartig feſt Wurzel geſchlagen, daß die öffentliche
Meinung unbedingt mit ihm rechnen muß. Die Miſſion
iſt eben, wie auch in China und Jndien, eine welt
bewegende Macht geworden. Wird es ſich in dem
Wirbel des Weltgeſchehens behaupten können? Das
Raſſenproblem iſt für Südafrika beſonders

brennend. Jn wenigen Jahrzehnten wird die ſchwarze
Raſſe die weißen Eingewanderten an Zehl bedeutend

Unter den Eingeborenen gibt es
hochgebildete Menſchen, die natürlich großen Einfluß
auf ihre Stammesgenoſſen beſitzen. Sollten einſt die
Schwarzen dieſelben Rechte haben als die Weißen, ſo
iſt nicht abzuſehen, welche Folgen das zeitigen muß.
Jn Volksverſammlungen werden kommuniſtiſche Jdeen
verbreitet; die Saat des Klaſſen und Raſſenhaſſes wird
ausgeſtreut. Das Chriſtentum wird dafür ſorgen, daß

i dieſe Kämpfe ſich auf würdige Ziele richten, damit einwill, kommt es der Außeren Miſſion vor allem auf die Friedenswerk größten Stiles entſtehe. So iſt die
Wo ſie wirkt, macht ſich Miſſion berufen, an großen Menſchheitsaufgaben mit

in der Heidenwelt gar bald eine erneuernde Kraft be zuwirken, und auch Deutſchland ſoll an ſeinem Teile
merkbar. Freilich ſind zu dem Miſſionswerke erheb
liche Geldſummen nötig. Bei äußerſter Einſchränkung
erfordert es jährlich mehr als eine Million Mark.

Den Hauptvortrag des Abends hielt Miſſions
direktor D. Knak über Südafrika. Dieſes

daran mitarbeiten.
Nachdem Superintendent Kramm das Schluß-

wort geſprochen hatte, fand mit dem Geſang von
„Ach bleib mit deinem Segen bei uns“ der feſſelnde
Miſſionsabend ſein Ende.

Konzentraffon es Kraftverkehrs
Reichspoſt übernimmt die Kraveſalinien. Kaufpreis I Mill. RM. Laſt

kraftweſen und Fahrſcheine der Kraveſa bleiben vorerſt erhalten.
In einer Aufſichtsratsſitzung der Kraft

verkehrs geſellſchaft Sachſen Anhalt in
Halle wurde dem Kaufvertrag mit der Reichspoſt end
gültig zugeſtimmt, nachdem die Differenzen zwiſchen
der KraveſaG. m. b. H. preußiſche Jntereſſenten) und
der Sächſiſchen Staatsbank beigelegt worden waren. Der

Kaufpreis beträgt 1502000 RM. Jn dieſem
Preiſe ſind nur enthalten der Verkauf der Per
ſonenlinien und der Perſonen Omni-buſſe. Die Kraveſa bleibt vorerſt beſtehen, ſie wird
aber allmählich liquidiert werden. Sie wird das Laſt
kraftwagengeſchäft, zu deſſen Erledigung ſie
urſprünglich gegründet worden iſt, weiterbetreiben. Es
kommen vor allem in Frage Ziegelſtein und Wegebau
ſtoffTransporte. Ferner bleiben auch die Fahr
ſchulen erhalten. Die Kraveſa beſitzt in Halle und
Nordhauſen wertvolle Grundſtücke, die angeſichts der
gegenwärtigen ſchlechten Lage auf dem Grundſtücks
markt noch nicht verwertet werden können.

Die KraveſaG. m. b. H. iſt im Jahre 1919 ge
gründet worden, an ihr waren die Kommunalverbände
und das Reich beteiligt, 1923 wurde die KraveſfaAG.
gebildet, deren Aktionäre die G. m. b. H. und die
Sächſiſche Staatsbank ſind. Die G. m. b. H. verfügte
über 49, die Sächſiſche Staatsbank über 51 Prozent
des Aktienkapitals.

über die Entwicklung der Kraveſa wird in den
Mitteilungen des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſch
land u. a. geſchrieben

Nach dem Kriege ſind bekanntlich von den ein
zelnen Ländern und preußiſchen Provinzen Kraft
verkehrsgeſellſchaften gegründet worden, welche ihr
Wagenmaterial zum größten Teil aus den Heeres
beſtänden übernahmen, damit dieſes wirtſchaftlich
nutzbar gemacht werden konnte. Es liegt in der
Natur der Sache, daß dieſes z. T. an ſich nicht be
ſonders moderne Material im Laufe der Zeit immer
mehr veraltet iſt.

Auch für die Provinz Sachſen, das Land
Anhalt und den Freiſtaat Sachſen war eine ſolche
Geſellſchaft gegründet worden, die ſich im Laufe der
Zeit auch Reparaturwerkſtätten uſw. angegliedert
hatte und dem Privatunternehmertum auch auf Ge
bieten, die nicht unmittelbar mit der Güter und
Perſonenbeförderung etwas zu tun haben, Kon
kürrenz machte. Die Dinge haben ſich ſo entwickelt,
daß infolge der Abnußung des Materials ein ſo
fortiger neuer Kapitalbedarf vonrund 600000 RM. entſtanden war, der zur
Hälfte zur Abdeckung aufgenommener Kredite und
zur Hälfte zur Neubeſchaffung von Wagen dienen

ſollte. Zur dauernden Aufrechterhaltung des Be
triebes wären weitere erhebliche Mittel notwendig
geworden. Es entſtand die Frage, ob unter dieſen
Umſtänden das Unternehmen weitergeführt werden
ſollte oder ob es nicht zweckmäßiger ſei, es ſoweit wie
möglich zu veräußern und im übrigen zu liguidieren.

Die Deutſche Reichspoſt hat ſich bereit
erklärt, die Perſonenkraftlinien der Kraftverkehrs
geſellſchaft aufzukaufen, während für die Güter-
beförderung durch die öffentliche Hand hier ein
dringendes Bedürfnis beſteht, weil genügend Privat
unternehmer zur Verfügung ſtehen. Erfreulicher-
weiſe iſt daher in richtiger Erkenntnis der Verhält
niſſe von der Geſellſchaft beſchloſſen, ihre Per
ſonenkraftlinien an die Reichs poſt zu
perkaufen, im übrigen aber ihr Unter
nehmen zu liquidieren. Die Reichspoſt ſoll
für die von ihr zu übernehmenden Linien 128 Mill.
Reichsmark bezahlen. Seitens der Vertreter des
Saalkreiſes ſind gegen dieſe Regelung erhebliche Be
denken erhoben, weil man dort befürchtete, daß die
Reichspoſt manche der übernommenen Linien als
bald eingehen laſſen werde. Dieſe Befürchtung dürfte
nicht begründet ſein. Es iſt kein vernünftiger Grund
dafür einzuſehen, daß die Reichspoſt erſt mit erheb
lichen Mitteln derartige Linien kaufen ſollte, um ſie
dann ihrerſeits ſtillzulegen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Dem weſtlichen Luftſtrom, der Deutſchland über
flutet hat, ſtellt ſich jenſeits der Oſtgrenze des Reiches
eine warme Südſtrömung entgegen. Es gelingt dieſer
ſogar, die vorgedrungenen Polarluftmaſſen ſtellenweiſe
wieder etwas zurückzudrehen, wobei es in Schleſien
und Sachſen zu verbreiteten Niederſchlägen kommt. Die
Temperaturen ſind in Deutſchland ſtark zurück
gegangen, auf dem Brocken herrſchen 2 Grad Kälte,
dort iſt eine Schneedecke im Entſtehen begriffen. Da
ſich über Weſteuropa der Luftdruck noch verſtärkt, ſo
wird für Mitteldeutſchland das atlantiſche Windſyſtem
vorherrſchend bleiben. Jn ihm wird das Wetter zu
nächſt zwar von dem ſüdöſtlichen Schlechtwettergebiet
bedroht, nach ſeinent Abzug wird aber ziemlich ſchnell
Aufklaren eintreten. Die Temperaturen bleiben niedrig,
nachts tritt vielfach Froſt ein.

Ausſichten: Anfangs zeitweiſe regendrohend,
bald aber ſchnelle Aufheiterung, ſehr kühl, nachts viel
fach Froſt.
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Efmne
Errichtung einer großen

Um die im Abraum des Michelwerkes be
findlichen Hnarzvorkommen in Großkayng auszu

nutzen, beabſichligen die Salvatig-Hohlglas-
Hüttenwerke Wiegand Bulle in Alten-
feld (Thür) in den der Elektrizitäts
werke Sachſen Anhalt AG. (Eſa g) gehören
den Fabrikräumen des früheren Edelſtahlwerks des
SiegenSolinger Gußſtahl- Aktien Vereins in ſtufen
weiſem Aufbau eine große Glashütte zu errichten. Mit
der Eſag, der Verpächterin der Fabrikanlage, iſt ein
Stromlieferungsvertrag bereits abge
ſchloſſen worden. Die Stromabnahme des neuen
Unkernehmens wird nach vollendetem Aufbau mehrere
Millionen Kilowaktſtunden im Jahre bekragen. Die
für die Schmelzöfen benötigten großen Mengen Preß-
kohle werden von den unmittelbar angrenzenden
Michelwerken bezogen, mit denen ein Lieferungsvertrag
in den nächſten Tagen abgeſchloſſen werden wird. Bei
dem zu errichtenden Werk handelt es ſich um einen rein
maſchinellen, mit den neueſten Blasmaſchinen ausge

rüſteken Betrieb, der 300 bis 500 Arbeiter be
ſchäftigen wird.

Abgeſagter Flugtag.
S Mücheln. Über den Flugveranſtaltungen in

Mücheln ſcheint ein Unſtern zu ſtehen. Den Abſagen
der letzten Jahre folgte zwar am vergangenen Sonn
tag der Stark dreier Flugzeuge, die Vorführungen
müßten jedoch unterbrochen werden, und verſchiedene
Programmnuinmern, darunter der mit Spannung er
wartete Fallſchirmabſprung, mußten wegen des Nebels
unterbleiben. Der heutige Sonntag ſollte die Fort
führung des Flugſpörttages bringen. Etwa 2000 Be
ſucher hatten ſich abermals auf das Flugfeld in
Branderodaer Flur begeben. Wohl war die Fall
ſchirmpilotin am Platz, das Flugzeug jedoch, das auch
Paſſagierflüge ausführen ſollte, war nicht erſchienen
Geduldig wartete die Menge bis 244 Uhr, da nach fern
mündlichen Meldungen von Leipzig immer noch mit
dem Stkart des Flugzeugs gerechnet wurde. Dann
aber wurde wegen der ſchlechten Wetterverhältniſſe in
Leipzig der Flug und damit der Flugtag abgeſagt.Man hofft, den l gtag am kommenden Sonntag zu

Ende zu führen. Die gelöſten Karten ſollen abermals
gültig bleiben.

Perſonalien.
Mücheln Verſetzt wurde Juſtizoberſekretär Zichel

vom Amtsgericht in Mücheln an das Amtsgericht in
Staßfurt.

Rohlinge.
Mücheln. Am Freitagabend befand ſich ein

im Ortsteil Neubiendorf wohnender Blinder mit
ſeinem Führerhunde auf dem Nachhauſewege, als er
auf der abends wenig belebten Crumpaer Landſtraße
von etwa fünf jungen Burſchen angehalten und in
jeder Art und Weiſe beläſtigt wurde. Die Burſchen
verſperrten dem Bedrängten den Weg In aller Not
hehte dieſer ſchließlich ſeinen Hund auf die Rohlinge,
ſo daß ſich dieſe ſchnellſtens aus dem Staube mächten.

Renovierung des Gemeindebackhauſes.

S S. Alrich St. Micheln. Die ſchon längſt not
wendige Renovierung des Gemeindebackhauſes wird
zur Zeit durchgeführt. Neben einer Dachreparatur
erhält es friſchen Anſtrich und neues Hofpflaſter.

Die Arbeitsloſigkeit im Geiſeltal.
S Neumark. Am letzten Zahltage wurden bei der

hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamtes insgeſamt
145 Arbeitsloſe unterſtützt, während es in der ver
gangenen Woche 149 waren. Es entfallen auf die zum
Konkrollbezirk gehörenden Gemeinden: Neumark 21 (7)
Braunsdorf 16 (8), Bedra 8, Kämmeritz 13, Krumpa
Geiſelröhlitz 16 (2), Gräfendorf 1, Leiha 10, Lühken
dorf 18 (8), Schortau 12, Wernsdorf 1 und Zützſch
dorf I. Die Zahlen in Klammern ſind Kriſenunter
ſtützungsempfänger.

20 Jahre Vorſitzender des Lehrervereins.
S Frankleben. Am Sonnabend verſammelten ſich

die Mitglieder des Lehrervereins Frankleben mit
Damen im Saale des Bahnhofsgaſthauſes zu einer
Feſtſitzung. Es galt, den Lehrer i. R. Bernhard Elze
in Leiha für ſeine 20jährige Tätigkeit als
des Vereins zu ehren. Die Feſtredner würdigten in
eingehender Weiſe ſeine Arbeit als Führer des Ver
eins. Mit Beifall aufgenommene Lieder des Doppel
quartetts verſchönten die Feier Ein kleines Tänz
chen vereinigte noch einige Zeit die Teilnehmer in
froher Feſtſtimmung.

Im Goldkranz.
S Frankleben. Am Sonnabend feierte das Ehepaar

Rudolf Sachſe, Weißenfelſer Straße, das goldene Ehe
jubiläum. An den Kirchgang, an dem eine ſtattliche
Zahl von Kindern und Enkeln tkeilnahm, ſchloß ſich
eine Feier im Gemeindegaſthof an.
Jubelpaare vergönnt ſein, weiter in körperlicher und
geiſtiger Friſche ſeinen Lebensabend zu verbringen.

Arbeiterentlaſſungen
bei den Michelwerken.

Großkayng. Wiederum hat die Gewerk
ſchaft „Michel“ die Belegſchaft um 187 Mann ver
ringerk. Kamen bis jetzt zumeiſt nur die guswärtigen,
in den Baracken wohnenden ledigen Arbeiter zur Ent
laſſung, ſo ſind diesmal auch eine größere Zahl
Familienväter bekroffen worden.

Es ging etwas laut zu.
S Großkayna. Nach einem Fußballſpiel gerieten

in dem Klubhaus des hieſigen Sportvereins einzelne
Mitglieder zweier Mannſchaften in Differenzen, die
aber nicht in Tätlichkeiten ausarteten, ſo daß das von
ängſtlicher Seite herbeigerufene Überfallkommando
Merſeburg ohne einzugreifen wieder abfahren konnte.

Vom Kulturkarkell.
S Groſzkayna. Das Kulkurkartell hat ſeine Arbeit

für das Winterhalbjahr bereits wiederaufgenommen,
Eine Vortragsreihe über „Weltwirtſchaft und Welt
politik“ iſt begonnen. Auch ſoll demnächſt der Ber
liner Stadtarzt Dr. Hodann, deſſen Vortrag in
Merſeburg ſo beifällig aufgenommen wurde, das
Sexualproblem erörtern Es iſt für jeden Sonnabend
ein Bildungsabend in Ausſicht genommen.

Von der Volksbücherei.
Großkayng. Die Volksbücherei im Jugend

heim erfreut ſich ſeit Wiedereröffnung eines regen Zu

Vorſitzender

Möge es dem

Glashütte in Großkayng.
wieder eingeſtellt. So iſt auch dadurch der Bevölkerung
die Möglichkeit geiſtiger Weiterbildung und Unter
haltung geboten.

Zehnjähriges Stiftungsfeſt des Mandolinenklubs
KötzſchenNiederbeung.

S Kötzſchen. Eine ziemlich große Feſtgemeinde
hatte ſich am Sonnkagabend im Saale des Gaſt
hauſes Zätzſch, Niederbeuna, eingefunden. um die
IO jährige Gründungsfeier des Mandolinenklubs
KötzſchenNiederbeung feſtlich zu begehen. Das Man
dolinenorcheſter, verſtärkt durch Abordnungen der
Bruderbereine Halle und Merſeburg, eröffnete unter
Leitung des Bundeslehrers König den Abend mit
einer Feſthymne. Merkte man hierbei das Zuſammen
ſpiel verſchiedener fremder Orcheſter, ſo war bei den
folgenden Konzertſtücken jede Befangenheit ge
ſchwunden, und exakt und klangrein wurden ſie zu
Gehör gebracht. Der Vorſitzende des Deutſchen
Mandolinen- und Guitarreſpielerbundes überbrachte
die Glückwünſche des Bundes und beleuchtete in einer

Bad Dürrenberg. Am Sonntag fand anläß
lich der 100-Jahr Feier unſeres Keuſchberger Gottes
hauſes ein gut beſuchter Familienabend ſtatt. Die
„Vereinigte Sängerſchaft“ von Bad Dürrenberg ver
ſchönte durch Lieder den Feſtabend. Der Gemiſchte
Chor ſang „Das Kirchlein“ von Becker und „Schon
die Abendglocken klangen von Kreußer Der Män-
nerchor trug „Die Heimat von Fiſcher und „Jm

paten Wieſengrunde“ (Volkslied) vor. Lehrer
lfred Lippold hielt einen Vortrag über

Die kirchengeſchichtliche Entwicklung unſerer
Heimat bis zur Reformation.

Von der Zeit der Hermunduren und Sorben aus
gehend, beleuchtete er die Religion und die Art des
Gottesdienſtes dieſer Völker. Er kam ſodann auf
die Einwanderung der Deutſchen zu ſprechen, die
nach der Unterwerfung der Sorben das Land
wiſchen Saale und Elbe in Beſitz nahmen, beſprach
ie Gründung und de e des Stiftes Merſe

burg, und führte dann die Zuhörer in die Zeit, in
der unſere Heimat evangeliſch wurde. Der Redner
nahm bei allen ſeinen arlegungen Bezug auf die
engere Heimat und führte manche intereſſante Ein
zelheit (Sage vom Solaffen, Lage der Schanzen in
Heuſchberg, Niederſchlagung des heiligen Haines
Zutibitre, Bedeutung der ſeltſamen Gurtträger der
alten Kirche) an.

Jm zweiten Teil des Abends ſprach Konſiſtorial
rat Hage, Magdeburg, über

Heimatkirche und Großkirche.
Er lobte die vorbildliche Arbeit der hieſigen Kirchen
vertreter und betonte, daß die Heimatkirche nur im
Hinblick auf die große Kirche der geſamten epan
geliſchen Chriſten Deutſchlands ein wertvolles Glied

ſunciertſahrfeſer der Kirche

Vortrag von Pſalm 118, 1 und 2 „Candate pueri

Die 100jährige Kirche

kurzen Feſtrede den Werdegang und die Nöte des
Ortsvereins KötzſchenNiederbeung. Er betonte, daß
gerade in der jetzigen ſchweren Zeit die Mandoline
und Guitarre die geeignetſten Jnſtrumente ſeten, um
die Gemüter aufzuheitern, und forderte auf, dieſe
Muſik zu hegen und zu pflegen. Eine angenehme
Unterbrechung erfuhr das gutgewählte Programm
durch Geſangseinlagen des Kongertſängers Mohr
Halle. Der ſtarke Beifall zwang ihn zu einer
Wiederholung. Aber auch das Orcheſter mußte ſich
zu einer Zugabe bequemen und brachte als Abſchluß
einen flotten Marſch. Der ſich anſchließende Ball
wurde wiederum durch Konzertſänger Mohr unter
brochen, welcher ſich jetzt als feinſinniger Humoriſt
entpuppte und auch hier ſtarken Beifall fand.

Ein taubſtummer Knabe angefahren.

Niederbeuna. Am Sonnabend um 12.55 Uhr
wurde in Niederbeung von einem von Mücheln nach
Merſeburg fahrenden Uberlandbahnzuge ein jähriger
taubſtummer Knabe, Karl Reſchke, angefahren.
Das Kind ſtand zuerſt neben dem Gleis und lief etwa
10 Meter vor dem Zuge trotz der weg des
Führers langſam über das Gleis hinweg. Der Führer
wandte alle Bremsmittel an, konnte jedoch nicht ver
meiden, daß das Kind von der rechten Ecke des Motor
wagens noch erfaßt und zur Seite geſtoßen wurde.
Nach Feſtſtellung des Arztes erlitt es eine leichte Ge
hirnerſchütterung. Dieſer bedauerliche Unfall zeigt
wieder, daß eine Beaufſichtigung kleinerer Kinder
dringend am Platze iſt und daß dieſelben vor allem von
den Bahnanlagen ferngehalten werden müſſen.

zu Keuschberg
des evangeliſchen Glaubens ſein könne. Die mit
tiefem Ernſt vorgetragenen Ausführungen verfehlten
ihre Wirkung nicht.
Nach einem Schlußwort des ren Krü

ger ſang man gemeinſam „Nun danket alle Gott“
Der Feſtſonntag verſammelte im Gotteshaus

gbermals eine überaus große Beſucherzahl Durch

durch den Hirchenchor erhielt der Gottesdienſt eine
beſondere Weihe. Konſiſtorialrat Hage, Magdeburg,
e die Feſtpredigt, und legte ſeiner Predigt einen

ext aus Johannis 6 zugrunde. Anſchließend an
den Feſtgottesdienſt erfolgte die

goldene Konfirmation.
Nach herzlichen Worten des Ortspfarrers Krüger
traten die Konfirmanden im weißen Haar vor den
Altar und empfingen den Segen. Bewegung ging
durch den großen Raum, als die Einſegnung be
gann. Weit mehr als 200 erſchienen vor dem
Altar. Mit bewegten Herzen bekannten die Alten
erneut den Glauben. Rührung ergriff die Anweſen-
den, die ihre Eltern, Groß oder Urgroßeltern vor
dem Altar knien ſahen Und Wehmut erfaßte die,
deren Angehörige ine weil der Tod ſie hinweg
gerafft hat. Als Exrinnerungsgabe an den Tag der
goldenen Konfirmation erhielten die Konfirmanden
die Feſtſchrift „Die Geſchichte der Kirche Keuſch
berg“ mit einer Widmung. Am Nachmittag ver
ſammelten ſich viele der gol enen Konfirmanden noch
einmal bei Kaffee und Kuchen im Kaffeehaus Ortel,
Erwähnt ſei gauch, daß piele von auswärts kamen,
um den Segen in der Heimatkirche zu empfangen

Der Feſttag war erhebend und hat die Liebe zum
Glauben der Väter neu geſtärkt und verinnerlicht.

80 Jahre alt.
Seinen 80. Geburtstag kann am

kommenden Dienstag Drechſlermeiſter Ernſt Müller
begehen. Der noch ſehr rüſtige Jubilar iſt eine be
kannte und beliebte Perſönlichkeit in unſerem Orte
Seit weit über 50 Jahren wirkt er als aktiver Sänger
im Geſangverein „Männerliedertafel“, deren Vorſtand

S Schafſtädt.

er ſeit vielen Jahren angehört, mit. Mögen dem
Jubilar noch eine lange Reihe geſegneter Lebensjahre
beſchieden ſein.

Eingeſtellkes Verfahren.
S Niederwünſch. In der Nacht zum 8. September

1930 brannte die Feldſcheune des Gutsbeſitzers Fritzſche
mit großen Erntevorräten nieder. Die Staatsanwalt-
ſchaft in Halle a. d. S. hat das Verfahren eingeſtellt,
weil die Täter nicht haben ermittelt werden können

Unerfreulicher Beſuch beim Gemeindevorſteher.
S Spergau. Jn der Franklebener Straße fuhr ein

Laſtkraftwagen in den Garten des Gemeindevorſtehers,
und zwar mit ſolcher Wucht, daß die aus Beton be
ſtehende Gartenmauer brach und ſich der Kraftwagen
tief in den Gartenboden eingrub. Der Führer, der bei
dem Bemühen, einem Fuhrwerk auszuweichen, infolge
des ſchlüpfrigen Weges die Gewalt über das Steuer
verloren hatte, konnte ſich im letzten Augenblick durch
Abſpringen retten

Reikjagd des Weißenfelfer Reitervereins,
8 Wölkau. Eine Reitjagd hielt am Sonnabend

nachmittag auf den Wieſen zwiſchen Oſtrau und Wölkau
ſpruchs. Zahlreiche wertvolle Neuerwerbungen werden der Weißenfelſer Reiterverein unter Führung von Dr.

nommen worden.

med. Seyerlen, Bad Dürrenberg, hier ab. Eine Anzahl
Herren, einige Damen und auch eine Anzahl Zuſchauer
waren erſchienen. Das intereſſante Schauſpiel nahm
einen ſpannenden Verlauf.

Geſchäftsübernahme.

S Tollwitz. Die Bewirtſchaftung des hieſigen Gaſt
hofes „Zum Trompeterſchlößchen“ iſt von dem bis
herigen Obſter Richard Müller aus Teuditz über

Fortſchreiten des Bahnbaues
Zöſchen Leipzig.

8 Göhren. Die Arbeiten zur Weiterführung der
Bahnſtrecke Merſeburg-HZöſchen nach Leipzig ſchreiten
rüſtig weiter vorwärts Oſtwärts von Göhren iſt es
nötig, die Eiſenbahnlinie unter der Straße Merſeburg
Leipzig hinwegzuführen. Schon ſeit längerer Zeit
waren zu beiden Seiten der Straße für das zu ver
legende Gleis tiefe Einſchnitte durch einen Bagger
ausgehoben worden. Seit kurzem iſt man nun auch
darangegangen, die Eiſenbahnunterführung ſelbſt in
Angriff zu nehmen. Dabei war eine Schwierigkeit
zu überwinden, die darin beſtand, daß der lebhafte
Verkehr auf der Straße nicht behindert wurde. Es
ergab ſich ſomit die Notwendigkeit, die Unterführung
abſchnittsweiſe zu erbauen. Infolgedeſſen hat man den
Straßenzug um vier bis fünf Meter nach Süden ver
ſchoben und durch zu beiden Seiten der Straße ein
gerammte weißgeſtrichene Pfähle bezeichnet. Alsdann
machte ſich der Bagger daran und fraß von Norden
her in die Straße bis zu den genannten Pfählen das

Erdreich weg. Mit den Fundamentierungsarbeiten des
Mauerwerkes ſoll in Kürzge begonnen werden Nach
Fertigſtellung der Nordhälfte der Unterführung wird
die Straße abermals verlegt, und zwar auf die fertige
Hälfte, damit dann die Südhälfte gebaut werden kann
Auf dieſe Art und Weiſe wird eine Beeinträchtigung
des Straßenverkehrs vermieden

Errichtung einer Bäckerei
8 Güntkhersdorf. Während der letzten Jahre herrſchte

in ünſerem Orte eine rege Bautätigkeit. Es wurden
zehn neue Wohnhäuſer erbaut und zwei ſind jetzt noch
im Bau. Dieſe Häuſer wurden teils von altein
geſeſſenen Einwohnern errichtet, teils auch von außer
halb Zuziehenden. Dadurch ſtieg die Einwohnerzahl
auf 330. Auch in den nächſten Jahren ſollen noch
mehrere Bauvorhaben zur Ausführung kommen. Als
ein Mangel wurde nun immer ſchon das Fehlen einer
Bäckerei empfunden. Schon vor einem Jahre war der
Verſuch gemacht worden, dem abzuhelfen, indem in
einem Neubau eine Bäckerei mit Laden eingerichtet
worden war. Aber ſchon nach kurzer Zeit hatte dies
Geſchäft aufgehört zu beſtehen. Zur Zeit läßt der
Bäckermeiſter Lauterhahn aus Horburg hier ein neues
Haus bauen in der er einen Bäckereibetrieb einrichten
will. Die Bauarbeiten werden kräftig gefördert. Vor
kurzem erſt iſt mit den Ausſchachtungsarbeiten be
gonnen worden und jetzt ſchon hat man Richteſchmaus
gefeiert. Möglichſt noch vor Beginn der kalten Witte
rung will man unter Däch und Fach kommen. Auch die
Jnneneinrichtung ſoll beſchleunigt fertiggeſtellt werden.
Die Günthersdorfer Frauen haben jetzt ſchon die Hoff
nüng, ihre diesjährigen Weihnachtsſtollen in ihrer
Bäckerei backen zu können.

Vom Amtsgericht.
8 Schkeuditz In der Liſte der Rechtsanwälte ge

löſcht wurde Rechtsanwalt Franz Schulze bei dem
Amtsgericht in Schkeuditz

Alle ſind Kommuniſten.
S Gleſien. Gemeindevorſteher Pohle und erſter

Schöppe Böhlau ſind infolge ihrer Zugehörigkeit zur
Kommuniſtiſchen Partei ihrer Amter enthoben worden
Die Geſchäfte wurden dem zweiten Schöppen Schwarze
übertragen. Dieſer führte ſie acht Tage, dann verzich
tete er darauf, weil er der KPD. angehöre. Nunmehr
ſind die Amtsgeſchäfte dem Amtsvorſteher, Gutsbeſiger
Mähnert, übertragen worden.

Verſchmutzte Straßen ſind Feinde des Verkehrs.
8 Lützen. Durch den ſtarken Rübenverkehr zur

Zuckerfabrik Lützen ſind die Zufahrtsſtraßen zur Fabrik
in außerordentlichem Maße verſchmutzt. Das Regen
wetter hat die Straßen daher ſehr ſchlüpfrig gemacht.
Am Sonnabendnachmiktag, etwa um 15 Uhr, fuhr ein
e in der Straße nach Röcken. Dabei
geriet der ſchwere Anhänger derart ins Schleudern,
daß er den Motorwagen über den Fußſteig und
Graben gegen ein Haus drückte. Zum Glück befanden
re in dieſem e keine Fußgänger an der Stelle,
o daß Menſchenleben nicht in Gefahr kamen.

84. Jahre Bürgergeſangverein.
S Lützen. Das 84. Stiftungsfeſt unſeres Bürger

geſangvereins zeigte die geſanglichen Leiſtungen wieder
auf der gewohnten Höhe. Gemiſchter und Männerchor

die Soli. Sie brächten eine recht dankbar auf
genommene Abwechſlung in die Vortragsfolge. Selten
kann wohl ein Kleinſtadtverein ſich ſo vorzüglicher und
r Solokräfte erfreuen wie der obige Verein

ach der Anſtrengung folgte ein gemütlicher Ball

Rund um Querfurt
Taubſtummengoktesdienſt.

O Zuerfurk. Am Sonntagvormittag fand für die
Taubſtummen der Diözeſe Querfurt in der hieſigen
Stadtſchule ein Taubſtummengottesdienſt ſtatt, den der
Betreuer dieſer Bemitleidenswerten, Pfarrer Köſtlin,
Lodersleben, mit ihnen abhielt. Nach dem Gottes
dienſte führte der Seelſorger die Taubſtummen zur Be
ſichtigung der Sehens würdigkeiten durch Stadt undBurg. um Schluſſe an fand noch eine gemein
ſame Miltag und Kaffeetafel im Schützenhauſe ſtatt

Fahrendes Volk.
O Huerfurk. Am Sonnabendabend kam es in der

Merſeburger Straße zu Zuſammenſtößen zwiſchen
fahrendem Volk und Gäſten eines Lokals, die in Tät
lichkeiten auszugehen drohten. Mit Hilfe der Polizei
würde die Ruhe wiederhergeſtellt und das fahrende
Volk nach Eisleben zu abgeſchoben.

Kirchenviſikakion.

O Barnſtädt. Am Sonntag, dem 26. Oktober, fand
hier die diesjährige Kirchenviſitation für Barnſtädt und
Göhritz ſtatt. Die Beteiligung war ſehr rege. Zur
Abnahme der Viſttation war Superintendent Zwan,
ziger aus Gatterſtedt anweſend.

Ein 85jähriger.
O Pödeliſt. Landwirt und Gutsbeſitzer Theodor

Hoffmann feierte am 26. Oktober ſeinen 85. Ge
burtstag. Dieſer Veteran von 1870/71 war 35 Jahre
Ortsrichter der Gemeinde Pödeliſt. Seine Bruſt iſt
bei vaterländiſchen Feierlichkeiten mit fünf Orden ge
ſchmückt. Er erfreut ſich noch guter Geſundheit und
macht noch weite, ſtundenlange Spagziergänge, arbeitet
aber noch rüſtig auf dem Felde, vorzugsweiſe aber
im Weinberge.

Aus der Stadt Halle.

Bau eines neuen Waſſerwerkes?
F. Halle. Die Leitung des Waſſerwerkes plant den

vollſtändigen Neubau eines Waſſerwerkes, für den die
Vorarbeiten bereits im Gange ſind. Dieſer Neubau iſt
erforderlich, um den ſtändig wachſenden Waſſerverbrauch
ſicherzuſtellen. Die Durchführung dieſes Bauprojektes
iſt wenigſtens vorläufig jedoch nur dann möglich,
wenn der geplante Bau eines Gemeinſchaſtswaſſer
werkes in der Dübener Heide nicht zur Ausführung
kommen ſollte.

Aus dem Saalkreis.
Sowohl Bürgerſteuer

wie Getränkeſtener abgelehnt
Ammendorf. Jm Mittelpunkt der letzten Gemeinde

pertreterſitzung in Ammendorf ſtand die Vorlage des
Gemeindevorſtandes auf Beſchlußfaſſung über eine
Nachtragsumlage für das Rechnungsjahr 1930 unter
eventueller Berückſichtigung der Verordnung vom
26. Juli 1930. Die Deckungsvorſchläge des Magiſtrats,
die dahin gingen, das durch die Wohlfahrtsbelaſtung zu
erwartende Defizit von ründ 140 000 RM. entweder
durch Einführung der neuen Bierſteuer und der Ge
tränkeſteuer zu beſeitigen, wurden nach längerer De
batte abgelehnt. Somit ſtehen der Gemeinde Ammen
dorf vorausſichtlich wieder Zwangsmaßnahmen der vor
geſetzten Behörde bevor

waren vollendet in ihrer Art. Sehr reichhaltig waren
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Aus cem Gerſchfss
Vor den Schranken des Gerichts

In der Woche vom 27. bis 31. Oktober 1930
kommen folgende bedeutſamen Strafſachen zur Ver
handlung:

Landgerichtsbezirk Halle.
Am Montag, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht

Halle, Abt. 21, gegen die Arbeiter Kurt Wabbel und
Wilhelm Kunz (beide von Halle) wegen Vergehens
gegen S 54 Republikſchutzgeſetz (Vorfälle anläßlich einer
Verſammlung der NSDAP. in Könnern im April
1930). 1024 Uhr gegen den Maurergeſellen Otto Beck
in Thaldorf und den Arbeiter Richard Schmidt in
Merſeburg wegen Auflaufs, Widerſtands, gefährlicher
Körperverletzung Demonſtration der Ar
beitsloſen in Merſeburg am 6. März 1930).
9 Uhr vor der 2. Strafkammer Halle gegen den Regie
rungsrat Auguſt Winkler in Eisleben und den An
geſtellten Guſtav Walter Kohl, ebenda, wegen Ver
leitung zur Begehung der Untreue, wegen Betrugs,
ſchwerer Urkundenfälſchung (Arbeitsamtsprozeß).

Am Dienstag, 12 Uhr, gegen den früheren
Buchhalter Alfred Scholz in Bad Lauchſtädt wegen Un
treue 13 Uhr gegen den Kaufmann Arthur Albrecht
in Reideburg wegen Amtsunterſchlagung.

Am Donnerstag, 9 Uhr, vor dem Schöffen
gericht Halle, Abt. 21, gegen den Architekten Richard
Hahn in Halle wegen Betruges.

Am Freitag, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht
Halle, Abt. 21, gegen die Kaufleute Edwin Möller und
Gerhard Braune (beide in Halle) wegen Betruges.
9 Uhr vor dem Schöffengericht Halle, Abt. 23, gegen den
Kaufmann Hans Helfrich in Halle wegen Betruges,
Pfandverſtrickung und Vergehens gegen S 239 Abſ. 1
Ziff. 1 der Konkursordnung. 108 Uhr gegen den
Karuſſellbeſttzer Robert Bolms in Halle wegen fahr
läſſtger Tötung und übertretung der Kraftfahrzeug
verkehrsordnung vom 5. Dezember 1925. 10 Uhr vor
der 1. Strafkammer Halle gegen die Handels
frau Marie Roſſe geb. Müller in Halle wegen ſchwerer
Körperverletzung. Tat dem Ehemann Salzſäure ins
Bier. Berufungsverhandlung erſter Jnſtanz: 1 Jahr
Zuchthaus.

Landgerichtsbezirk Naumburg.
Am 27. Oktober vor dem Schwurgericht Naumburg,

92 Uhr, gegen den Arbeiter Kurt Geier in Weißen
fels wegen Meineids in einer Alimentenſache; 11 Uhr
gegen die Hausangeſtellte Hilde Böttner in Obhauſen
wegen verſuchter Kindestötung.

Am 28. Oktober vor dem Schwurgericht Naumburg,
92 Uhr, gegen die Brüder Paul und Friedrich Klauß
in Weißenfels wegen verſuchten Mordes 1234 Uhr
gegen den Arbeiter Fritz Haushälter in Weißenfels
wegen verſuchten Totſchlags in Tateinheit mit ver
ſuchtem Raub.

Am 29. Oktober vor der Großen Strafkammer
Naumburg, 9 Uhr, gegen den Schloſſerlehrling Exich
Schöner in Naumburg wegen Sittlichkeitsverbrechens

Am 30. Oktober vor dem Schöffengericht Weißen
fels, 928 Uhr, gegen den Maſchinenauſſeher Hermann
Lehmann in Weißenfels wegen tätlicher Beleidigung;
14 Uhr gegen den Tiſchler Otto Roſenheinrich in
Schkeuditz wegen verſuchten Betruges.

Am 31. Oktober vor dem Schöffengericht Weißenfels,
1024 Uhr, gegen den früheren Gemeindevorſteher
Guſtav Kootz in Mutſchau wegen Amtsunterſchlagung;
13 Uhr gegen den Schriftſteller Manfred von Rippen
tropp wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz
(Miniſterbeleidigung).

Großes Schöffengericht Weißenfels.

Statt Kommuniſten Kegelbrüder.
Jn der Nacht des 18. Mai d. J. ſtanden vor der

Gaſtwirtſchaft Zur Steinſchänke“ in Zeit etwa ein
Dutzend Mitglieder des Kegelklubs „Nolze“, die ſich
noch etwas unterhielten. Infolge der Dunkelheit
wurden dieſe von einem nationalſozialiſtiſchen Rad
fahrer für a gehalten ſo daß dieſerihnen zurief. „Heute klappt es wohl nicht mit dem
Abfangen?“ Als einige Mitglieder auf dieſe An
zapfung erwiderten, glaubten in der Nähe befind
liche Nationalſozigliſten, es handle ſich um eine
Truppe Kommuniſten, die ſich an dem Radfahrer
vergreifen wollte. Es entſtand eine Schlägerei, bei
der zwei Mitglieder des Kegelklubs erheblich ver
ne wurden. Unter der Anklage, ſich an dieſem
überfall beteiligt zu haben, ſtanden jetzt die Radau
macher E. P. und die Gebrüder K. und W. Sch.
zor den Gerichtsſchranken. Die Angeklagten be
tritten, ſich an der Schlägerei beteiligt zu haben,
tend durch mehr als ein Dutzend Entlaſtungszeugen
vaurde bekundet, daß ſie ſich zur Zeit der Tat an
tinem anderen Orte befanden. Nur der geſchlagene

Werkmeiſter H. H. glaubt in dem Angeklagten P
einen der Schläger beſtimmt wiederzuerkennen. Da
aber ein Fräulein D., die dieſer Angeklagte am
fraglichen Abend nach Hauſe brachte, unter Eid be
kundet, daß P. ſich in der Zeit von 12 bis 2 Uhr
in ihrer Begleitung befand, ſo wurde außer den
Gebrüdern Sch., denen eine Beteiligung nicht nach
zuweiſen war, auch dieſer Angeklagte auf Koſten der
Staatskaſſe ſreigeſprochen. Der Oberſtaatsanwalt,
der den Überfall auf harmloſe Kegelbrüder mit ſehr
ſcharfen Worten brandmarkte, hatte P. dagegen als
überführt angeſehen und 8 Monate Gefängnis be
antragt.

Der Ackerwagen vhne Licht.
Am Abend des 25. Oktober 1929, gegen 5. Uhr

20 Minuten, fuhr der Landwirt E. M. aus Burg-
werben mit ſeinem Ackerwagen zwiſchen Poſendorfer
und Burgwerbener Weg über die Merxſeburger
Chauſſee. Jn dieſem Augenblick kam der Kaufmann
G. R. aus Granſchütz mit ſeinem Motorrade aus
der Richtung Weißenfels gefahren und prallte der
art mit dem Rübenwagen zuſammen, daß er und
die auf dem Soziusſitz befindliche Ch. M. aus
Weißenfels auf die Straße geſchleudert und erheb
lich verletzt wurden. Da der Landwirt ſeine Wagen
laterne noch nicht angebrannt hatte, wurde ihm die
Schuld an dem Unſall zur Laſt gelegt, und er hatte
ſich jetzt wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu ver
ankworten. Er gibt zwar zu, ohne Licht gefahren
zu ſein, behauptet aber, daß es noch nicht dunkel,
ſondern nur dämmrig war, ſo daß er noch 500 Meter
weit habe ſehen können. Von den 18 vernommenen

eugen ſagen einige zugunſten des Angeklagten, die
anderen zu ſeinem Nachteil aus. Der verletzte
Motorradſfahrer wird von dem Landjäger
ſeines Ortes als wilder Fahrer bezeichnet,

ſo daß es wahrſcheinlich war, daß er in großem
Tempo fuhr. Die Schuldfrage konnte erſt durch
einen zweiſtündigen Lokaltermin geklärt werden, den
man in die Zeit des Unfalls verlegte. Dabei ſtellte
ſich heraus daß die an der linken Seite des Wagens
befeſtigte Laterne aus der Richtung Weißenfels
gar nicht zu bemerken war, da der Wagen
eine Linksſchwenkung vornahm. Mithin hat
das damalige Fehlen der Laterne den
Unfall gar nicht verurſacht Es war auch
feſtzuſtellen, daß man um die fragliche Tageszeit
den Ackerwagen auf 100 Meter noch ganz gut er
kennen konnte. Da ſich zudem bei dem Unſall ein
Pferd des Geſpannes in dem eiſernen Straßen
geländer verfangen hatte und der Wagen zum
Stehen kam, waren Staatsanwalt und Gericht der
Überzeugung, daß den Angeklagten ein Ver
ſchulden nicht treffen konnte. Es lag zwar
eine Übertretung vor, doch kann dieſe wegen Ver
jährung nicht mehr verfolgt werden. Das Ver
fahren wurde aus den angeführten Gründen ein
geſtellt. Der Vorfall ſollte Landwirten und Fuhr
werksbeſitzern erneut zur Warnung dienen, denn
nicht immer geht es ſo gut ab. Fuhrwerke müſſen
eine halbe Stunde nach Sonnenuntergang beleuchtet
werden, gleichviel, ob es ſchon dunkel iſt oder nicht.

Amtsgericht Mücheln.
Jm Prozeß gegen den Gutsbeſitzer M. aus N., der

beſchuldigt war, angeſäuerte Milch an die Landes
verſicherungsanſtalt Merſeburg geliefert zu haben, fand
die Schlußverhandlung ſtatt. Als Zeugen waren die
beiden Beamten der Landesverſicherungsanſtalt Merſe
burg erſchienen. Jhre Vernehmung ergab, daß die
Möglichkeit beſtand, daß die Milch erſt in der dortigen
Verteilungsſtelle in dieſem Zuſtand verkauft worden
war. Als ſachverſtändiger Zeuge betonte der Inſpektor
der Müchelner Molkerei, daß es ſich bei einer Lieferung
von 4000 Flaſchen monatlich nicht vermeiden läßt, daß
8 bis 10 Flaſchen einmal ſauer werden. Das Gericht
erkannte auf Freiſpruch. Die Koſten fallen der Staats
kaſſe zur Laſt.

Webaes
ſpielte in den achtziger Jahren des 20. Jahrhunderts
eine bedeutende Rolle in der Entwicklung der Braun
kohleninduſtrie. Jn der Gemarkung wurden bedeutende
Kohlenvorkommen feſtgeſtellt, die abgebaut wurden und
ſo den Feldbeſitzern, der Landwirtſchaft und auch der
Kirche durch die Feldverkäufe bedeutende Einkünfte
brachten, die aber auch in der Jnflakion verlorengingen.
Eine große Fabrik entſtand, Fabrik Webau, die damals
A. Riebeck errichtete, und die für ihre Verhältniſſe ganz
bedeutend war. Beſonders wurde hier die Kerzen
fabrikation betrieben. Noch heute iſt hier die Verarbei
tung des Paraffin im Gange. Manche Chriſtbaum

kerze unſerer heimiſchen Weihnachtsſtuben hat ihre Ge
burtsſtätte in dieſer Fabrik gehabt. Die fortſchreitende
Induſtrie brachte eine Umſchichtung in dem Bevölke
rungsſtande. Die bisher kein landwirtſchaftliche Be

ſie noch heute im Verhältnis überwiegt, wie das auch
die Zuſammenſetzung der kommunalen Organe beweiſt.

Die Bevölkerungszunahme brachte manch weitere
Veränderung Die einklaſſige Volksſchule genügte nicht
mehr den Anforderungen. Es wurde ein weiterer
Schulbau notwendig, der eine zweite Klaſſe und eine
Lehrerwohnung erhielt. Auch dieſer jahrelang bewährte
Aufbau der Schule genügt heute nicht mehr den Anſor
derungen. Es iſt noch ein Hilfslehrer angeſtellt worden.

Ein Gang durch den Ort zeigt noch immer ſiedleriſch
den rein land wirtſchaftlichen Charakter Manches ſchöne
Fachwerkhaus zeigen die Bauernhäuſer. Der Bauſtil

der Güter zeigt noch den fränkiſchen koloniſatoriſchen
Einfluß, als die Beſiedelung des Sorbengaues durch
deutſche und chriſtliche Bauern ins Werk geſetzt wurde.
Webau wurde Kirchdorf. Zu ihm waren Aupitz, Gran

völkerung wurde von der Arbeiterbevölkerung durch ſchütz, Gnäditz, Tanne und die Filiale Röſſuln (erſt
ſetzt, die ihr Brot durch Beſchäftigung in der Fabrik ſpäter) eingepfarrt. Granſchütz trat 1898 aus dem Ver
und den anliegenden Gruben fand. So kommt es, daß band aus, weil es ſelbſt eine Kirche erbaute.

dieſem Zeitpunkte mußten alle Leichen ihre letzte Fahrt
auf den Friedhof nach Webau machen. Bei ſchlechten
Wegen, in Frühjahrs- und Winterszeiten war das oft
ein recht beſchwerliches Ding.

Die Webauer Kirche iſt in ihrer Geſchichte ſehr inter
eſſant. Sie iſt mehrfach baulich verändert worden. Jhre
letzte Erweiterung erführ die ſchöne Feldſteinkirche in
den Jahren 1685 bis 1687. Da wurde ſie um die Hälfte
gegen Morgen zu verlängert. Der Chroniſt berichtet,
daß dabei 10 Särge ausgegraben wurden, die etliche
Wochen unter freiem Himmel ſtehenblieben, bis ſie
wieder eine neue Grabſtätte erhielten. Jntereſſant iſt
ein Steinbild über der Südtür der Kirche, das einen
Eſel und einen Wolf darſtellt. Uber die Bedeutung des
Bildes, das ſicher in geſchichtlichem Zuſammenhange
mit den Bewohnern des Kirchſpieles ſteht, iſt heute
nichts mehr bekannt. Während des Siebenjährigen
Krieges war die Kirche zum Wachtlokal hergerichtet
worden und diente ſo der „Jrländiſchen Garde Fitz
James“ und dem „Cüraſſterregiment St. Gall“. Die
Truppen ſtahlen das wertvolle Leichentuch. Die Kirche
wurde ſtark verwüſtet. Jn einen Beichtſtuhl hatten die
Soldaten die Worte geſchrieben: „Vermaledeyet iſt
Luther.“ 1763 verehrte die Kirchfahrt zur Friedens
feier am 21. März der Kirche „ein neues ſcharlachrotes,
mit goldenen Treſſen beſetztes Altartuch, desgleichen
auch das Kanzelpult“. Die Beſitzer des Rittergutes,
das heute nicht mehr beſteht (außer ſeinen Gebäuden),
waren über 300 Jahre lang Patron der Kirche. Sie
haben ihr durch Stiftungen manches Gute erwieſen.
Die Beſitzer des Rittergutes wurden nach ihrem Tode in
der Gruft, welche ſich in der Kirche befand, beigeſetzt
Heute ſtehen an der ſüdlichen und öſtlichen Kirchen
mauer noch Grabſteine der letzten Beſitzer.

Im Volksmunde heißt Webau heute noch „Wiewe“.
In alten Urkunden wird es als „Vuehba“ bezeichnet.
Die Rippach fließt durch das Dörfchen und gab durch
ihren guten Fiſchbeſtand den Einwohnern manche will
kommene Nahrung. Heute iſt ſie ein pechſchwarzes
Waſſer, das den eigenartigen Geruch der Abwäſſer aus
den Braunkohlenfabriken hat. Das reiche Tierleben iſt
ihr vernichtet

Als Ende der neunziger Jahre des vergangenen
Jahrhunderts die ſtetig ſich entwickelnde Braunkohlen
induſtrie des Zeitz-Weißenfelſer Braunkohlenbeckens
ſchnellere und gute Verkehrsmittel erforderte, erhielt
Webau durch den Bau der Bahnſtrecke Corbetha-Deu
ben ſeinen Bahnhof, der allerdings reichlich außerhalb
des Ortes liegt. Die alte Poſtkutſche, die bis dahin
durch das Dorf fuhr und eine Verkehrsverbindung zwi
ſchen Weißenfels und Hohenmölſen ſchuf, ſtellte ihre
Fahrten ein. Poſtillons Lied verſtummte. Aber heute
iſt trotz der Eiſenbahn die alte Verkehrsverbindung
durch die Poſt wiederaufgenommen worden in derAutobuslinie Weißenfels Hohenmölſen.

Gewinnauszug
(262. Preuß Klaſſen Lotterie

1. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer

auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden
Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 25. Oktober 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 313887
2 Gewinne zu 10000 M. 334527
4 Sewinne zu 5000 W. 42487 82196
2 Gewinne zu 3000 M. 6896
4 Gewinne zu 2000 M. 177196 190387

30 Gewinne zu 1000 W. ſ0844 53844 68306 6572577105 1016832 127007 222306 225068 23881 46
281 170 288608 318724 350866 360560

4 Gewinne zu 800 M. 15872 21680 50852 62828
96213 97820 124885 162820 ſs9407 177781 195406
217184 217668 2283682 231001 238280 298639
323837 338046 358984 351247 3987 778
S Getötnne zu 500 M. 6670 ſſ506 56585 58419
58258 76741 91257 116287 13089 158484 154565
164748 178364 180458 183721 216510 212598
355508 295262 295838 382672 348085 368634
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
6 Gewinne zu 5000 M. 213390 271763 377043

10 Gewinne zu 8000 M. 140478 226897 268039
278248 283916

F

e zu 2000 M. 34025 121361 307353
586
24 Gewinne zu 1000 M. 48868 56511 134766

146826 153834 165893 201497 281421 332576
3536438 391568 398604

30 Gewinne zu 800 M. 19486 46667 109317
160785 178835 218410 230844 238666 24321 6
266233 2708345 301439 328190 334261 378084

O Gewinne zu 500 M. 8510 10362 10663 12538
48358 58577 74482 176784 181454 194908 263167
220259 224544 252273 266317 2938213 29833851
345789 364915 382760

Die Ziehung der 2 Klaſſe der 36. Preußiſch

Bis zu
Süddeutſchen (262. Preußiſchen) Klaſſenlotterie
findet am 21. und 22. November 1930 ſtatt.

Deutschlands meistgerauchfe
Ciganefte



Nr. 252, Mikkeldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 27, Okfober 1930. Nr, 252.

NMeowencigkeft er Gefahren-
en

Von 220 000 arbeitsloſen Angeſtellten werden nur rund 70000 unterſtützt!
Von Guſtav Schneider, Bundesvorſteher des Gewerkſchaftbundes der Angeſtellten.

Der ſchwerwiegendſte Fehler des Geſetzes vom Jahre
1927 war der ſchematiſche Aufbau der Lohn und
Leiſtungsklaſſen ohne jede Berückſichtigung des verſchie
denartigen Berufsriſikos, der konjunkturellen und der
berufsüblichen Arbeitsloſigkeit. Hier liegt der Krank
heitsherd, von dem aus die Geſundung der Reichs
anſtalt immer wieder auch bei normalem Arbeits
markt verhindert wird, es ſei denn, daß man ſtändig
mit außergewöhnlich hohen Beiträgen rechnet. Von
den Mißſtänden, die ſich z. B. durch die Einbeziehung
der Landwirtſchaft ergeben haben, ſind wohl die gröb
ſten durch die Novelle des Jahres 1929 ausgemerzt;
aber eine völlige Bereinigung konnte und kann nach
der gegenwärtigen Geſetzeslage nicht erfolgen, da die
völlig andersartigen Arbeits verhältniſſe in der Land
wirtſchaft nach einer Sonderregelung geradezu ſchreien
Wenn im zweiten Bericht der Reichsanſtalt (vom
I. Januar bis 31. Dezember 1929) darüber geklagt
wird, daß die Landwirte immer mehr dazu übergehen,
ihre Stammarbeiter, die ſonſt den Winter über gehalten
wurden, zu entlaſſen, ſo iſt die Tendenz der Laſten
aäbwälzung klar erkennbar. Hätte die Landwirtſchaft
die Beiträge für dieſe Laſten ſelbſt aufzubringen, dann
würde ſie wohl ſehr bald zu den alten bewährten Me
thoden zurückkehren.

Eine zweite Gruppe, deren Verſicherungsneigung
ſehr problematiſch iſt, ſind die „Hausgewerbetreibenden
und Heimarbeiter“. Auch hier handelt es ſich um ganz
eigenartige, ſchwer kontrollierbare Arbeitsverhältniſſe.
Die Schwierigkeiten einer beſonderen Gefahrenklaſſe
ſollen nicht verkannt werden, da die Heimarbeiter keine
in ſich geſchloſſene Gruppe, wie die Landwirtſchaft,
ſind. Zu erwägen bleibt, ob man auch in dieſer Ge
fahrenklaſſe mit einem Einheitsunterſtütßzungsſatze aus
kommen kann. Handelt es ſich bei dieſen Berufsgruppen
um Verſicherte in den unteren Lohnklaſſen, ſo bei den
„Bauarbeitern“ um hoch entlohnte Verſicherte. Sie
belaſten die Arbeitsloſenverſicherung am ſtärkſten, weil
ſie ſowohl in der konjunkturellen als auch in der be
rufsüblichen Arbeitsloſigkeit die Leiſtungen, und zwar
in den höchſten Unterſtützungskaſſen, in Anſpruch neh
men. Da der Bauarbeiter z. B. nur den gleichen
Beitrag wie alle anderen Verſicherten zahlt und die
konjunkturelle Arbeitsloſenunterſtützung gleichfalls in
Anſpruch nimmt, müſſen die anderen Verſicherten die
Mehrkoſten aufbringen, obwohl ihr Lohn vielfach
niedriger iſt, als die Unterſtützungsſätze der Bauarbeiter.

Wenn nun leichthin geſagt wird, die Bildung von
Gefahrenklaſſen müſſe einer beſſeren Zeit vorbehalten
bleiben, ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß gerade jetzt,
wo die Reichsanſtalt um Sein oder Nichtſein ringt, die
beſte Zeit für eine Reform gegeben iſt.

Und nun gar der Einwand, daß die Bildung von
Gefahrenklaſſen dem Solidaritätsgedanken widerſpreche.
Es iſt geradezu die Umkehrung des Solidaritäts-
gedankens, wenn die Leiſtungsſchwachen gezwungen
werden, immer wieder erhöhte Beiträge zu zahlen, um
den Leiſtungsſtärkeren regelmäßig wiederkehrende hohe
Unterſtützungen zu ſichern.

Die Widerſtände gegen dieſes Syſtem ſind ſtändig
im Wachſen. Jnsbeſondere iſt die Erbitterung unter
den Angeſtellten ſehr groß, weil die von ihnen aufge

brachte Beitragsſumme erhebliche überſchüſſe liefert, die
Verſorgung der ſtellenloſen Angeſtellten aber völlig
ungenügend iſt. Nahezu zwei Drittel dieſer bedauerns
werten Opfer der ſchlechten Wirtſchaftslage ſind ſowohl
bei der Arbeitsloſenverſicherung, als auch bei der
Kriſenunterſtützung ausgeſteuert oder erhalten ſie nicht,
weil es ihnen nicht mehr gelang, eine neue Anwart-
ſchaft zu erwerben. Die Mehrzahl von ihnen iſt dem
nach über 18 Monate arbeitslos! Dieſe Tatſache zeigt
mit erſchütternder Deutlichkeit den Verlauf des Arbeits
ſchickſals namentlich der älteren Angeſtellten und die
Beſonderheit des Angeſtellten-Arbeitsmarktes. Von
220 000 ärbeitsloſen Angeſtellten werden rund 70 000
unterſtützt! Das Verhältnis iſt alſo weſentlich ſchlechter
als bei den Arbeitern, von denen nur 30 bis 40 v. H.
der Arbeitsloſen nicht unterſtützt werden. Es iſt durch
aus verſtändlich, daß die Angeſtellten ſich gegen dieſe
Ungerechtigkeit mit wachſender Entſchiedenheit wehren.
Sie weiſen mit Recht auf die Leiſtungen der Ange
ſtelltenverſicherung und der Erſatzkrankenkaſſen hin. Jn
beiden Verſicherungszweigen, die auf die Standesnot-
wendigkeiten der Angeſtellten zugeſchnitten ſind, iſt die
Verſorgung beſſer und den beſonderen Bedürfniſſen
der Angeſtellten angepaßt. Bei einer gleichartigen Re
gelung der Arbeitsloſenverſicherung iſt dieſe beſſere
Verſorgung der arbeitsloſen Angeſtellten gleichfalls zu

erreichen. Zwei große n e fordern deshalb die Zulaſſung von Erſatzkaſſen ſowie die

Arbeltsplan

der Volkshochſchule Halle
Das Wintertrimeſter der Volkshochſchule beginnt am

Montag, dem 3. November. Der neue Arbeitsplan mit
ſeinen 46 Kurſen, Arbeitsgemeinſchaften, Führungen
kann wieder jedem Bildungſuchenden reiche Anregung
und Vertiefung bieten. Denn nicht auf Wiſſens-
vermittlung und Stoffanhäufung, ſondern auf Durch
dringung und Klärung von Stoffen kommt es der
Volkshochſchule bei ihrer Arbeit an.

Jn der Abteilung „Philoſophie, Religion“ zeigt
Univ.-Prof. Dr. Menzer Vorträge über „Geſtaltende
philoſophiſche Jdeen in der Geſchichte des deutſchen
Volkes an. Dr. phil. Leiſte will mit „Rudolf Steiner
als Philoſoph“, mit der voranthropoſophiſchen Entwick
lungsſtufe des Begründers der Anthropologie bekannt
machen. Jm Anſchluß an eine Führung durch die
Ausſtellung „Neue kirchliche Kunſt“ in der Garniſon
kirche wird Dr. S. Scharfe vom Ev.Soz. Preßverband
der Provinz Sachſen Vorträge mit Lichtbildern und
Fragenbe antwortung über „Moderne religiöſe Kunſt“
halten.

Beſonders reichhaltig iſt diesmal die Abteilung
„Literatur und Kuünſt“. Hier wird Univ.-Lektor Dr.
Wittſack zum 50. Geburtstag des Dichters eine „Ein-
führung in das Werk von Anton Wildgans“ geben,
Dr. Linden wird über „Goethes Fauſt, Teil I (mit
Proben aus dem Wert) ſprechen. Die beiden Ab-
teilungen der Arbeits gemeinſchaft „Rednerkurſus III
für Anfänger“ von Univ.-Lektor Dr. Wittſack werden
fortgeſetzt. Es wird darauf hingewieſen, daß die
2. Abteilung in dieſem Trimeſter wieder am Dienstag,
nicht mehr am Mittwoch, zuſammenkommt. Der bei
einem großen Teil der Hörerſchaft ſehr beliebte Redner
und Kunſthiſtoriker Dr. Max Deri aus Berlin wird mit
einem Lichtbildervortrag über „Rodin und Barlach.
Zwei moderne Plaſtiker“ am 3. November das
Trimeſter eröffnen. Univ. Prof. Dr. Utitz kündigt eine
Vortragsreihe über „Die Kunſt des Theaters“ an.
Univ.-Lektor und Maler Fiſcher-Lamberg und Bild
hauer Paul Horn halten Kurſe „Zeichnen nach lebendem
Modell“ und „Akkmodellieren und Karikaturzeichnen“.
An muſikaliſchen Veranſtaltungen ſind im neuen Ar-
beitsplan Vorträge von Dr. Fiedrich Viol über „Be
rühmte Zyklen der Liedliteratur“ zu finden. Am
Flügel von Dr. Hans Gaartz begleitek, wird Dr. Viol

ſelbſtändige Angeſtelltenabteilung im Rahmen der
Reichsanſtalt. Die Forderung einer ſo großen Gruppe
von Verſicherten (von den 17 Millionen Verſicherten
ſind 3,5 Millionen Angeſtellte) wird man nicht mehr
lange unbeachtet laſſen können. Der Einwand, der bis
her immer gegen die Bildung einer Angeſtelltenabtei-
lung vorgebracht wurde, daß mit der Herausnahme
Angeſtelltenabteilung. Denn wenn die beſten Riſiken
genommen würden, ſpricht nicht gegen, ſondern für die
Angeſtelltenabteilung. Denn wenn die beſtenRiſiken
nicht einmal erreichen, daß ihre arbeitsloſen Standes
genoſſen ausreichend verſorgt werden, dann iſt der Be
weis geliefert, daß die Konſtruktion der Arbeitsloſen-
verſicherung den ſozialen Anforderungen nicht Rechnung
trägt. Wer es verteidigen kann, daß den Saiſonarbei

tern auf Koſten anderer Verſicherter hohe Leiſtungen
geſichert werden ſollen, der muß erſt recht dafür ein
kreten, daß den Angeſtellten ausreichende Unterſtützun
gen gewährt werden, die ſie aus eigener Kraft auf
bringen wollen.

Aus ſozialen Notwendigkeiten iſt die Bildung der
Angeſtelltenabteilung ſogar vordringlich. Sie muß ge
ſchaffen werden, auch wenn die an ſich notwendige Ge
ſamtreform hinausgezögert werden ſollte. Noch oft
wird ſich das Spiel wiederholen, daß bei Entlaſſüngen
die älteren Angeſtellten bevorzugt, bei Neueinſtellungen
aber zuallerletzt berückſichtigt werden. Die Arbeits

Dauer ſein, wie es ja ſchon in der Denkſchrift des
Reichsarbeitsminiſters über die „Notlage der älteren
Angeſtellten“ feſtgeſtellt wurde. Zur Linderung dieſer
Noklage iſt aber bisher nur wenig getan und das
wenige hat auch nur vorübergehend geholfen. Mit
einer beſonderen Arbeitsloſenverſicherung für Ange
ſtellte könnte aber wirkſam geholfen werden. Aus
dieſen und anderen Gründen, die in der Zeitſchrift
„Arbeit und Beruf“ 12/9 näher dargelegt worden ſind,
iſt ihre ſofortige Schaffung eine ſoziale und wirtſchaft
liche Notwendigkeit.

Die Luft als Heilmittel.

Profeſſor Friedrich Deſſauer (inksy mit ſeinen Mitarbeitern Wolodkevitſch und Janitzei.
Der Frankfurter Gelehrte Prof. Deſſauer berichtete kürzlich über ſeine Entdeckung eines bisher unbekannten
phyſikaliſchen Heilfaktots in der Luft. Seit 10 Jahren haben Deſſauer und ſeine Mitarbeiter daran gearbeitet,
mit poſitiv oder negativ geladener Luft Krankheitsfälle zu beeinfluſſen. Der hierfür konſtruierte Apparat hat

eine ſehr einfache Handhabe und iſt bedeutend billiger als ein Röntgenſtrahlenapparat

Biteſſchter von Mot
Wie Felix nach Hauſe fand.

Felix Günther, zwei Meter groß und mit 260 Pfund
Lebendgewicht behaftet, iſt von Beruf beruflos und hat
das Glück, von den Zinſen ſeines Vermögens leben zu
können. Neulich, als er von abends ächt Uhr bis
morgens gegen fünf Uhr nicht weniger als 36 Töpfe
Bier in ſich hineingefüllt hatte, bewegte er ſeine
260 Pfund ekwas unregelmäßig nach Hauſe. An jedem
Baum blieb er ſtehen, denn Felix hätte ſeinen Hund
bei ſich, ein Tier aus der ſeltenen Raſſe der Miſch
linge, das ſich am Rande der Straße ſeinen „Stamm-
baum“ ſuchte.

Plötzlich erhob ſich vor Felix und ſeinem Hund ein
Hindernis in Geſtalt zweier Schutzleute. Die Polizei
hatte nämlich Wind bekommen, daß in eine Villa ein
gebrochen werden ſollte, und ſperrte die Straße ab.
Der Hund, der den einen der Schutzleute für einen
Baum halten mochte, machte ſich an deſſen Stiefelſchaft
bemerkbar

„Weitergehen!“ ſagte der Beamte zu Felix, der ſich
nicht rührte

Der Hund war ſtärker als er. Jnzwiſchen waren
weitere vier Schutzleute aufgetaucht. Der eine hielt
Felix wohl für einen Einbrecher.

„Wie heißen Sie?“
„Das habe ich vergeſſen!“ lallte Felix
„Sie werden doch noch wiſſen, wie Sie heißen
„Natürlich weiß ich es. Aber ich brauche es nicht

Lieder von Beethoven, Schubert, Schumann und
Brahms ſingen. Die Arbeitsgemeinſchaften von Rein
hold Heyden „Kammerorcheſter“ und „Chorgemein-
chaft“ werden n ſie werden ſich in dieſen

Wochen beſonders mit Weihnachtsmuſik von Meiſtern
des 17. Jahrhunderts befaſſen. Gemeinſam mit der
halliſchen Volksbühne wird am 8. November ein Offener
Singabend unter Leitung von Rich. Doell veranſtaltet.

An gymnaſtiſchen Kurſen ſind vorgeſehen: Loheland
gymnaſtik (Gymnaſtiklehrerin L. Wolf) Nottebohm-
ſchule für Damen und Herren, „Rhythmiſche und
känzeriſche Gymnaſtik, Methode Hellerau-Laxenburg“
(Gymnaſtiklehrerinnen E. Thieme, J. Wolff), „Tänze
riſche Körperbildung nach der Bewegungslehre Laban“
(Bewegungschorleiterinnen J. Gertz, R. Mirelmann)
und „Geſuündheitliche und tänzeriſche Gymnaſtik auf
Grundlage der Atmung“ (Gymnaſtiklehrerin Alpe
Eſpey), außerdem eine Arbeitsgemeinſchaft für „Volks
und Jugendtanz“ für Anfänger und Fortgeſchrittene,
Leitung Friedrich Temme.

Die Rubrik „Rechtsfragen, Volkswirtſchaft, Länder
und Völkerkunde“ bringt die Ankündigungen von Geh.
Juſtizrat Univ.Prof. Dr. Finger „Aufhau und be
ſtimmende Kräfte moderner Skaatsverfaſſungen“ und
von Regierungspräſident Dr. v. Harnäck „Die Kraft
quellen des Gemeinſchaftslebens“ außerdem einen
Einzelvortrag mit Lichtbildern und muſikaliſchen Er
läuterungen über „Das 1000jährige Jsland. Erlebniſſe
im Lande der Wikinger“ von dem Forſcher und Muſik
pädagogen Johannes Velden. Der nordamerikaniſche
Volkshochſchullehrer S. Lus wird über das Thema
„Vom Miſſiſſippi zur Filmſtadt Hollywood“ (gleichfalls
mit Lichtbildern) ſprechen, und Studienrat Dr. Mund
über „Das Venter Tal und die Gletſcher der Stztaler
Alpen“ mit Lichtbildern.
tragsreihen über „Arztliche Frauenfragen“ mit Licht-
tragsreihen über „Arzteliche Frauenfragen“ mit Licht
bildern und Fragenbeantwortüng von Frau Dr. med.
Schoen, „Die Frau und der Staat“ von Frau Schunck
(Vorträge und Arbeitsgemeinſchaft) und die Neüein-
richtung von Nähabenden mit praktiſchen Anleitungen
zu Näharbeiten aller Art und zwangloſen Geſprächen
über Frauenfragen, z. B. Beruf und Ehe, Kinder
erziehung, neuzeitliche Haushalts- und Ernährungs-
fragen uſw. unter Leitung der Lehrerin Frau Lange,
der Gewerbelehrerin Hindemith und Frau Oſtwald.

Jn dem Abſchnitt „Medizin, Naturwiſſenſchaften,
Mathematik, Technik“ zeigt Geh. Med.-Rat Univ. Prof.

mehr zu wiſſen, weil ich es weiß. Wenn Sie es wiſſen

wollen, dann bücken Sie ſich und leſen Sie die Hunde
markel Da ſteht es drauf.“

Mit dem Betrunkenen war nichts anzufangen. Alſo
bückten ſich ſechs Mann nach der Hundemarke; aber das
Tier war nicht geneigt, ſich am Halſe kitzeln zu laſſen,
und begab ſich in Kampfſtellung. Dem einen der Be
amten wurde das zuviel.

„Kommen Sie mit auf die Wachel“ ſagte er.
Darauf hatte Felix gerade gewartet, denn jetzt ſchluger die Beine unter den Bauch, Kpre ſich in den Straßen

graben und nahm den Hund auf den Schoß. Sechs
Mann waren nicht in der Lage, dieſen Doppelkoloß
hochzuheben. Auf einmal klingelte es wütend die Allee
entlang. Einer der Beamten hatte die Feuerwehr
galarmiert, die nun anrückte, um Felix abzuholen.

„Wo iſt der Verrückte? fragten die Feuer
wehrleute.

Da aber erhob ſich Felix zu ſeiner vollen Größe
„Jch ſoll verrückt ſein?“ ſchrig er. „Jch will Jhnen

mal zeigen, wer hier verrückt iſt!“ Damit ſchob er
vier Poliziſten in eine vorbeifahrende Droſchke, ſprang
ſelbſt mit dem Hund hinein, daß in dem engen Raume
kein Menſch mehr ein Glied regen konnte, und fuhr
zum Revier. Dort ſchlug er ſo lange mit der Fauſt auf
den Tiſch, bis der Hund vor Angſt den Aktenſchrank
umriß, und während die Beamten bemüht waren,
wieder Ordnung zu ſchaffen, jagte Felix davon. Leider
verlor der Hund dabei das Halsband und ſo hat
man ſeine und ſeines Herrn Perſonalien auf einem
etwas ungewöhnlichen Umwege doch noch ermittelt.

Dr. Anton einen Einzelvortrag mit Lichtbildern über
„Die Kriſen der Geſchlechtsreife und Abartungen des
Geſchlechtslebens“ an. Univ.-Prof. Dr. Seupin hat
diesmal als Thema gewählt: „Erdgeſchichtliche Grund
fragen allgemeinen Jntereſſes“ mit Lichtbildern und
Fragenbeantwortung. Lehrer E. Laue beſchäftigt ſich
in einer Arbeits gemeinſchaft mit Lichtbildern und
mikroſkopiſchen Präparaten mit der „Natürlichen
Schöpfungsgeſchichte des Pflanzenreichs“. Studienrat
Dr. Mund kündigt einen Anfängerkurſus im „Rechnen
mit Logarithmen“ an, und Stüdienrat Dr. Maennel
ſetzt ſeine photographiſche Arbeitsgemeinſchaft fort und
beſchäftigt ſich in dieſem Trimeſter mit „Farbenphoto
graphie und Vergrößerung“,

An „Unterrichtskürſen“ ſind zu finden: „Engliſch für
Anfänger und Fortgeſchrittene“ von Studienrat Dr.
Fleiſcher und cand. phil. Gleisberg, „Franzöſiſch und
Spaniſch für Anfänger ohne Vorkenntniſſe“ von
Studienrat E. Ruchniewicz, „Deutſch. Stilübüngen,
Rechtſchreibung, Zeichen und Fallſetzung“ von eand,
phil. Gleisberg Und die „Welthilfsſprache Eſperanto
für Anfänger“ von Lehrer W. Oſtwald.

Beſichtigt werden in dieſem Trimeſter: die Aus
ſtellung „Neue h Kunſt“ in der Garniſonkirche
unker Führung von Dr. S. Scharfe, die Lehr und
Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht der Landwirtſchafts
kammer zu Halle-Eröllwitz (Einführungsvortrag:
Direktor R. Römer) und das preußiſche Landgeſtüt
Kreuz, Halle- Cröllwitz (Einführungsvortrag: Landſtall
meiſter H. Schwechten), außerdem findet im Dezember
eine Beſichtigung der Großbäckerei und Mühlenwerke
Gebrüder Schubert, Merſeburger Straße, ſtatt (Ein
führungsvortrag: Prokuriſt M. Charlie).

Ein ausführlicher Arbeitsplan iſt unentgeltlich in
allen Buchhandlungen und Verkaufsſtellen der Volks
hochſchule zu haben. Es wird darauf hingewieſen, daß
von dieſem Trimeſter ab der Abendverkauf (18 bis
20 Uhr) und die Donnerstagabendſprechſtunde (19 bis
20 Uhr) nicht mehr in der Rathausſtraße 3 e
ſondern in der neuen Geſchäftsſtelle, Salzgrafenſtraße 2,
Erdgeſchoß (am Hallmarkt).

Bücher und Zeitſchriften
H. „Mit „Graf Zeppelin nach Süd und Nord

amerika.“ Reiſeeindrücke und Fahrterlebniſſe. Von

loſigkeit der älteren Angeſtellten wird alſo von längerer

Die fleiſchfreſſende Hoſe.
Zwei Prozeſſe um nicht ſitzende Anzüge. Zuerſt er

ſcheint Herr Regierungsrat B., ein großer, gut aus
ſehender Mann. Bloß der Anzug ſieht aus, als ob ihm
den einer zum Maskenball geſchenkt hätte.

„Sehen Sie ſich das an, Herr Amtsgerichtsrat!
Darin ſoll ich herumlaufen und auch noch vierhundert
fünfzig Mark bezahlen.“

„Wieviel?“ ſtaunt der Richter
„Vierhundertfünfzig Mark. Drei Anzüge habe ich

mir machen laſſen. Das ſind tauſendreihundertfünfgig
Mark. Einer paßt immer weniger als der andere.“

Tatſächlich ſieht der Anzug einer plaſtiſchen Gebirgskarte anhn i überall dicke Speckfalten. Oder ſind

es Kummerfalten? Der Schneider hat einen Sachver
ſtändigen geladen. Der ſagt:

„Jch kann an dem Anzug nichts finden. Vielleicht
könnte man den Preis etwas reduzieren.“

Aber auch der Regierungsrat hatte einen Sachver

ſtändigen mitgebracht. S„Das iſt kein Anzug, das iſt eine ſchlecht imitierte
Kuchenwalze. Der Anzug ſitzt wie eine Ritterrüſtung

Haben Sie mal eine Ritterrüſtung angehabt?

fragt der Schneider. S„Gott ſei Dank nicht! Aber wenn ich eine hätte,
würde ich Sie eher anziehen, als dieſen Anzug

Das Gericht hat auch noch einen Sachverſtändigen
geladen.

„Merkwürdig, merkwürdigl“ ſtellt der ſich vor den
Regierungsrat. „Nie ſo was jeſehen. Daß ein Anzug
o Falten wirftund trotzdem zu eng ſein
ann.“Anzüge können aber auch zu weit ſein oder zu weit

werden. Das bewies der zweite Prozeß.
„Alſo, ich ſage Jhnen, Herr Richter, als ich denen e lee ſaß er wie ein Zuchthäusler, der

lebenslänglich hat. So feſt, ſo ſicher, ſo proper, ſo
tramm. Wündervolll Und jetzt auf einmal iſt der
nzug ſo weit? Ich liefere doch keine fleiſchfreſſenden

Hoſen. Herr Schielemang wird wohl abgenommen
aben.“

„Jch habe nicht abgenommen ich habe ſogar vier
Pfund zugenommen.“

Dabei ſpagiert Herr Schielemang in dem Anzug, der
ausſteht, wie der eines Clowns, vor den Schranken
umher Alles lacht, und der Schneider wäre ebenſo
verdonnert worden wie der im erſten Prozeß, wenn
nicht Frau Schielemang vernommen worden wäre. Da
löſte ſich das Rätſel auf.

„Ach, wiſſen Sie, Herr Rat“, heult ſie los, „mein
Mann is doch auf einmal Vageteriner geworden
und ißt gar kein Fleiſch mehr. Jch eſſe aber ſo gerne
Fleiſch und darf keins mehr kochen und braten. Und
da habe ich einfach die Nähte von dem neuen Anzug
aufgetrennt, ihn ganz weit gemacht und meinem Manne
geſagt: Siehſt du, ſo haſt du abgenommenl Er
wollte es aber nicht glauben.“

„Weil mir die anderen Anzüge alle noch paßten!“
Da macht Frau Schielemang ein ganz dummes Ge

ſicht. Daran hat ſie nicht gedacht. Aber Schielemang
nimmt ſie unker den Arm und geht mit ihr zwei
Schnitzel eſſen. Denn von dem „Vägeterismus“ hat
er ſich bekehren laſſen.

Sachverſtändiger für Haut- und Seelenforſchung.

So nannte ſich der Angeklagte; aber er war auch
zufrieden, wenn man ihn Hellſeher,
Hypnotiſeur oder Heilkundigen titulierte. Wenn Damen
ihn beſuchten, empfing er ſie in einer braunen
Mönchskutte, was eine ungeheuere Wirkung zu
haben ſchien. Vor Gericht iſt Bruno Seeſam nicht in
der Mönchskutte erſchienen, ſtatt e hat er vergeſſen, einen Kragen umzubinden. Als Zeugen drei
Damen in weit vorgerückkem Alter.

„Mir hat er geweisſagt“, ſagt die eine, „daß ich viel
Geld bekommen würde, wenn ich mir die e
nicht mehr beſchneide. Jch habe ſie wachſen laſſen, bis
ſie um die Finger rumwüchſen; aber glauben Sie, ein
Pfennig iſt gekommen? Jhm habe ich noch zwanzig
Mark leihen müſſen.“

„Mir hat er aus der Hand geleſen“, ſagt die zweite
„daß meine Feinde eines ſchrecklichen Todes ſterben
würden. Jch habe zwar nur einen Feind doch der lebt
heute noch. Was ſoll ich mit ſo einer Prophezeiung?

„Mir hat er Karten geſchlagen, hat mich hypnotiſiert
und mir verſprochen, daß meine Schlafloſigkeit aufhöre.
Aber aus Arger darüber, daß ich nicht einſchlafen kann,
ſchlafe ich ſetzt überhaupt nicht mehr!

Er hat, in der Mönchskutte, den dreien geſagt, er
ſei der Märchenprinz, und ſie geben alle zu, das ge
glaubt zu haben. Daraufhin wird Bruno Seeſam frei
geſprochen, weil das Gericht mit Recht annimmt, daß
die Betrugsanzeige von den dreien nur erſtattet wurde,
weil er keine von ihnen geheiratet hat. Nun kann er
ſich wieder die Kukte umhängen und den Märchen
pringen ſpielen Aber nicht weiterſagen. Sonſt glaubt
es noch einer wirklich!

J. Breithaupt. Mit 53 Originalaufnahmen. Ge
ſchmackvoll kartoniert 4 RM. Verlag von Moritz
Schauenburg KG., Lahr (Baden). Einer Einladung
Dr. Eckeners folgend hat der Verfaſſer die große
Atlantikſahrt des „Graf Zeppelin“ von Anfang bis
Ende mitgemacht. Auf Grund eigenen Erlebens und
mit großer Anſchaulichkeit verſteht er es, den Leſer, als
e er ſich ſelbſt an Bord des Luſtſchiffs, an der
bedeutſamen Reiſe mit ihren überwältigenden Schön
heiten und mancherlei Abwechſlungen teilnehmen zu
laſſen. a doch v Zeppelin“ das erſte Luftfahr
zeug geweſen, das die Fahrt von Europa bis zum ſüd
amerikaniſchen Feſtlande ohne Zwiſchenlandung aus
geführt, und das erſte Luftſchiff, das den Aquator über
flogen hat. Deshalb wurde dieſer hiſtoriſche Augenblick
altem Seemannsbrauch gemäß in beſonders eindrucks
voller Weiſe gefeiert.
Breithaupt dieſe erſte Luftlinientaufe, die bei allen
Teilnehmern einen unauslöſchlichen Eindruck hinter
laſſen hat. Wir lernen die üherwältigenden Schön
heiten Rio de Janeiros kennen und erleben das Luft
ſchiff in ſchwerem Sturm und Gewitterregen weit
draußen auf dem Ozean und über den franzöſiſchen
Alpen, wo als Folge einer kräftigen Bö alles Geſchirr
in die Brüche ging. Die vielen künſtleriſchen Original
aufnahmen geben der ſpannend geſchriebenen Schilde
rung einen beſonderen Wert für alt und jung es iſt
ein Buch, das jeder leſen muß, der an eigenartigen
Reiſeerlebniſſen Freude hat und Verſtändnis gewinnen
will für die kommende Verkehrsentwicklung, in der das
Luſtſchiff eine entſcheidende Rolle ſpielen wird.

F Herbe Jugend, Gedichte von Hugo Otto Kleine.
WellersbergVerlag, Lindenthal bei Letpsig. Ladenpreis
320 RM. Kleine gehört zu der deutſchen Jugend,
die in den Trommelfeuern des Weltkrieges heranreifte.
Seine eng ſind aus eigenſtem Kriegserleben ge
ſchöpft, deshalb kraftvoll und hart gefaßt, aber dennoch
tief und edel empfunden. In fünf Zyklen iſt der kleine
Gedichtband gegliedert: „Krieg“, plaſtiſche Bildchen aus
dem Leben vor und hinter der Front „Stimmen der
Toten“, ein hymniſcher Nekrolog für Löns, Flex, Foch
Engelke, Breuer, Boelcke und andere; „Wirre Zeit
Klage über die Zerriſſenheit im deutſchen Vaterland
Wegweiſung in eine beſſere Zukunft „0 Academia“,
das Werkſtudentenleben im Ruhrrevier, zum Schluß
ein längeres „Lebensbrevier“ voll gedankenſchöner
Senkenzen.

Handdeuter,

Lebhaft und feſſelnd ſchildert
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ſ S Durch ſiedendes Fett tödlich verletzt.Aus Mitteldeutſchland Vor er Enge m K rermer-Proz e Leixzig. Ein v e d
JIJns Gefängnis

für einen gefälſchten Lehrvertrag.
i Sondershauſen. Durch rätſelhafte Leichtfertigkeit

hat der Gendarmerieoberwachtmeiſter Weiſe in Mente-
rode (Kreis Sondershauſen) ſeine Exiſteng unter
graben. Das thüringiſche Finanzminiſterium erſtattete
gegen den Beamten Anzeige wegen Betrugs und
ſchwerer Urkundenfälſchung, die zu einer Verurteilung
zu fünf Monaten Gefängnis unter Aberkennung der
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter auf die
Dauer von einem Jahre führte. Der Wachtmeiſter
ließ ſich vom Staate die Kinderbeihilfe für ſeine Tochter
auch noch über deren 16. Lebensjahr hinaus auszahlen
und gab dabei an, daß das Mädchen ſich in der Berufs
ausbildung befinde. Als von ihm die Vorlegung eines
Lehrvertrags gefordert wurde, füllte er ſelbſt den Ver
trag aus und reichte ihn mit gefälſchter Unterſchrift
ſeiner vorgeſetzten Behörde ein.

Gemeindezuſammenlegung
aus Sparrückſichten.

Sera. Der Gemeinderat von Taubenpreskeln
richtete an den Gemeinderat von Liebſchwitz einen Vor
ſchlag auf Zuſammenlegung der beiden Gemeinden
Es ſind vor allen Dingen Gründe der Sparſamkeit
die die Gemeinde dazu veranlaßt haben. Die beiden
Gemeinden, die einen engen Siedlungskomplex bilden,
ſtrebten ſchon in den Jahren 1919, 1921 und 1923 eine
Vereinigung an, doch kamen die Bemühungen damals
zu keinem poſitiven Ergebnis Nach dem Gebietsaus-
tauſch vom Frühjahr 1928, bei dem die Gemeinde
Liebſchwitz dem Staate Thüringen zugeſchlagen wurde,
iſt die Vereinigung der beiden Gemeinden leichter
möglich. Die Entſcheidung wird fallen, nachdem der
Liebſchwitzer Gemeinderat ſeine grundſätzliche Stellung
nahme gekroffen hat.

Gefährliche Schießerei
Altenburg. Der 18jährige Türke Haſſan Bur

han und der Aljährige Rumäne Jmre Kepes, beide
Schüler der hieſigen Jngenieurſchule, veranſtalteten
mit dem 28 Jahre alten Metalldrücker Johannes
Zeman im Herzog ErnſtWalde, ohne Rügſicht auf
die Spaziergänger mit Luftgewehren und Teſchings
Schießeveien, bei denen ſie ſich ſchließlich gegenſeitig
von hinten beſchoſſen. Sie trugen dabei meiſt leichte
Schußvepletzungen davon. Der Türke erhielt aber
einen

ſcharfen Schuß in den Unterarm,
worauf er ſein Gewehr wegwarf. Die anderen be
ſchimpften ihn darauf als Feigling. Als Kepes von
Zeman eine Patrone verlangte, erklärte dieſer, er
habe keine. Kepes könne jedem eins aufbrennen,
wenn er eine bei ihm finde, andernfalls wolle er auf
Kepes ſchießen. Tatſächlich ſchoß Zeman au zwölf
Meter Entſernung auf Kepes, als er keine Patrone
bei ihm fand, und verwundete ihn am Hinterkopf.
Jetzt wurde Kepes wütend und

ſchoß Zeman in den Unterleib.
Dieſer warf ſich mit großen Schmerzen zu Boden,
ging dann aber mit den anderen in die Wohnung
des Kepes, von wo er auf Anordnung des Arztes
in das Krankenhaus eingeliefert wurde, wo er ver
nehmungsunfähig daniederliegt. Die Kugel konnte

Zwiſchen Kriminalkommiſſar Kluge und der
Verkeidigung kam es im weiteren Verlauf desMordprigeſſes Kramer noch zu län geren Aus
einanderſetzungen über die Protokolle der
Vernehmungen der Frau Koch. Beſonders wies die
Verteidigung darauf hin, daß in dem einen Pro
tokoll die Frau des Angeklagten erklärt habe, ihr
Mann habe einmal beim Schützenfeſt den Gruben
wacht meiſter Henſe erſchießen wollen. Sie habe ihn
aber davon zurückgehalten

Drei Tage ſpäter habe ſie in einem weiteren
Protokoll dieſe Angelegenheit ganz anders dar

geſtellt

und erklärt, ihr Mann habe Henſe nur verprügeln
wollen. Kriminalkommiſſar Kluge konnte über dieſe
Widerſprüche keine Aufklärung geben.

Pechtsanwalt Braun Sie haben in Jhrem
Schlußbericht den dringenden Verdacht ausgeſprochen,
daß es ſich auch bei dem erſten Attentat auf Direktor
Kramer das 1927 verübt wurde, um denſelben Täter
gehandelt habe. Warum haben Sie denn in dieſer
Richtung nicht weiter nachgeſorſcht? Wir haben
hier doch in der Verhandlung mit Leichtigkeit feſt
ſtellen können, daß Koch für dieſes erſte Attentat
niemals in Frage kommen kann, weil ſein Alibi für
jenen Tag einwandfrei nachgewieſen wurde.

Kommiſſar Kluge: Jch habe gehört, daß das nicht
ſtimmen ſoll.

noch nicht entfernt werden, dagegen ſind die Ge
ſchoſſe aus den Körpern der beiden anderen Schüßen
entfernt worden. Die beiden Ausländer hat man
in Haft genommen.

Thüringer Erwerbsloſenziffern.
Alkenburg. Der Stadtvorſtand legte dem Stadt

rat eine Aufſtellung über den Stand der Wohlfahrts
erwerbsloſigkeit in den größten thüringiſchen Städten

Ziffern:
Gerag 1619 Erwerbsloſe 19,9 auf je 1000 Einwohner

Greiz 279 S 7,5 1000 eJena 426 S 8,2 1000Altenbg. 1227 S 29,0 1000 x
Altenburg hat demnach verhältnismäßig die größteZahl an Woöhlfahrtserwerbsloſen zu teſten

Gefährlicher Heiratsſchwindler
verurteilt.

Altenburg. Vor dem Schöffengericht hatte ſich der
53jährige Vertreter Eugen Nicolai aus Lauter i. E.
wegen Betrugs zu verantworten. Nicolai iſt mit fünf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung vorbeſtraft. Er
hatte zu gleicher Zeit mit drei Frauen ein Verhältnis
angeknüpft, wobei er ſich als Beſitzer eines chemiſchen
Werks ausgab. Einer Witwe in Chemnitz, einer Klein
rentnerin in Altenburg und einer Witwe in Lehndorf
bei Altenburg machte er Heiratsverſprechungen. Die
Kleinrentnerin brachte er um ihren geſamten Beſitz,

Der Mord von Steſnach beſt rätselhaft

in

Graenheafte
F Sonneberg. Die Polizei hat die Unterſuchung

des ſonderbaren Mordfalles von Hämmern bei
Steinach (Thür.) zu einem gewiſſen Abſchluß ge
bracht, ohne ihn reſtlos zu klären. Jhre Zurück-
haltung in der Ausgabe von Nachrichten erklärt ſich
aus der Eigenart des Falles. Es war geſagt worden,
eine der verhafteten Perſonen habe ein Geſtändnis
abgelegt, und man hatte angenommen, daß dies die
Schwiegermutter des ermordeteten Deißing, die
Witwe Berta Schelhorn, geweſen ſei. Nun gibt die
Unterſuchungsbehörde bekannt, daß das Geſtändnis
von ihrem Sohne Edwin Götz gemacht worden ſei.
(Es iſt ein Sohn aus erſter Ehe, daher die Namens-
verſchiedenheit.] Er hat aber nur geſtanden, im Auf
trage der Mutter die Leiche Deißings aus dem Hauſe
und an die Fundſtelle im Walde bei Hämmern ge
ſchafft zu haben.

Von dem Mord will er nichts wiſſen: offenbar
will er ſeine Mutter nicht belaſten.

Demgegenüber hat die Mutter ausgeſagt, Sonnabend
vor Wegſchaffung der Leiche ſei Götz mit Deißing in
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9) (Nachdruck verboten.)Die Damen ſteckten die Köpfe zuſammen und
flüſterten. Herr von Ohringen wollte ſich entfernen,
da hielt ihn ein energiſcher Puff ſeiner beſſeren
Hälfte zurück.

Sie ſagte ſoeben:
Liebſte Freundin, wenn wir nicht noch zuſammen

hielten, was wäre e noch die ganze Ge
ichte wert, nicht wahre beiden Damen ſaßen Arm in Arm da, und

Exzellenz Ohringen wußte nicht, ob er wachte oder
träumte. Aber als wyohlerzogener Ehemann ſaß er
ſteif aufgerichtet den beiden Damen gegenüber. Ganz
Kavalier. Wehmütig dachte er an die Soldatenzeit
zurück. Das war für ihn noch etwas geweſen, da
halte ſein Wille gegolten. Seine Soldaten liebten
ihn alle, er wußte es. Aber ſie ahnten nicht, daß
ihr Kommandeur in ſeinem Hauſe weniger zu ſagen
hatte als der jüngſte Rekrut in der Kompagnie!

Gut, daß das niemand wußte. Es war denn auch
ſo geblieben bis auf den heutigen Tag.

Seine Frau ſagte ſoeben liebenswürdig
Ein ſehr netter Mann, der Herr Rittmeiſter

Meerheim. Und u mich nicht alles täuſcht, dann
f. man bald gratulieren.“e von Bender hörte die liebenswürdigen

Worte, aber ſie ſah auch den nur mühſam ver
horgenen Neid in den Augen ihrer Freundin, und
da lächelte ſie ſchadenfroh. Aber ſie war doch ſelbſt
viel zu glücklich über dieſe unverhoffte Wendung der
Dinge, um böſe ſein zu können.

Ladung er trug.

Gestäncnis uncf kein Tathestane
Einzelheffe n
den Keller gegangen, und habe ein Geräuſch wie von
Holzſpalten gehört. Da aber Deißing noch am Mitt
woch darauf geſehen worden iſt, iſt ihre Ausſage kein
Jndizium für die Täterſchaft von Götz. Man weiß
alſo bis jetzt nur, daß Götz die Leiche weggeſchafft
hat; wer Deißing ermordet hat, wo und auf welche
Weiſe es geſchehen iſt, mit welchem Jnſtrument, da
für geben weder die bisherigen Unterſuchungen, noch
die Vernehmungen den geringſten Aufſchluß. Ebenſo
gut wie Götz, kann die Mutter den Mord begangen
haben, da ſie eine ſtarke, robuſte Frau iſt.

Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß noch jemand
anders die Tat begangen hat.

Deißings Frau ſcheint unbeteiligt. Als Götz die
Leiche transportierte, iſt er in Steinach im Wirts
haus eingekehrt. Er ließ ſeinen Handwagen mit der
Leiche vor der Tür auf der Straße ſtehen, und
Kinder ſpielten und turnten an dem Handwagen,

e

vor. Für den 30. September ergeben ſich u. a, folgende
S

ohne eine Ahnung zu haben, welche ſchauerliche

So ſchlug ſie denn ein anderes Plauderthema an,
und ſie hatte damit auch Glück, denn Frau von
Löwenried, die hinzugekommen war, intereſſierte ſich
dafür, daß die Fürſtin Sabofſky einen echten Rem
brandt erworben habe. Der Preis, der genannt
wurde ließ alle Zuhörer ſchaudern.

„Sie kann es ſich ja leiſten“, meinte ſchließlich
Herr von Bender. „Jhr Vermögen grenzt ans
Sagenhafte.“

„Ja und ihre Launen auch.“
Frau von Ohringen ſagte es ſcharf. Und damit

war das letzte Wort in dieſer Angelegenheit vor
läufig geſproöchen.
Rheinsbergh und Meerheim hatten ſich mit den
jungen Damen unterhalten. Und Meerheim kam
immer mehr zu der Überzeugung, daß Hilma von
Bender die paſſende Frau für ihn ſei. Hilma ſelbſt
vermochte kaum an das Glück zu glauben daß ſie
ihm gefallen, daß er ſte zur Frau begehren könne.

Hanng von Löwenried verteilte einige dunkle
Roſen, die jede der jungen Damen anſteckte.

„Vetter Rheinsbergh hat ſie vorhin mitgebracht“,
berichtete ſie arglos, „denn dieſe Sorte Roſen wächſt
nur in ſeinem Paradies.“

Elme von Dörrings Hand griff nach der Schulter.
Gleich darauf fiel die dunkle, rote Blüte zu Boden
d e kleiner Fuß im ſchwarzen Lackſchuh trat
darauf.

Sie fühlte ſich unbeobachtet, weil ſie ganz hinter
der Gruppe ſtand. Doch Dietrich von Rheinsbergh
hatte das kleine Manöver geſehen, wußte, daß ihr
die Roſe wertlos war, weil ſie von ihm ſtammte.

Zorn Und Trauer ſtritten in ihm um die Herr
ſchaft. Seine großen Augen ſuchten zwingend den
Blick des Mädchens. Elme hob die breiten Lider,
ſah gerade hinein in die zornigen, dunklen Augen
und ſenkte den Kopf. Dabei dachte ſie: Wenn es doch
ſchon Herbſt wäre! Dann kann ich fort von hier.
Jch ertrage dieſes Leben nicht länger. Jch will
Dietrich von Rheinsbergh nicht mehr ſehen.

Beim Abſchied lag ihre Hand kalt und leblos in
der ſeinen. Aber in ihrem Herzen war es heiß
angſtvoll klopfte es. Gleichgültig ging ſein Blick
über ſie hin. W

von der Stadt zu beſchaffen.

Längſt war alles ruhig im Hauſe. Nur Elme
ſtand noch mitten in ihrem Zimmer im langen,

Urteiſsverkiindung am Dfenstag
Zum Schluß der Sitzung wurden dann noch die

dichter vernommen, die ſich im Vorverſahren mit
dieſer Sache befaßt hatten. Amtsgerichtsrat Magde-
burg aus Aſchersleben, der auf Wunſch des Krimi
nalkommiſſars Frau Koch über ihre erſte Ausſage
ſofort eidlich vernommen hat, erklärte, daß die
Frau zwar einen etwas erſchöpften, aber durch
aus klaren Eindruck gemacht habe. Sie habe
auch ſichtlich das Bedürfnis gehabt, alles ganz von
ſelbſt zu ſagen.
Vorſ.: Hätten Sie ſie beeidigt, wenn Zweifel an
ihrer Vernehmungsfähigkeit beſtanden hätten

Zeuge: Nein, ich hatte zwar anfangs Zweifel,
doch kam ich im Verlauf der Ausſage zu der
überzengung, daß ich die Fran vereidigen konnte.

ZDandgerichtsrat Klam roth vom Landgericht
Halberſtädt, der als Unterſuchungsrichter tätig war,
erklärte, daß er den Eindruck gehabt habe, Frau
Koch ſei vachſüchtig gegen ihren Mann, aber deshalb
habe ſie doch wohl nicht die Unwahrheit geſagt. Es
ſ. allerdings auch möglich, daß ſie nach den Er
jahrungen, die ſie mit ihrem Mann gemacht hätte,

für ihr Leben gefürchtet hätte.
Die Verhandlung wurde dann auf Montag vor

mittag vertagt. Wie der Vorſitzende erklärte, ſoll am
Monkag und Dienstag ſo lange verhandelt werden,daß, falls keine nborherheſcheten Zwiſchenfälle ein

e am Dienstagabend das Urteil verkündet wer
en kann.

indem er 1500 M. von ihr ergaunerte. Die Lehn
dorfer Witwe iſt durch das Treiben des Angeklagten
geiſteskrank geworden und befindet ſich in der Heil
anſtalt Stadtroda. Bei ſeinem Altenburger Aufenthalt
prellte der Gauner einen Gaſthofsbeſißer um Zeche
und Zimmermiete. Zur Aburteilung gelangten nur die
beiden Altenburger Fälle. Das Urteil lautete auf
elf Monate und eine Woche Gefängnis.
Tödlicher Unfall beim Talſperrenbau.

Saalfeld. Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich beim Bau der Sperrmauer zur Saaletal
ſperre bei Saalburg. Plötzlich riß ein ſchweres
Förderkabel und ſauſte auf eine Anzahl von Ar
beitern hernieder. Dabei wurde ein aus Weimar
ſtammender Arbeiter ſo ſchwer verletzt, daß er ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo er ſtarb.
Zum Glück kamen die anderen Arbeiter mit leichteren
Verletzungen davon.

Teues Naturſchutzgebiet.
F. Greiz. Die Greizer Gegend beſitzt in der ſo

genannten Kalkgrube bei Waldhaus eine geologiſche
Merkwürdigkeit die im ganzen Vogtlande nicht wie
der anzutreffen iſt. Durch dieſe Kalkgrube allein iſt
der Beweis erbracht, daß die gange Gegend einſt
Meeresboden geweſen ſein muß. Jetzt hat der
Thüringer Waldverein, Ortsgruppe Zeitz, bei der
thüringiſchen Regierung. die Genehmigung erwirkt,
das Gebiet um die Kalkgrube als Naturſchußgebiet
erklären zu dürfen, um die dort vorkommende Flora,
die weit und breit nicht mehr anzutreffen iſt, ſchützen
zu können.

Wüſtling feſtgenommen.
Greiz. Seit einiger Zeit wurden im Greizer

Park von einem unbekannten Mann Mädchen und
Frauen in ſchamloſer Weiſe beläſtigt, Vor einigen
en hatte der Wüſtling e I2jährige Schul
mädchen mit Geldgeſchenken beſtochen und in den
Wald verſchleppt, wo er ſich an ihnen verging. Es
handelt ſich um den verheirateten 44 Jahre alten
Heizer Henſchel, der bereits ein volles Geſtändnis
e hat. Henſchel erfreute ſich des beſten Leu
mundes.

Ablehnung des Zwangsetats.
f. Pößneck. Der neue ſtädtiſche Zwangsetat, wie

ihn der Erſte Bürgermeiſter, Dr. Plette, als Regie
rungsbeauftragter unter beträchtlichen Streichungen in
den einzelnen Poſitionen und unter Verdoppelung
der Bierſteuer ſowie Erhöhung der Gas und
Elektrizitätstarife aufgeſtellt hatte, iſt vom Haupt
ausſchuß des Stadtrats jetzt gleichfalls abgelehnt
worden. Wie vor kurzem die Einführung der neuen
Steuern und Gebührenerhöhungen, ſo dürfte nunmehr
auch die Thüringer Regierung den laufenden Etat in
ſeinem jetzigen Ausmaße dekretieren. 50 Klein
wohnungsbauten ſind in der Stadtgemeinde Pößneck
in dem neuen zuſätzlichen Bauprogramm des Reichs
mit den dafür ausgeworfenen Mitteln zugeſprochen
worden. Ein Teil dieſer Bauten befindet ſich bereits
in der Durchführung, doch gilt es, außer den gewährten
Zuſatzhypothekengeldern noch die erſte Bauhypothek

weißen Nachtgewand. Wie irr blickte ſie um ſich,
die gefalteten Hände an die Lippen gedrückt.

„Jch liebe Dietrich von Rheinsberagh! Stürzt
denn die Welt nicht über mir zuſammen Jch weiß
nicht mehr, was recht und unrecht iſt, ich weiß nur,
daß ich ſeine Sklavin werden könnte, wenn er es
verlangte. Und er er hat die Ehe meiner Eltern
zerſtört. Er hat meine Mutter geliebt! Wie ſoll
ich all den Wirrwarr ertragen, der plötzlich in mein
Leben gekommen iſt? Wenn ich doch nur einen
Menſchen hätte, einen einzigen Menſchen, zu dem ich
flüchten könnte in meiner Herzensnot.“

Elme kauerte ſich neben ihr Bett. Wie im Fieber
froſt ſchlugen ihre Zähne aufeinander. Aus jeder
Ecke des Zimmers ſchien Dietrich von Rheinsberghs
hohe Geſtalt auf ſie zuzuſchreiten, überall ſah ſie
ſeine zornigen Augen, weil ſie ſeine Roſe zu Boden
getreten hatte.

Lind und warm drang die Luft durch das ge
öffnete Fenſter und umſchmeichelte die heiße Stirn
des Mädchens. Elme vergrub den Kopf in den Kiſſen
und ſtöhnte:

„Hilf mir doch, Mutter, ich bin ſo allein.“
c

Am Freitag war Klubabend und Rheinsbergh
fuhr zur Stadt. Es wurde ſehr ſpät an dieſem
lbend. Der tolle Winingen war da, der Flieger,

von dem gegenwärtig die Welt ſprach, und natürlich
wurde ſeine Anweſenheit im Klub gehörig gefeiert.

Es mochte wohl ſo gegen drei Uhr morgens ſein,
als Rheinsbergh endlich ſeinen Wagen beſtieg, um
nach Hauſe zu fahren. Daheim empfing ihn ſein
Diener mit der Nachricht, daß Frau von Löwenried
ſchon mehrere Male angeruſen habe. Das lettemal
vor ungefähr einer halben Stunde

Dietrich von Rheinsbergh legte haſtig ab, ging
dann in ſein Arbeitszimmer hinüber und rief an,
Seine Tante mußte dieſen Ruf erwartet haben, denn
ſie war ſofort zur Stelle.

„Guten Morgen, Tante Adelheid. Was iſt denn
Jſt jemand erkrankt bei euch
Frau von Löwenrieds Stimme klang tonlos, als
ſie ſagte:

„Dietrich, ich bin in ſchwerſter Sorge. Elme hat
heute nacht mein Haus verlaſſen. Jch hörte, da ich
einen ſehr leiſen Schlaf habe, die Tür gehen und
glaubte, eines der Mädel ſei krank. Meine Töchter

Kinderleben forderte, ereignete ſich in einem Grundſtück
der Delitzſcher Straße. Die zweijährige Jnge Steuer
wollte ſich auf eine in der Küche neben dem Ofen
ſtehende Bank ſetzen, rutſchte aber beim Hinaufklettern
ab. Im Fallen griff es nach dem am Gaskocher be
feſtigten Schlauch und riß den auf der herunter
geklappten Ofentür ſtehenden Kocher und einen Topf
mit ſiedendem Fett herunter. Der Jnhalt des Topfes
ergoß ſich auf das Kind und fügte ihm ſchwere Brand
wunden am Kopf und am Rücken zu, an deren Folgen
es geſtorben iſt.

Volksſchule wegen Diphtheriegefahr
geſchloſſen.

F. Leipzig. Jn der 38. Volksſchule in Gohlis,
Breitenfelder Straße 19-21, ſind in letzter Zeit
wiederholt Fälle von Diphtherieerkrankungen vor
gekommen, ſo daß auf Antrag des Stadtbezirksarztes
dieſe Schule auf 14 Tage geſchloſſen werden mußte.
Alle Eltern, die ſchulpflichtige Kinder haben. wurden
auf dieſe Diphtheriegefahr hingewieſen. Es wurde
ihnen gleichzeitig angeraten, auf die Geſundheit ihrer
Kinder mit erhöhter Aufmerkſamkeit zu achten und
ſchon bei geringſter Geſundheitsſtörung der Kinder
an Diphtherie zu denken und ärztliche Hilfe in An
ſpruch zu nehmen. Sehr nützlich und dringend zu
empfehlen iſt es auch in ſolchen Gefahrenzeiten die
Kinder, ſolange ſie geſund ſind, gegen Diphtherir durch
den Arzt ſchutzimpfen zu laſſen.

Mordverſuch an der geſchiedenen Frau.
F Leipzig. Der Erſte Strafſenat des Reichsgerichts

verhandelte die Reviſion des Monteurs Hans Gmeh-
ling, der ſich vor dem Schöffengericht Nürnberg am
16. Juni d. J. wegen Mordverſuchs an
ſeiner geſchiedenen Frau zu verantworten
hatte. Gmehling hatte bereits während der Ehe ſeine
Gattin und ſeine Kinder brutal behandelt und gedroht,
ſie zu erſtechen. Nachdem die Frau ſich von ihm hatte
ſcheiden laſſen, warf ihr der Angeklagte zunächſt die
Fenſter ihrer Wohnung ein, wofür er zehn Tage Ge
fängnis wegen Sachbeſchädigung erhielk. Am 1. Fe
bugar ging er dann auf die Frau mit einem Meſſer los
und brachte ihr neun Stiche bei. Er hätte
ſie zweifellos getötet, wenn nicht der Bruder der An
gegriffenen dazwiſchengetreten wäre. Die Reviſion
Gmehlings wurde auf Antrag des Reichsanwalts mit
der Maßgabe verworfen, daß die Strafe von 3 Jahren
6 Monaten Zuchthaus für den Mordverſuch um einen
Tag verlängert wird, der an Stelle der zehn Tage
Gefängnis für die Sachbeſchädigung tritt.

3 Jahre Gefängnis
für Millionenſchwindler Kreſſe.

F Chemnitz. Das Gemeinſame Schöffengericht zu
hemnitz verurteilte nach achttägiger Verhandlung

den 32 Jahre alten Berliner Kaufmann Arwed
Kreſſe, der, wie bereits berichtet, durch ſchwindel
hafte Gründungen von Aktiengeſellſchaften eine große
Anzahl von Perſonen in ganz Deutſchland, ins
beſondere im Chemnitzer Bezirk, um über zwei Mil
lionen Reichsmark geſchädigt hatte, wegen Betrugs
in drei Fällen, Unktreue und Vergehens gegen die
88 312, 314 und 316 HGB. zu drei Jahren Gefäng-
nis, drei Jahren Ehrenrechtsverluſt und achthundert
Reichsmark Geldſtrafe. Fünf Monate der Unter
ſuchungshaft wurden auf die Freiheitsſtrafe an
gerechnet. Die beantragte Aufhebung des Haftbefehls
wurde abgelehnt. Die mitangeklagte Sekretärin des
Kreſſe, Martha Knötzſch, ebenfalls aus Berlin, wurde
freigeſprochen.

Erfolgreicher Kaffeeſchieber.
Dresden. Von der Dresdener Kriminalpolizei

wurde ein 35jähriger Kaufmann wegen Bekrugs in
Höhe von 70 000 Mark feſtgenommen. Der Kaufmann
war ſeit Mai für eine Prager Kaffeefirmag als Ge
ſchäftsvermitkler kätig. Vor einiger Zeit beſtellte er,
angeblich für eine Dresdener Firma, 150 Sack Kaffee
im Werke von 15 000 Mark. Die gelieferte Ware wurde
aber zum größken Teile ſofort für 10 000 Mark ver
pfändet und der Reſt auf eigene Rechnung weiter
verkauft. Weiker wurden eine Firma in Werdau um
30 000 Mark und mehrere Dresdener Firmen um
Bekräge von 3000 bis 8000 Mark geſchädigt. Für die
Darlehen wurden Forderungen äbgekreken, die in
Wirklichkeit nicht exiſtierten. Der Feſtgenommene iſt
geſtändig und will mit dem Gelde ſeine Schulden
bezahlt haben.

Gelbe Raucherzähne. „Nach langem Suchen endlich das
Richtige für meine Zähne. Nach dreimaligen Gebrauch blendend weiße
Zähne, trotzdem dieſelben durch vieles Rauchen braun und unſchön
wirkten Jch werde nichts anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont.“
B., Horſt. Berg. Man verlange nur die echte Chlorodont-Zahn
paſte, Tube 60 Pf. und 1 Mk., und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

T O S
ſchliefen aber ganz feſt, und in Elmes Zimmer fand
ich nur auf ihrem Schreibtiſch ein paar Zeilen. Jch
leſe ſie vor

„Liebe Tante Adelheid!
Verzeih mir, wenn ich Dir weh tue. Doch es

iſt etwas in meinem Leben, was ich nicht länger
tragen kann.

2 Elme.“Rheinsbergh ſagte erſchüttert:
„Haſt du denn keine Ahnung, was es iſt, Tante
„Jch weiß nichts, nichts! Sieh doch bitte im

Efeuhauſe nach. Vielleicht iſt ſie dort. Jrgendeine
Ahnung ſagt es mir, daß ſie dort iſt. Jch kann ja
nicht mitten in der Nacht einen ſolchen Aufruhr ver
anſtalten, das weiß ſonſt morgen die ganze Stadt.“

„Es iſt gut, Tante. Du entſchuldigſt, ich will
aber ſofort hinüber.“

Er legte den Hörer hin und verließ das Zimmer.
Draußen lief er, wie er war, noch im Smoking,

ſchnell durch den Park zu der kleinen Pforte, die
ſeinen Beſitz vom Efeuhauſe trennte. Wenig ſpäter
läutete er an der Tür drüben. Der weiße Kopf des
alten Dieners erſchien am vom Monde hell be
leuchteten Fenſter. Er machte ganz erſchrockene
Augen, als er Herrn von Rheinsbergh erkannte

„Gnädiger Herr was iſt ?2“
„Ruhe, Alter! Vorerſt will ich nur wiſſen, ob

Fräulein Elme heute hier angekommen iſt?“
„Nein! Das gnädige Fräulein! Um Gottes

willen, ſie wird doch nicht mitten in der Nacht hier
ankommen Und ſie hätte doch auch eine Nachricht
vorher an uns gelangen laſſen Das muß ein Jrr-
tum ſein, gnädiger Herr.“

Die leiſe Stimme des Dieners zitterte ſo heftig,
daß Rheinsbergh ihn kaum noch verſtand.

„Es iſt vorläufig nichts weiter. Jch wollte nur
wiſſen, ob das gnädige Fräulein ſchon hier iſt“, ſagte
er ruhig und wandte ſich wieder zum Gehen.

Der Alte ſah ihm nach und ſeine Lippen zitterten.
„Er kommt nicht umſonſt mitten in der Nacht

hierher. Mit dem Kind iſt irgend etwas paſſiert. Es
wäre mein Tod.“

Mit zitternden Händen zog der alte Mann ſich an.
Rheinsbergh aber raſte durch ſeinen Park. Wo

hin ſollte er denn nur ſuchen gehen Wohin nur
Zwiſchen dichtem Gebüſch an der hohen Mauer

führte der Weg zum großen Haupttor. Ohne zu
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Aus aller Weſt
Einbruch bei einem Berliner Bankier.

Jn die Wohnung des bekannten Berliner
Bankiers Adalbert Delbrück des Mikinhabers des
Berliner Bankhauſes Delbrück, Schückler Co., wurde
in der Nacht zum Sonnabend ein großer Einbruch ver
übt. Die Täker erbeukeken Schmuckſachen und
Siülberzeug im Werke von elwa 50 000 Mark. Sie
entkamen unerkannt,

Schwere kommuniſtiſche
Ausſchreitungen in Berlin

In Berlin -Charloktenburg kam es, wie unſere
Berliner Schriftleitung drahtet, gin Freitagabend zu
ſchweren Plünderungen zahlreicher Lebensmittelgeſchäfte.
Eine Bande von jungen Burſchen im Alter von 20 bis
25 Jahren ſchlug die Fenſterſcheiben ein und raubte
aus den Ausſagen und auch aus den Ladenbeſtänden
alles was greifbar war. Die Einbrüche geſchahen
überfallartig, ſo daß, als nach Anforderung der be
kroffenen Geſchäftsleute die Polizei erſchien, die
Plünderer bereits in allen Fällen verſchwunden waren.
Jm ganzen ſind ſieben Geſchäfte hintereinander aus
geraubt worden. Es handelt ſich offenbar um vor
bereiteke Aklionen, denn in der Nähe der Geſchäſte,
die geplündert wurden, war ſtels eine größere Anzahl
Kommuniſten zur Stelle, die ihren Genoſſen beiſtand.
Sie richteken es jedesmal ſo ein, daß die Plünderer
nicht verfolgt werden konnken. so wurde einem
Bäckermeiſter, der den Bandiken nachlief, von den
draußen warkenden Kommuniſten ein Bein geſtellt, ſo
daß er zu Boden ſtürzte und Verletzungen davontrug.
Auch in anderen Fällen wurde das Publikum, das ſich
an der Verfolgung der Täker beteiligen wollte, umringt
und von der Verfolgung abgehalten. Auch die Polizei
iſt der Auffaſſung, daß es ſich um eine kommuniſtiſche
„Demonſtrakion“ handelte. Die politiſche Polizei hat
inzwiſchen die Ermikklungen aufgenommen.

Blutiger Zuſammenſtoß in Dortmund.
Zehn Schwerverletzke.

Am Freikag, ſpäkabends, kam es in Dorkmund zu
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und
Nakionalſozialiſten, die von Verſammlungen heim
kehrken. Als die Polizei anrückte, waren die an den
Zuſammenſtößen Bekeiligken bereits
Zehn durch Schüſſe zum Teil lebensgefährlich Verletzte
mußken ins Krankenhaus eingeliefert werden. Wer die
Schuld an den Zuſammenſtößen krägt und auf welcher
Seite ſcharf geſchoſſen worden iſt, ſteht nicht feſt.

Ehebruch und Meineid
einer 60 jährigen Großmutter?

Die 60jährige Frau K. hatte vor dem Kammer
gericht Berlin beſchworen, keinen Ehebruch getrieben
zu haben. Sie heiratete vor einigen Jahren einen um
25 Jahre jüngeren Mann. Die Ehe ging bald in die
Brüche und der Mann klagte auf Scheidung, weil ſeine
Frau durch Zänkereien und Unverträglichkeit die Ehe
gerrüttet habe. Nachdem die Ehe wegen beiderſeitigen
Verſchuldens geſchieden war, legte die Frau beim
Kammergericht Berufung ein. Jhr Mann ſtützte in
der Berufungsinſtanz ſeine Klage auf verſchiedene
Ehebrüche ſeiner Frau, die ihm erſt nachträglich be
kanntgeworden wären. Das Kammergericht ſchob der
Angeklagten den Reinigungseid zu, nach deſſen Leiſtung
die Ehe nicht geſchieden wurde. Aus Wut und Rache
zeigte der Ehemann nun ſeine Frau wegen Meineids
an. Wie im Schwurgerichtsprogßeß zur Sprache kam,
hatte die Angeklagte eines Tages auf dem Friedhof
einen gleichalkrigen Mann getroffen, der gerade damit
beſchäftigt war, das Grab ſeiner erſten Frau zu be
gießen. Die beiden alten Leute freundeten ſich an
ünd Frau K. beſuchte ihn von da an faſt täglich, nach
ihrer Behauptung allerdings ſtets zuſammen mit ihrer
verheirateten Tochter. Jm Eheſcheidungsprozeß hatte
jener 62jährige Freund nun aber die Ausſage ver
weigert. Das Schwurgericht wird in zweitägiger
Sitzung durch Vernehmung von mehr als 20 Zeugen
feſtſtellen, ob die Vorwürfe gegen die 60jährige An
geklagte berechtigt ſind oder nicht.

Der Herr der „Weißen Sklavin“
Filmprozeſſe, die neueſte Mode.

Filmprozeſſe ſind ſeit kurzem an der Tagesordnung.
Der e e Bert Brechts gegen die Nero
Filmgeſellſchaft iſt noch nicht abgeſchloſſen. Donnerstag
begann vor dem Berliner Kammergericht ein neuer
Filmautorenprozeß, in den der Nero film verwickelt
iſt. Die Dichter Rehfiſch und Heinz Goldberg
klagen gegen die Filmgeſellſchaft wegen Verletzung
ihrer Autorenrechte. Eine ſeltſame Parallele zu dem
Fall „Dreigröſchenoper“,

wiſſen, warum er es tat, ſchritt Dietrich von Rheins
bergh nach Werdenberg hinüber. Es war ihm, als
zöge eine geheimnisvolle Macht ihn in jener Richtung
an den Händen. Hell beſchienen vom ſilbernen
Mondlicht lagen dort drüben die zwei großen Teiche
rechts und links inmitten der Wieſen vor Schloß
Werdenberg.

Es war faſt taghell.
Und deutlich ſah Rheinsbergh eine ſchlanke,

dunkle Geſtalt ſich über die Wieſe nach dem Teiche
zu bewegen.

„Elme!“
Er meinte, es laut geſchrien zu haben. aber es

war nur ein Keuchen geweſen. Und jetzt raſte
Rheinsbergh den Waldweg entlang. Dann betrat
er die Wieſen. Der weiche Boden dämpfte ſeine
Schritte. Am Teich hob ſich Elmes Geſtalt ſcharf
ab. Silbern ſchimmerte das Waſſer und ſilbern
ſchimmerten die Stämme der Birken.

Das Mädchen hob die Arme, neigte ſich nach vorn.
Rheinsbevgh fing ſie auf.

„Elme, warum? Warum nur
Seine Stimme klang dumpf an Elmes Ohr. Die

Ohnmacht, die ſie wohltätig einhüllte, überhob ſie der
Antwort. Mit einem unbeſchreiblichen Gefühl im
Herzen blickte Rheinsberagh auf das ſchlanke, blaſſe
dunkle Geſtalt ſich über die Wieſe links nach dem
Teiche zu bewegen.

„Das wollte Maxrigs Kind tun! Das! Weil ihr
ſie nicht verſtanden habt, weil ſie ſich mit irgend
etwas quält. Die arme, kleine Elme!“

Dietrich von Rheinsbergh drückte das Mädchen
feſt an ſich und ging mit ihr dem Schloſſe zu.
Rheinsbergh lag zu weit ab. Er mußte ſie nach
Schloß Werdenberg tragen. Dort war für ihn jeder
zeit das ganze obere e Stockwerk reſerviert, der Pächter
wohnte nur in den unteren Räumen.

Jn wenigen Minuten war er dort. Die Diener
ſchaft war trotz der frühen Morgenſtunde bereits auf
den Beinen, was er aber nicht einmal beachtete.

Als er mit Elme die breite Treppe emporſtieg,

ſagte Sm Ah! Es bewahrheitet ſich alſo zum ſoundſovielten
Male daß ſtille Waſſer tief ſind. Herr von Rheins

verſchwunden.

Ein „Warnungsschuß“ 27 Tote
Braſilianiſches Küſtenſort feuert auf deutſchen Dampfer.

Der deutſche 8300-Tonnen Dampfer „Baden“
wurde am Freitag, als er von Rio aus in See ſtach,
von einem braſilianiſchen Küſtenfort beſchoſſen.
Die „Baden“ wurde am Bug getroffen und fuhr wieder
in den Hafen zurück.

Der Dampfer wollte gerade aus der Bucht von Rio
de Janeiro auslaufen, um 15 Uhr braſilianiſcher Zeit,
als das Fort von Copacabang einen Warnungs-
ſchuß abgab, um das Schiff zum Abſtoppen zu bringen.
Der ſchlecht gezielte Schuß, in der Nervoſität der eben
geglückten Revolution abgegeben, der vor dem Bug des
Dampfers vorbeigehen ſollte, traf ſtatt deſſen die
„Baden“, die ſofort zurückkehrte, um die Toten und
Verwundeten an Land zu bringen. Die proviſoriſche Re
gierung hat ſofort alle Maßnahmen zur Hilfeleiſtung
getroffen und die Überführung der Verwundeten in ein
Krankenhaus veranlaßt. Abends um 19 Uhr hat das
Schiff, wie die Hapag mitteilt, den Hafen wieder ver
laſſen in Richtung Buüenos Aires.

Die „Baden“, ein Schiff von 8300 Regiſtertonnen,
befand ſich auf dein Wege von Hamburg nach Buenos
Aires und hatte ſpaniſche Auswanderer an Bord.

Wie die Hamburg-AmerikaLinie mitteilt,
ſind nach amtlichen Erkundigungen bei der deutſchen
Geſandtſchaft in Rio de Janeiro 27 Tote, 25 Schwer
und zirka 33 Leichtverletzte zu beklagen. Unter den
Toten befindet ſich ein Reichsdeutſcher, der Heiger Willi
Müller, die übrigen ſind ſpaniſcher Nationalität.

Unter den Schwerverletzten, die
wiegend Spanier ſind, wurden ſechs Reichs
deutſche feſtgeſtellt, nämlich die drei Paſſagiere:
Georg Pohle, Otto Dammbeck und Paul Höhn,
ferner die drei Mitglieder der Beſatzung, der Matroſe
Heinrich Oſterkamp, der Heizer Heinz Ewers
dorf und der Maſchinenwärter Willi Ahrbeck.

Unter den Leichtverletzten befinden ſich ebenfalls
mehrere Reichsdeutſche, unter ihnen u. a. der Matroſe
Benz. Die Namen der übrigen leichtverletzten
Paſſagiere ſind bisher noch nicht bekanntgegeben worden.

Der braſilianiſche Marineminiſter hat ſofort
deutſchen Geſandten aufgeſucht und ſein Be

dauern zum Ausdruck gebracht. Er hat hinzugefügt,
daß alles geſchehen werde, um den Vorfall aufzuklären.

gleichfalls über

den

Von braſilianiſcher Seite wird betont, daß die Be
ſchießung auf eine Verkettung von Mißverſtändniſſen
zurückzuführen ſei.

Der Juſtiz miniſter der neuen Regierung hat
ſein Bedauern ausgedrückt und Wiedergutmachung
zugeſagt.

Die HamburgAmerikaLinie findet für den unglück
lichen Vorfall keine Erklärung. Der Vorwurf, daß der
Kapitän auf Aufforderung ſeine Flagge nicht
gezeigt habe, iſt ſchon deshalb hinfällig, weil das
Schiff um 19 Uhr, alſo bei Dunkelheit, den Hafen ver
laſſen hat. Der Kapitän des Dampfers „Baden“ iſt ein
alter, erfahrener Schiffsführer, der ſeit vielen Jahren
die ſüdamerikaniſche Linie befährt und alle inter
nationalen Regeln und Vorſchriften durchaus beherrſcht.

Der deutſche Dampfer „Baden“.

man
In dem neuen Prozeß handelt es ſich um den Film

„Die weiße Sklavin“, der ſeinerzeit bei der Premiere
in Berlin mit Pauken und Trompeten durchfiel. Selbſt
die glänzende Beſetzung mit Grete Mosheim, Trude
Heſterberg und Walter Janſſen konnte dem Film bei
dem Publikum keine Nachſicht verſchaffen.
Manufſkript dieſes Films hatten, wie die Leinwand
ſtolz verkündete, die Dichter Rehfiſch und Heinz Gold

berg geſchrieben eTatſächlich hatten auch die beiden ſeinerzeit von der
Filmgeſellſchaäft den Auftrag erhalten, ein Drehbuch zu
ſchreiben, und einen Verkrag darüber abgeſchloſſen.
Das Manuſkript, das die Tragödie des Vaters be
handelt, dem geſetzlich nicht geſtattet iſt, zu ſeinem
unehelichen Kinde zu kommen, wurde pünktlich ge
liefert. Bei der Ankündigung des Films wurde ein
Autorentrio als Verfaſſer des Manuſkripts angegeben.
Neben Rehfiſch und Goldberg ein Herr, von dem die
beiden keine Ahnung hatten. Bei der Vorführung des
Films fanden die beiden urſprünglichen Autoren, daß
der fertige Film mit dem, was ſie wollten, nichts mehr
zu tun hatte. Natürlich wollten ſich die beiden eine
ſolche geiſtige Vergewaltigung nicht gefallen laſſen und
forderten die Streichung ihrer Namen aus dem Film-
text. Jhre Forderung wurde nicht erfüllt.

Rehfiſch und Goldberg behaupten nun, durch den
Reinfall des Films großen perſönlichen Schaden er
litten zu haben. Jhr Name ſei mit einer Sache in
Verbindung gebracht worden, die einmütige Ablehnung

bergh hat ſich alſo hier ein Glück im Winkel zurecht
gezimmert.“

Sie ſagte es lächelnd, aber ſeder der beiden
Herren wußte Die Fürſtin Saboffky war tief er
regt! Sie kehrte jetzt an den gedeckten Tiſch zurück
und winkte den Herren

„Meine Herren, ich ſegne unſere Panne. Und
ich bereue jedes ungehaltene Wort, daß ich meinem
Chauffeur geſagt habe. Jch glaube, ich werde mich
hier noch köſtlich amüſieren, denn natürlich wird
e ſprachlos ſein, wenn er erfährt, daß ich
hier bin.

Die Herren beeilten ſich, der Fürſtin zu verſichern,
daß ihnen die Panne ſchon Glück genug geweſen ſei,
weil ſie dadurch länger ihre bezaubernde Nähe ge
nießen durften.

Während die Fürſtin fieberhaft plauderte, waren
all ihre Gedanken bei Dietrich von Rheinsbergh.
Wen verbarg er hier in Werdenberg? Wen nur?
War es irgendein kleines Landmädchen

Dietrich von Rheinsbergh war oben angekommen.
Die junge, hübſche Pächtersfrau war hinter ihm her
gelaufen und öffnete ihm nun die Tür zu einem der
ſchön eingerichteten Räume.

„Liebe Frau Brendler, bitte, beſorgen Sie mir
doch ein Glas Rotwein“, ſagte Rheinsbergh und legte
ſeine leichte Laſt auf die Chaiſelongue.

Die junge Frau ging, um ſeinen Wunſch ſo ſchnell
wie möglich zu erfüllen, und Rheinsbergh blickte er
ſchüttert auf das Mädchen.

„Warum nur
Dieſe Frage klang in ihm. Aber geklärt mußte

ſie werden, ſonſt hatte er keine Minute mehr Ruhe.
Unverwandt blickte er in das ſchöne, ſchmale Ge

ſicht. Liebe und Leidenſchaft ſchlugen über ihm zu
ſammen. Er beugte ſich plötzlich herab und preßte
ſeine Lippen auf den kleinen Mund.

Elme bewegte ſich, öffnete die Augen. Dicht über
ſich ſah ſie den Mann, um den ſie hatte ſterben
wollen. Sie richtete ſich auf.

„Wo bin ich? Jch wollte doch
Ganz feſt nahm Rheinsbergh den zuckenden

Mädchenkörper in ſeine Arme.
„Warum wollten Sie ſo etwas Schreckliches tun,

Elme? Was iſt in Jhrem jungen Leben Was iſt
ſo ſchwer, daß Sie es nicht mehr tragen können

Matt ſank der blonde Kopf an ſeine Bruſt. Elme
flüſterte:

Das

fand. Sie gingen hin und klagte auf 10 000 Mark
Schadenerſaßz. Sie begründeten die hohe Forderung
damit, daß die Filmherſteller in den nächſten Monaten
ihnen wegen des Mißerfolgs der „Weißen Sklavin“
keine Filmmanuſkripte zur Ausarbeitung mehr anver
traut haben. Jn der erſten Inſtanz wurde ihre
Schadenerſatzforderung anerkannt. Vor dem Kammer
gericht wird wohl nun endlich einmal die grundſätzliche
Frage entſchieden werden, ob der Filmautor nur ein
Lieferant von Handlungsſtoffen oder ein gleichberech
tigter künſtleriſcher Berater bei der Filmherſtellung iſt.
Eine Feſtlegung iſt wegen der ſich häufenden Film
prozeſſe der letzten Zeit dringend notwendig.

Wieder Anwetter in Frankreich
Aus verſchiedenen Teilen Frankreichs kommen neue

Unwekkermeldungen. In Marſeille hat der Sturm
einen Zementſchornſtein umgeworſen, der bereits 25
Meker hoch und noch im Bau begriffen war. Ein
Arbeiker wurde gekötet, ſechs wurden ſchwer verletzk.
Zwei Arbeiter ſollen noch unker dem Schutt liegen.
Auf dem Kanal herrſcht Sturm. Von verſchiedenen
Küſtenorken werden bedeutende Schäden gemeldet.
Schiffahrt und Telegraphenverbindungen ſind unker-
brochen. Jm Baskenland führen die Flüſſe Hochwaſſer.
Aus den Vogeſen und aus Savoyen wird kiefer Schnee
fall gemeldek.

„AJch kann es doch nicht ſagen
„Mir auch nicht, Elme?“
Das Mädchen ſchwieg. Rheinsberah

dringlicher:
„Warum wollen Sie es mir nicht ſagen Viel

leicht kann ich Jhnen helfen Das will ich doch,
wenn es in meiner Macht ſteht.

Da ſah Elme ihn an. Und wie ein Blitz fuhr
es vor ihm nieder. Er las in den reinen, ſchönen
Augen wie in einem offenen Buche

„Elme, ich liebe dich. Sei mein, Elme! Denke
nicht daran, daß ich eigentlich dir gegenüber ein alter
Mann bin, denke nur immer, daß kein Menſch auf
der ganzen weiten Welt dich wieder ſo liebt, wie ich
dich liebe. Vertraue mir doch, Elme!“

Elme ſchloß die Augen. Träumte ſie denn Nie
mals konnte das doch Wahrheit ſein Er küßte ſie
innig und zart.

„Jch liebe dich, kleines Mädel. Jch wollte wieder
in die weite Welt hinaus, weil ich niemals hoffen
durfte, deine Liebe zu erringen. Willſt du bei mir
bleiben, Elme? Für immer in Werdenberg und in
Rheinsbergh? Wollen wir glücklich ſein, Elme?“

Sie barg das Geſicht an ſeiner Bruſt.
„Jch liebe dich und ich wollte um dich

ſterben
„Kind!“
Er küßte ſie wieder und immer wieder
„Jch liebe dich ſchon ſolange, kleine Elme. Wie

hätte ich ahnen können, daß auch dein Herz ſich mir
zuwandte! Doch wir werden jede verſäumte Stunde

nachholen.“ eScheun und zärtlich ſchmiegte ſie ihr Geſicht an
das ſeine.

„Ja!
ſchöner als alle anderen.
zu alt biſt.“

„Und wie heiße ich doch gleich, kleine Elme Jch
möchte nämlich meinen Namen auch gern einmal von

dir hören.“ h„Dietrich“, ſagte ſie leiſe und zärtlich.
Schweigend küßte er ſie, tief dankbar für ein

Glück, daß er nicht einmal im Traum zu erhoffen
gewagt hatte. Dann aber drückte er ſie ſanft in die
Kiſſen zurück.

Jn dieſem Augenblick klopfte es. Er ging zur
Tür und nahm der jungen Frau draußen den Wein
ab. Sie entſchuldigte ſich, weil es etwas länger ge

fragte

Und du biſt nicht alt, biſt viel fünger und
Sag nie mehr, daß du

Rußland baut Luftſchiffe.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Rat der

Volkskommiſſare der Sowjetunion den Entwurf über
die Gründung eines Luftſchiffbaues beſtätigt. Aufgabe
der Neugründung iſt es, den Bau von Luftſchiffen in
der Sowjetunion zu leiten. Als Führer iſt der bis
herige Leiter des ruſſiſchen Militär und Marineflug
weſens, Baranow, beſtimmt.

Ein Trabertrainer erſchießt
ſeine Geliebte.

Der 60jährige Trabertrainer von den Berghe
in Paris hat ſein Geliebte, die 34jährige Madeleine
Brault, die mehrere Trabrennpferde bei ihm in
Training hatte, durch drei Revolverſchüſſe getötet und
ſich dann ſelbſt zu erſchießen verſucht. Er wurde in
ſchwerverletztem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht.
Die Tat ſoll aus Eiferſucht geſchehen ſein.

RadioEcke
Dienstag, 28. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.30 Uhr. ulfunk. Geſchichte und Kulturkunde. Ein großAchſe Tportfeſt in Olympig vor 2350 Jahren e

bericht), verfaßt von Alfred Münch. Sprecher: M. Il
berg vom Staatl. uſpielhaus Dresden. i11.00 Uhr zirka: Werbeveranſtaltung (außerhalb des Programm

der en e re12.00 Uhr Balladen (Schallplatten).13.00 r zirka Aus Lehaärs Operetten (Schallplatten).

14.15 Uhr Muſiraliſche Neuerſcheinungen. Br. Helmut Schultz:
Neue Violoncell- Werke. Violoncell: Hans Hagen.

15.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
16.00 Uhr. Einführung in die graphiſchen Techniken. Prof.

Walter Buhe: Holzſchnitt und Lithographie.
16.30 Uhr. Stimmungsbilder. Funkorcheſter; Dirig. Theodor

Blumer.
18.05 Uhr. Frauenfunk. Adele Luxenberg: Umſchau in der

Welt der Frau.
18.30 As Sprachenfunk. Franzöſiſch. Dr. H. Becker und

Eliſabeth Becker.19.00 Uhr. JIntendant Ernſt Jmmiſch, Verwaltungsrat des
deutſchen Bühnenvereins: Gegenwart und Zukunft des
Provinztheaters.

19.25 Uhr. Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.40 Uhr: Unterhaltungskongert. Funkorcheſter; Dirig. Weber.21.00 Uhr Nietzſche a Lyriker. Sprecher Paul Prina voin

Al eatker.21.30 e Weimar Konzert. Prof. Baſſermann, Violine
Prof. Hinze-Reinhold, Klavier.

Nach den e bis 24 Uhr: Aus dem Belvedère,
Kapelle Lenhart.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 e

10.00 Uhr: Schulfunk. Dr. Herzog: Johann Gutenberg (Guten-n vor n Sicher t Schüler vom 10. Jahre an.)
11.30 Uhr. Lehrgang für praktiſche ndwirte.
13.00 Uhr. Dipl. -Handelslehrer H. Oſſig und Lektor Elaude

Grander Franzöſiſch für Handelsſchulen und Fachſchulen.
Zur Unterhaltung (Schallplatten).

14.60 Uhr: Von Berlin Schallplatten.
14.30 Uhr Kinderſtunde. Künterbunt. Leitung G. van Eyſeren.
15.00 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten. Urſula Scherz undSee Wauer: Die Ausſtattung von Doſen und

Schachteln.
16.00 Uhr Pädagogiſcher Funk. Stud. Rat Dr. Paul Hartig:

Berliner Lehrerſtudienreiſe nach England im Sommer 1930.
16.30 Uhr: Von Leipzig Konzert.
17.30 Uhr. Dr. Margot Rieß: Vom Weſen weibliche Künſtkler

kumns. S18.00 Uhr. Min. Rat Schlüter Die Organiſation der katho
liſchen Kirche in Preußen.18.30 e Hochſchulfunk. Prof. Dr. Deſſoir: Philoſophie der
Gegenwart (III).

19.00 Uhr: e n ne Grander,anzöſi Anfänger.19.30 dor e Hans Roeſeler. Vorſchau auf das November
programm der Deutſchen Welle.

20.45 Uhr. Von Königsberg Feſtvortrag.
21.20 Uhr. Von Köln. Volk muſiziert.
22.00 Uhr Schäallplatten.

Dresden: Tanzmu

Gertrud van Eyſeren:

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftletter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Or. rer pol. Hannis Thor mann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; i. V. Hans Herbert Schoedel
für Mitteldeutſchland und Gerichtsſaal; Otto Georgi für
Sport und Aus aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, aicht an PerſonenAlbert iſt beizufügen; für unverlangt elhgelondtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſebura
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Kaiſers Kaffeegeſchäft, deſſen Stammhaus ſich zu Vierſen im
Rheinland befindet, begeht in dieſen Tagen das Jubiläum
ſeines 50jährigen Beſtehens. Die Firma mit ihren 1509 Filialen
iſt jedem Einwohner Unſerer Stadt wohlbekännt, da ſie, wie
an vielen anderen deutſchen Städten, auch am hieſigen Orte
vertreten iſt. Kommerzienrat Kaiſer, Sohn des Gründers und
gegenwärtiger Ehef des Hauſes, trägt dem Ernſt der Zeit
dadurch Rechnung, daß er von jeder lauten Jubiläumsfeier
abſteht. Die Erinnerung an den 50. Jahrestag ſeines Unternehmens ſoll vielmehr durch eine Tat feſtgehalten werden die
ſich im ſogialen Sinne auswirkt. Er hat deshalb eine Stiftung
zugunſten der Angeſtellten und Arbeiter ſeiner Firma errichtet
die mit einem Kapital von 200 000 RM. dotiert wurde.

dauert habe, doch ſie hätte erſt ihren Mann wecken
müſſen, um ſich den Schlüſſel zum Weinkeller geben
zu laſſen.

Er dankte ihr freundlich, und ſie ging wieder da
von. Rheinsbergh trat ins Zimmer zurück.

„Den Wein, Elme! Den hatte ich vor lauter
Glück ſchon vergeſſen. Du mußt ihn trinken, er
ſtärkt dich.“

Gehorſam hob ſie das Köpfchen und trank den
Wein, den er ihr an die Lippen hielt, ſie dabei

ſtützend.

„So, und nun wirſt du wirklich ganz feſt ein
ſchlafen. Wenn du aufwachſt, wird alles Schlimme
vergeſſen ſein, und nur das Glück iſt da, das große,
große Glück.“

Noch einmal küßte er ſie, dann ging er ſchnell
hinaus. Er mußte an Tante Löwenried telephonieren.
Sie würde noch immer in größter Angſt warten.
Er rief an, und ſie antwortete auch ſofort. An
ihrer zitternden Stimme hörte er deutlich, wie ſehr
ſie ſich geſorgt hatte.

„Liebe Tante, Elme iſt hier. Sie wollte ins
Efeuhaus, und dabei iſt ihr ein kleiner Unfall zu
geſtoßen. Eure Reiſe müßt ihr um einige Tage ver
ſchieben, da ich mit dir ſowieſo noch etwas ſehr
Wichtiges zu beſprechen habe.
„Aber es muß doch etwas Einſchneidendes geweſen
ſein, was ſie mitten in der Nacht hier fortgetrieben
hat fragte ſie.

„Das mag wohl ſtimmen. Nun, ich bringe Elme
gegen Mittag zu dir, dann ſollſt du alles wiſſen.“

„Dietrich, deine Stimme klingt ſo ganz anders
Jch möchte beinah ſagen glücklich Hänat Elmes
Fortlaufen vielleicht gar mit deiner Perſon zu
ſammen

„Was für eine kluge Frau du biſt, Tante Adel
heid! Einfach bewundernswert.“ e„Elme iſt doch aber nicht etwa bei dir in
Rheinsbergh?“

„Nein. Sie befindet ſich in Werdenberg unter
dem Schutze der ſehr angenehmen jungen Pächters
frau. Zufvieden, Tante

„Jch muß wohl. Jch werde mich dann alſo noch
einige Stunden hinlegen. Dieſe Nacht war ganz ent
ſchieden zu ſehr aufregend. Nur gut, daß ich die
Mädels wenigſtens in meiner Angſt nicht geweckt
habe. Die lebhaften Dinger hätten mich ja vollends
nervös gemacht. Fortſetzung folgt.
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99 n Preußen sfegrefch?
Die Wiürſfel sfne gefallen!

Wacker un Preußen wagen Merbsmefster?
Wacker ſchlägt Neumark mit viel Glück. da Metzger ſchon in der erſten Halbzeit verletzt ausſchied. Leicht
wurde 99 mit 98 fertig! V. und Kayna teiſen ſich die Punkte Favorit und 96 abermals geſchlagen

überlegener Sieg unſerer Preußen über
Merſeburg 27. Oktober.

Ein rauher, unfreundlicher Oktobertag! Der kalte
rdwind erinnerte diejenigen, die ſich noch nicht

auf Winter umgeſtellt hatten, daran, daß dieſer ge
ſtrenge Herr nicht mehr fern ſein kann. Es „roch“
nach Schnee, aber die Plätze waren gomme il faut!
Grſten ach den Spielen ſehte Regen ein

ir haben ſie alſo nun, die beiden noch fehlenden
Herbſtmeiſter! Und alles hat ſich geſtern verblüffend
programmäßig vollzogen. Nur bei der großen Ent
ſcheidungsſchlacht in Halle zwiſchen Wacker und Neu
mark gab es einen Zwiſchenfall, der nicht vorauszu
ſehen war. Neumark verlor, im beſten Zuge, durch
das Ausſcheiden des verlehten Metzger ſeine Haupt
ſtütze im Zentrum und damit ſchon in der erſten
Hälfte des entſcheidenden Kampfes die durchaus be
gründeten Ausſichten auf Sieg. Das Wacker- Glück
war alſo wieder einmal mehr zur rechten Zeit zur
Stelle. um ſeinem Protegé über die lehte und
ſchwerſte Klippe hinwegzuhelfen. Wir wollen des
halb aber nicht mit dem Geſchick hadern, denn die
Wackeraner haben ſich dieſe Halbzeitmeiſterſchaft
wirklich ehrlich verdient. Und Neumark bekommt den
Altmeiſter in der zweiten Serie ja auf eigenem
Grund und Boden noch einmal vor die Klinge. Auf
geſchoben iſt nicht aufgehoben!

Wider Erwarten hat ſich die Tabelle ſo gut wie
nicht vperändert. Das hat ſeinen Grund darin, daß
ſich die Favoriten nicht aus dem Sattel heben ließen
ünd Kayhna und der VfL. Merſeburg ſich als gleich
wertig erwieſen. Lediglich Boruſſia hat ſich vor
Kayng auf den zweiten Platz geſchoben

Der Sportverein 99 hatte Gelegenheit, die
Wer vernichtend zu ſchlagen, er war jedoch troß
Brödel noch nicht wieder in ſeiner alten Form. Wir

Es konnte „zu Vull“ ſtehen!
99 ſchlägt 98 6:3 (3:1). 98 ein Schatten von ehedem

Geſtern lag nicht die Kampfſtimmung über dem
9her Platz wie vor acht Tagen beim Derby. Erſtens
trug das Wetter die Schuld, daß man nie recht warm
werden wollte, und zum anderen waren die Leiſtungen
beider Mannſchaften nicht überragend. Das einzig
Erfreuliche bleibt, daß 99 wieder zwei wertvolle
Punkte einheimſte. Der Sieg ſtand eigentlich ſtets
ſicher, je mehr man erkannte, daß die 98er weit noch
hinte dem Können eines jeden 9ers ſtanden mit

lisnahme des c eer Verteidigers Müller, der eine Prima
leiſtung bot und der beſte Mann auf dem Felde war.
Die übrigen Hallenſer rackerten ſich ab und waren
bemüht, die unvermeidliche Niederlage nicht z u hoch
werden zu laſſen. Unſere 99er hatten es geſtern
wirklich in der Hand, die Torquote beliebig zu
ſchrauben, aber ſie verſtanden es nicht, die vielen ſich
bietenden Torgelegenheiten auszunützen. Das Spiel

BerufsFugball
ſoll eingeführt werden!

Der Deutſche FußballBund beſchloß in ſeiner
Sitzung am Sonntag in Verlin, das Beruſs-Fuß
ballſpiel in Deutſchland zu kontrolliern und es inter
national zu vertreten. Ein entſprechendes Statut
wird ausgearbeitet. Die endgültige Beſchlußfaſſung
bleibt einem Bundestage vorbehalten.

e

bewies wieder einmal mehr, daß dem Angriff der
er wirklich der richtige Führer im Augenblick fehlt.
Benze in der Mitte war zeitweilig wieder auffallend
ſchwäch. Mangelhaft beſonders ſein Abſpiel. Aller-
dings war das der übrigen Stürmer (Kilian!) nicht
viel beſſer mit Ausnahme von Mackwitz, der
geſtern am linken Flügel eine gute Rolle ſpielte und
auch im Toreſchießen der erfolgreichſte war. Stahl
gleichmäßig gut, Schütt und Brödel wurden
erſt beſſer in der zweiten Spielhälfte. Jn der Ver
teidigung war Franke geſtern beſonders drauf
gängeriſch. Rodeck hätte das erſte Tor verhindern
müſſen, die beiden übrigen Treffer gehen auf Konto
der Verteidigung. Die Tore fielen: in der 6. Mi
nute durch Mackwitz. Hütten rauch glich für
98 in der 18. Minute aus. 32. Minute: durch Ro ß
burg und kurz vor der Pauſe durch Mack witz
zum 2. und 8. Tor. Mackwitz iſt der Torſchütze
auch vom 4. Treffer. Büttner verhilft dann den
98ern zum 4:2. Dann ein Bombardement vor dem
98er Tor. Es bringt nichts ein. Schütt und. Brödel
ſchießen an die Latte. Dafür ſchießt 98 Nummer 3.
Dann wendet ſich das Blättchen ganz zugunſten von
99 und Thon und Stahl erzielen das fünfte und
ſechſte Tor

Gerechtes Remis in Kayna!
Scheller hält den entſcheidenden Elfmeker!

Dieſer Elfmeter hätte die Entſcheidung zugunſten
der Merſeburger bringen können. Dann aber wäre
der Ausgang nicht gerecht geweſen. Denn beide Mann
ſchaften hielten ſich in ſeltenem Gleichmaß voll die
Waage. Beide gaben ihr Letztes, bei weitem aber
nicht ihr Beſtes. Das Können litt unter Nervoſität
und Uberhaſtung. Fußball kunſt war alſo rar, Raſſe
und Schneid dafür in um ſo höherem Maße vertreten.

Die hervorſtechendſte Erſcheinung dieſes erbikterten
Ringens waren die ganz großen Leiſtungen beider

Torhüker,

ie Freund und Feind begeiſterten. Königs Paradene e geradezu tollkühn, und Scheller
rektete durch glänzendes Unſchädlichmachen des von
Piwon ſcharf e Elfmeters ſeinem Verein

i wertvollen Punkt.er VfL. ſetzte e ſinn an, und gleich gab es auch

die erſten Kriſen vor dem Kaynator. Es dauerte
geraume Zeit, bis die Geiſeltaler den Kampf aus
balanciert hatten. Dann jedoch würde es auch im VfL.

Paſſendorf.
glauben aber, daß unſere 99er bis zur zweiten Serie
ſich reſtlos „wiedergefunden“ haben werden Geſtern
herrſchte reichliche, völlig unbegründete Nervoſität in
der Hintermannſchaft. Trohdem war dieſer Sieg
mehr als verdient

Der Vf L. hatte das Pech, ausgerechnet nach
Kayna ohne Sander fahren zu müſſen, den man dort
ſchwer vermißte. Die Blau Weißen lieferten troh
dem aber den in ſtärkſter Beſetzung kämpfenden
Kahngern eine gleichwertige Partie Nach dem Ein
druck des geſtrigen Kampfes werden die Geiſeltaler
und unſer VfL. auch in der nächſten Serie in engſter
Ellenbogenfühlung in der Tabelle bleiben.

Die geſtrigen Ergebniſſe in Zahlen
Favorit-- Boruſſia 1:3,
96 Sportfreunde 0:2.
99—98 Halle 6:3,
Kahna--VfL. 1:1,
Wacker-Neumark 3:0.

Tabelle der 1aKlaſſe.

S Verein S Lore Phktee

Wachen h 2172 Borirſſ i e3 Neumark 85 26: 10 11 54 99 Merſeburg. 7 2 27:171 9*5
5 Sportfreunde 8 4 1709 20 8 86 Kayn a 8131 h 20 251 7 97 Bfe. Merſeburg s 2217 15 191 6 10

B. e l 7Tavorit t. n 7 s 1510 h 6 5 9 20 3510
Strafraum ungemütlich. Einmal ſauſte der Ball über
die ganze Spielfeldbreite von Moſenheuer zu Bart
kowiak Und von dieſem ſofort wieder zu jenem, ſtets
hart am Gehäuſe Königs vorbeifegend, bis ſich letzterer
dazwiſchenwärf. Drüben vergab Vollmer, der für den
fehlenden Sander eingeſpruüngen war, die größte
Chance dieſer Halbzeit, die mit 0 0 zu Ende ging.
Nach der Pauſe fielen dann innerhalb von 4 Minuten
die beiden das Remis herſtellenden Tore Kayna
übernahm die Führung durch Lingott, der von der
16-MeterLinie einen Strafſtoß in die äußerſte Ecke
jagte, wodurch Merſeburg einige Minuten ſtark ins
Schwimmen kam. Ein gewaltſames Aufraffen führte

nach Vorlage von Friſche durch Voll mer zum Aus
An Durch dieſen Erfolg angeſtachelt, wollten die

lauWeißen jetzt die Entſcheidung erzwingen. Als
aber der Elfmeter ſie nicht brachte, flaute der Kampf
geiſt der reichlich ermüdeten VfLer ab und Kayna ſetzte
zu einem kräftigen Entſpurt an, doch auch hier reichten
die phyſiſchen Reſerven nicht mehr aus, dem Gegner
den Fanghieb zu geben. Ecken: erſte Halbzeit 3:1
für Kayna, zweite Halbzeit: 6. 1 für Vf e Jm
Felde waren bei Kayna Lingott und Schräpler
die beſten Leute, von dem Sturm haben wir ſchon
höherſtehende Leiſtungen geſehen; die Außenſtürmer
kämen nicht, wie ſonſt zur Geltung, wurden auch nicht
genügend bedient. Der VfL. hatte zwei lahme
Flügel, Klüge auf links, Glismann auf rechts. Beide
waren verletzt und ſpielten mehr oder weniger Statiſt.
Die erfolgreichſten VfLier waren geſtern Swat
ſſching und Kugler, nur ſpielte der erſtere zuviel
Läufer

Neumarfk unterlag 3:0 (0:0).,
Alſo doch nicht! Wacker gewann und ließ

Neumark mit ſeinen guten Hoffnungen zurück. Neu
marks Elf war allerdings dadurch ſtark gehandikapt,
als Metz ger bereits in der Mitte der erſten Halb
zeit verletzt ausſcheiden mußte. Mit zehn
Mann hielt Neumark durch. Gewechſelt wurde beim
Stande von 0:0. (Bericht folgt.

Favorit verliert weiter! Die Rothoſen
lönnen trotz heißeſter Bemühungen auf keinen grünen
Zweig kommen. Geſtern war ihre Mannſchaft wieder
einigermaßen vollzählig beiſammen, aber der Gau-
meiſter gab ihnen keine Chance. Schon bei Halb

zeit führte Boruſſia 2:1, um ſchließlich mit 8:1 ſicher
zu ſiegen.

Die Aktien der 96er fallen weiterEin Sieg gegen die Sportfreunde war ja auch nicht
erwartet worden. Aber die 96er waren geſtern
wieder beſſer als in den Vorſpielen. Schon bei der
Pauſe ſtand das Endreſultat von 20 feſt. 96 hat,
wie verlautet, gegen Wertung dieſes Spieles prote
ſtiert. Angeblich ſoll die Spielzeit nicht ſtimmen.

Der Schlußgalopp der 1h-Klaſſe
Preußen, der Herbſtmeiſter der B-Gruppe. Beung

ſchlägt nach hartem Kampfe Einkrächt.
Nun hat alſo auch die zweite Gruppe der IbKlaſſe

ihren Saiſonmeiſter, unſeren Preußen glückte geſtern
ohne nennenswerte Anſtrengung der große Wurf und
Sieg über die Paſſendorfer, der dieſe aus der ſchon
ſicheren Führungspoſition ablöſte und den Herbſtmeiſter-
titel nach Merſeburg entführte. Preußen liegt
an erſter Stelle in ſeiner AbteilungIn dem Rivalitätsrenkontre Süd gegen Nord des

Gaues iſt dieſer Erfolg ein weiterer, nicht geringer,
Poſten auf der Habenſeite. Zu wünſchen iſt nun auch,
daß ſich die Merſeburger den knappen Vorſprung
nicht wieder nehmen laſſen und die zweite Runde
in gleicher Poſition zu Ende führen.

In Beuna gab es im anderen Punktſpiel mit der
halliſchen Eintracht einen knappen, aber ſicheren Sieg
Beungas. Die Tabellenverbeſſerung um einen Platz iſt
Beunas Lohn für die Anſtrengung.

Tabelle der I b-Klaſſe
Gruppe B:

1 Preußen 75 2 25: 22Paſſendorf 70 51 18 33Sportbrüder 7 229 16 10:44 Pincheln e e o 5S Beunn a 2 18 17 68G Veideburg 5T Eintracht e 38 Eröllwiß 7 7 6: 261 0 14
Die Tabelle der Gruppe A bleibt unverändert.

Preußens sſcherer Sieg zum Merbstmeister!
40 (20) wurde Paſſendorf geſchlagen!

Vornweg ſei es geſagt, aus dem prophezeiten Groß
kampf wurde nichts, dazu waren ſich die Gegner zu
ungleichwertig. Der „neue Stern der BKlaſſe“,
wie die Paſſendorfer nach ihrer ſenſationellen Sieges
reihe genannt wurden, ward für die zahlreichen Zu
ſchauer bei ſeinem geſtrigen exſten Auftreten in Merſe
burg zu einer Rieſenenttäuſchung. Wo blieben die
Leiſtungen, die dieſe Mannſchaft in ihren bisherigen
Spielen gegen Niederlagen ſo immun bleiben ließen?
Wo das Schußtalent des Angriffs, der in den ver
gangenen ſechs Spielen 22 Treffer erzielte? Nichts
war davon zu ſehen, gar nichts, was irgendwie ihren
Tabellenplatz in der Spitze rechtfertigt. Die zweite
Runde dürfte bei dieſen Leiſtungen die Paſſendorfer
am Schluß an ganz anderem Platze finden. Dabei
konnten die Gäſte froh ſein, daß die Preußen viele
Chancen unausgenutzt vorübergehen ließen,

bei richtigem Einſatz, vor allem auch trockenem
Boden, hätten die Paſſendorfer geſtern hier eine
Kataſtrophe erlebt!

Kein Wunder, daß dieſe mangelhaften Leiſtungen ſich
auch an der Elf der Einheimiſchen auswirkten, die
eigentlich nur in den erſten 20 Minuten, dann in dem
ſelben Zeitabſchnitt am Schluß mit ihrem Spiel be
geiſtern konnten. Wie
Merſeburger den angeſagten Großkampf, wie vorbild
lich wurde kombiniert, getäuſcht uſw., bis dann die
„Größe“ des Gegners erkannt war, dann wußte man,
das Spiel wird gewonnen und ſpielte danach. Das
hätte nicht ſein dürfen.

Man glaubte an einen Bombenſieg, wie die Preußen
den Kampf eröffneten, ſich abſolut nicht halten ließen,
nach 20 Minuten 2:0 führten (Eckballtor durch
Kunth, das zweite Einzelleiſtung durch Dhon), um
ſich dann dem Gefühl des ſicheren Sieges hinzugeben
und gegenſeitig im Sturm zu überbieten im Torgelegen
heitenAuslaſſen. Schade! Zwar wurden Ball und
Boden immer rutſchiger, was zweifellos behindernd ſich
auswirkte, aber man bedenke, einen ein igen Ball bekam Preußens Torwart in der erſten Haben zu halten!

Der Seitenwechſel ließ die Gäſte etwas mehr in Er
ſcheinung treten, die ſich jetzt körperlich mächtig ein
ſetzten, davon auch öfter in Vorteil kamen, ohne be
geiſtern zu können. Demann als Linksaußen 177
im Anſchluß an einen Eckball 20 Minuten vor S hluß
noch ein ſchönes Tor, und Breéetſchneider ſorgte
durch Nachſetzen für das Endreſultat.

Der Neutrale von Wacker Gera war umſichtig
genug, die von Paſſendorf altfkommenden Härten recht
zeitig zu unterbinden; er hinterließ hier beſten Eindruck.

Beuna T bezwingt Eintracht T 5:3 (2:1).
Verdient konnten ſich die Platzbeſitzer die äußerſt

wertbollen Punkte holen. Die Eintracht- Leute waren
nicht wiederzuerkennen, ſie wollten nicht verlieren
Jmmer wieder holten ſie auf, doch Beung ließ nicht
locker, ſo daß der Sieg doch in Beung blieb. Her
vorragend arbeiteten beide Verteidiger ſowie Läufer
reihe, der Sturm war etwas beſſer als ſonſt. Die
Gäſte hatten in Bachmann ihren beſten Mann auf
dem Felde, er arbeitete als Verteidiger hervorragend.
Seine Mitſpieler waren eifrig und ſchnell und der
Sturm ſchoß aus allen Lagen. Die Tore fielen 0.1
für Halle, 1.1 (Jſſermannſ, 2.1 (Jſſermann); Halb
Zeit. 2:2, 3:2 (Kral), 3:8, von hier ab ſtarke Über

Der Grobkeeampf m Wefßenfels
Kein Sieger! SchwarzGelb-TuR. 1:1 (1: 0). Das war ein Werbeſpiel!

Die faſt 2000 Zuſchauer in Weißenfels haben
ihr Kommen nicht bereut, denn ſie ſahen einen Kampf,
der Freude bereitete. Von Härte war wenig zu ſpüren;
ſie wäre auch ſelten möglich geweſen, da das Spiel-
geſchehen ſtets „flüſſig war. Und daß ſie keinem
Sieger zujübeln konnten (jede Partei hätte es natürlich
zu gern getan!!), war ja ſchließlich auch den meiſten
vorher bekannt, da unſere 3 Spitzenmannſchaften zur
Zeit zu gleichwertig ſind.

Daß jede Partei einen Punkt rettete, war nicht
ungerecht, wenn allerdings nicht verſchwiegen werden
ſoll, daß TuR. (alles in allem genommen) vielleicht
einen Sieg mit einem Tor Unterſchied verdient hatte!

Tore waren ſchwer zu erzielen, da auf jeder Seite
eine bombenſichere Hintermannſchaft ſtand. Hier
Franke II-Künzelmann, dort Weyer-Brauer ſtehen ſich nichts nach. Und die beiden
Hüter Suderlau und Koch ebenfalls nicht. Die Läufer
reihe der „Löwen“ war groß! Franke merkte man an,
daß er Steuding nicht nachſtehen wollte, was er auch
bewies. Bei TuR. war hier ein ſchwacher Punkt
Wucke II. Jm Sturm hatte SchwG. in Kohl (Mitte)
und Löſer (RA.) zwei ſchwache Punkte, während hei
TuR. Pfeiffer nicht ſo war wie ſonſt.

Die 1. Halbzeit war das Spiel völlig gleich
wertig! Beide Hintermannſchaften warfen ihren
Sturm immer nach vorn, aber dieſer war meiſt nicht
in der Lage, ſich zu entwickeln, da die weiten Schläge
eben ſeltener ihre Beute wurden. Erſt nach und nach
kamen ſie etwas in Schwung, ohne aber den Toren
ernſtlich gefährlich werden zu können. Jnsgeſamt war

das Torchancenverhältnis 2: 1 für SchwG. Aber nur
ein Elfmeter (etwas harte Entſcheidungl) war die
Ausbeute, den Koch ſicher einſchoß. Einen glatten
Handelfer für TuR. dagegen überſah der Schiedsrichter.

Bemerkenswert war für die 2. Halbzeit, daß der
Kampf nicht nachließ, ſondern ſich im Tempo
ganz erheblich ſteigertel! TuR. ſetzte Dampf
auf und hatte nun bis zum Schluß ein leichtes Über
gewicht im Spielverlauf. Aber auch SchwG. trug noch
gefährliche Angriffe vor, die mitunter nur noch von
Süderlau großartig unſchädlich gemacht werden konnten.

Einige hochdramatiſche Augenblicke vor beiden
Toren! Bei einem derſelben konnte Pfeifer
durch Kopfball den verdienten Ausgleich erzielen

Im „großen Gang ging es bis zum Ende, wo beider
ſeits noch mancher Torſchuß (in der 2. Hälfte holte
man das Verſäumte eben nachl) durch Pech das Ziel
nicht erreichte bzw. die Torleute ihr Können unter
Beweis ſtellten. Einmal ganz bravourös z. B. Suder
laul Das Eckenverhältnis war ſtark zugunſten TuR.s.

Der Schiedsrichter Kaindorf, Halle, kam bei
dem Tempo nicht immer mit, verſuchte aber, beiden
Parteien gerecht zu werden, was auch meiſt gelang

Jm Saale-Elſter-Gau.
gab es ferner folgende Ergebniſſe: Blau-Gelb
Weißenfels Teuchern 13, Naumburg 05 Zeitzer
Sportvereinigung 12 0, Grang-Sportklub Weißen
fels 1:4

bildſchön begännen doch die

legenheit Beungs, 4:3 (Hunger), 5:3 (Dubran).
Zacharias (99) pfiff peinlich genau

Privatſpiele
Zwei Freundſchaftstreffen zwiſchen zwei An

gehörigen des ſüdlichen Gaudiſtrikts und ſolchen des
nördlichen ſtanden auf dem Programm. Beide wurden
eine Beute der Hallenſer. Kataſtrophal wirkte
Röſſens neue Niederlage gegen Eröllwitz (dem
Letzten der BAbteilung), mit 7-1 gelang den
Cröllwitzern, die in der ganzen Serie kein Punktſpiel
gewinnen konnten, der Sieg. Viel knapper ging es in
Mücheln zu, mit 1-0 blieb hier Giebichenſtein
Gewinner. Jn Schkeuditz ſiegte der VfB. üher
eine Elf der Leipziger Turner-Fußballer.

Sportring Mücheln
unterliegt Giebichenſtein 0:1?

Die Gäſte brachten eine Mannſchaft mit, die dem
Sportring, der in der Läuferreihe 2 Erxſatzleute ein
ſtellen mußte, in bezug auf Kombination und
Schnelligkeit unbedingt überlegen war.

Anfangs zwar dominierte Mücheln, und es ſah
abſolut nicht nach einem Gäſte-Sieg aus. Aber es
ſcheint, als ob der Sportring tatſächlich nicht in der
Lage iſt, einen ſchußfreudigen Sturm zuſammenzu
bringen. Was in dieſer Zeit und auch ſpäter wieder
holt an ſogenannten „totſicheren“ Torgelegenheiten
nicht ausgenutzt wurde, das war nicht nur Pech,
ſondern auch Unvermögen.

So kamen die Giebichenſteiner zu einem 1:0-Siege
durch den unverwüſtlichen Thomas, obwohl Mücheln
die dreifache Zahl an Ecken erzielte. Sportring III
gegen Braunsdorf II 1:6, Junioren Kahna 3:4.
Jugend--Beunga 1.4, Knaben Neumark 11:0.

In Schkeuditz ſiegen die Sporkler über die Turner
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Trotz des ſchlechten Wetters fand das Spiel zwiſchen
dem VfB. Schkeuditz und dem Turnverein Leipzig
Schönefeld ſtatt. Schkeuditz trat mit mehrfachem Erſatz
an, war aber dennoch die weit beſſere Mannſchaft und
ſiegte verdient. Die Turner hatten einen ſehr guten
Torwart, der eine größere Niederlage verhinderte.
Der VfB.-Sturm, mit nur 4 Mann ſpielend, ſchoß
trotz drückender Uberlegenheit ſehr ſchlecht, ſonſt wäre
der Sieg weſentlich höher ausgefallen.

e

VfL. Reſerve ſchlug Kayng 2:0.
Nach dieſem Ausgang ſah es in der erſten Halbzeit,

in der Kayng zum Teil oft ſehr ſtark überlegen war,
nicht aus. Gleich nach dem Wechſel fielen durch Selbſt
tor und Fiſcher die beiden in dieſem Fall ent
ſcheidenden Treffer für den VfL. Kaynas Sturm
erwies ſich im Torſchuß geſtern als unzulänglich.

99 Reſerve--98 3:0.
Das Reſerveſpiel war ſtets lebendig und intereſſant.

Obwohl die 98er zeitweiſe ſtark drängten, blieben die
heiden Punkte bei 99, die geſtern die beſſeren Schieß
ſtiefel anhatten.

In Querfurt unkerlag VfL. Huerfurt
gegen SC. Ob hauſen mit 0-2, konnte alſo nicht
einmal das verdiente Ehrentor erzielen. Die Ob
hauſener zeigten erhebliche Formverbeſſerung. Quer
furt mußte mit Erſatz antreten.

Unkere Mannſchaften
Vf8.: III.--Kayna III 4 8; IV. Kayna IV. 4; I. Jun.gegen Vfe. Querfurt Jun. 12 6 (1h); T. Jugend 99 Jugend

T 50; I. Knaben 99 I. Knaben 0 0.SpvV. 1899: III.--98 Halle III 473; Junioren-Beung 1:1.
Preußen II. Paſſendorf II 8 0; Eliſe Mücheln II

A 1; I. Junioren- Braunsdorf Juniören 0 3; II. Jünioren

gegen 96 Junioren 2:0. JVſB. Schkeuditz Juntoren--SpV. Weiſe Jun. 7-0 Jugend
gegen SpV. 1896 II. Jugend 2 4.

Beung 1926. II. Eintracht II 3; Junioren-99 1-1;Jugend Mücheln 4 1.
SV. 22 Kayng: III.--VfL. III 3-4 (3 Alte Herren

gegen Vf2. Alte Herren 52; Jun. Mücheln Jun. 13 0),
Jugend Spergau Jug. 5-:4 0). Handbal k. Junioren
(mit 10 und Erſatz)-96 II. Jun. 6 7, I. Knaben Lauchſtädt
J. Knaben 1 (in Lauchſtädt); II. Knaben TV. Germania
Großkayna T. Knaben 0 1.

Hockey

Zweimal 01 in Weimar.
MHC. I verliert trotz guten Spiels 0-1 (0 0).
Der Merſeburger Hockeyklub leiſtete dem SE.

Weimar, der in der letzten Zeit mit gusgezeich
neten Reſultaten aufwartete, doch mehr Widerſtand,
als man angenommen hatte. Trotz Erſaßes für
Haacke, Weber und Naucke zeigte der MHE ſehr
gute Leiſtungen. Die Mannſchaft war gegen das
letzte Spiel in Halle nicht wiederzuerkennen
Zimmermann II im Tor hatte einen großen
Dag.

Das Spiel begann mit einer drückenden Uber
legenheit der Weimaraner, die aber dank der her
vorragenden Arbeit des Merſeburger Schlußtrios zu
keinem Erfolge kommen. Der vollig umgeſtellte
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itretoeutſcze Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent.

Merſeburger Sturm fand ſich vorläufig nicht zu
ſammen und kam zu keiner einheitlichen Aktion
Erſt nach und nach machte ſich die größere Schnellig
keit der Mannſchaft und das beſſere Stehvermögen
der MHC. Läuferreihe bemerkbar, und jeht begann
auch der Sturm zu kombinieren. Jn der zweiten
Halbzeit kam Syſtem in die Mannſchaft. Trotzdem
ſchoſſen die Gaſtgeber aus einem Gewühl heraus
den einzigen Trefſfer des Spieles. Der Ball wurde
vom Halblinken hoch in die rechte Torecke geſchlenzt,
für Zimmermann unerreichbar. Der Ausgleich hing
in der Luft, aber trotz teilweiſe drückender Uber

Hanne e der Sporfler

e
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legenheit des MHC. blieb ihm dieſes Tor, das nach
dem Spielverlauf zum mindeſten verdient war, ver
ſagt. Alles in allem zeigte das Spiel aber eine
große Formverbeſſerung des MHEC. Jn der
Mannſchaft war kein ſchwacher Punkt.

MHC. II--SC. Weimar II 0 1.
Auch die zweite Mannſchaft mußte ſich mit dem

ſelben Reſultat geſchlagen bekennen. Leider, denn
dieſes Spiel mußte unbedingt gewonnen werden,
aber gegen eine harte Verteidigung iſt der MHC.-
Sturm immer im Nachteil.

e begefstfert!VfL. Merſeburg unkerlag hoch. 37:11 Tore in drei halliſchen Spielen. In Merſeburg wurde 99 vom
PSV. mit 13 geſchlagen

Es war ſchade, daß dem Merſeburger Spiel auf
dem VfL. Platz nicht mehr Zuſchauer beiwohnten. Sie
hätten eine genußreiche Stunde gehabt. Denn die
halliſchen Boruſſen brillierten! Das Merſeburger
LokalrivalenTreffen zwiſchen PSV. und Sportverein
1899 geſtalteten die Poliziſten zu einem verdienten
3:1Siege.

c

Ia- Klaſſe.
S s e S Tore Phkte

Verein lee 8 8 27 16: 0219 8 U 80 39 16 23 Boruſſia 7 284 31 14 4e e e 7) 355- 41 8 65 BfeL. Merſeburg 8 4 447: 56 8 8
6Blau-Weiß 71 3 44 48 6- 8
T e 6 8So e9 Eintracht 7 713 93 0 14h Wacker 8 8) 26 105 0 16

Trotz der 1:10- Niederlage
war VfL. in guter Form!?

Gegen dieſe Boruſſen war eben nicht aufzu
kommen. Die Mannſchaft ſpielte wie aus einem Guß.
Sie lieferte ein Lehrſpiel im wahrſten Sinne des
Wortes. Gegen die Torſchüſſe war kein Kraut ge
wachſen. 10 Schüſſe paſſierten die Torlinie, trotzdem
VfLs Torhüter große Leiſtungen zeigte. Sein Gegen
über war aber noch beſſer. Die gutgemeinten Schüſſe
der VfL.-Stürmer hielt er mit der größten Sicherheit.

Dem VfL. fehlt gegen einen ſo großen Gegner noch
die nötige Erfahrung. Nach Halbzeit ging es in den
Reihen des VfL. ſchon bedeutend beſſer; man hatte
ſeinem großen Gegner ſchon manches abgeſehen. Und
der Gegner war groß! Nicht nur im ſpieleriſchen
Können, nein! Auch körperlich. Dadurch waren die
VfL.er naturgemäß im Nachteil. Trotzdem kämpften
ſie tapfer und ließen ſich bis zum Schluß nicht ent
mutigen. Beide Mannſchaften ſpielten ſehr fair, ſo
daß Fauſt (96) leichtes Amtieren hatte.

Weitere Ergebniſſe der La Klaſſe.
PSB. Halle Einkracht Halle 20:0. Wie nicht

anders zu erwarten war, fanden die „Roten Teufel“
keinen ernſten Gegner und ſiegten, wie ſie wollken.

96 Blau-Weiß 8: 3. Der Sieg wiegt ſchwerer,
wenn man bedenkt, daß 96 außerdem nach eine zweite
Elf zum Polizeiſportverein Gotha geſchickt hat, die
allerdings 4:9 verlor. Jm Intereſſe des Anſehens
des Handballſports im Saalegau wäre dies beſſer
unterblieben. Konnte hier mit dem Gegner BlauWeiß
nicht eine Einigung erzielt werden?

98—-RC. 9 8. Wir hatten mit unſerer Voraus-
ſage recht. Es kam zu einem harten Ringen, das
ſchließlich die 98er knapp für ſich entſcheiden konnten.

PSV. ſiegt über SV. 99 3:1 (1:1).
Jn einem fairen, flotten Spiel blieb geſtern der

PSV. über den Sportverein mit 3 1 ſiegreich. Die
99er, welche mit feſtem Siegeswillen den Platz be
traten, mußten einſehen, daß zum Siegen nicht nur
Eifer, ſondern auch das Schießen gehört. Daran
ſcheiterte der ſonſt gut zuſammenarbeitende Sturm.

Bis zur Halbzeit gehang jeder Partei ein Treffer.
Das weiterhin offene Spiel wurde erſt entſchieden,
als es PSV. gelang, durch zwei Strafwürſe das
Endreſultat feſtzuſtellen. Die Hauptarbeit ver
richteten geſtern die beiderſeitigen Hintermann
e die den gegneriſchen Sturm ſelten zur Ent
ſältung kommen ließen. Heyne (Reichsbahn)
war dem Spiel ein gufmerkſamer Leiter. PSV. II
gegen 99 II 3:2.

Revanche!?
Sportring Mücheln --TV. Möckerling 5:3 (1:1).
Den Sportring-Handballern gelang es, ihre letzte

Niederlage auszuwetzen. Das flotte und im all
gemeinen faire Spiel ſah beide Mannſchaften ab
wechſelnd in Front. Das beſſere Wurfvermögen ent
ſchied das Treffen. Der Sportring hatte für die
fehlenden Leute guten „Erſatz“ aus der Fußball-
abteilung eingeſtellt.

Marakhon (TuspV. Röſſen) I von Kayng T0-8 (0: 4)
geſchlagen

Jn dieſem Spiel zeigten ſich die Kaynger ihrem
Gegner überlegen. Die junge Röſſener Mannſchaft
zeigte wohl viel Eifer, konnte ſich jedoch bei der ſtarken
Kayngaer Hintermannſchaft nicht durchſetzen. Kayna
zeigte zeitweilig ſehr gutes Zuſpiel. Röſſens Hinker
mannſchaft war gegen Kaynas Angriff zu ſchwach. Das
Ehrentor hatte Röſſen aber verdient.

Wiecier Kein Steg!
MTV. wurde von TV. Giebichenſtein 2:4 geſchlagen trotz guten Spiels. Röſſen verlor auch gegen

TV. Diemitz. Dagegen iſt ein Bombenſieg des TuSpV. 1885 zu verzeichnen.
Trotzdem die MTV.-Elf auf dem Kaſernenhof ein

gutes Spiel vorführte und bei weitem über Derby
form ſtand, unterlag ſie zahlenmäßig glatt gegen
Giebichenſtein mit 2:4. Die Zeugen des Spieles
müſſen beſtätigen, daß ein Unentſchieden den Spiel-
verlauf beſſer wiedergegeben hätte. Beſſer als er
wartet zog ſich Röſſen gegen TV. Diemitz aus der
Affäre. Trotzdem: es iſt eine Niederlage!
TuSpV. 1885 errang gegen Röſſen Ia einen über
legenen 10:0-Sieg.

Gruppe Halle- Merſeburg.

SeeS S S Tore PhkteS Verein Seele e
1 GTV. Halle 5 5 30 12 10 02TV. Diemitz 54 137: 21 8:2
s HTusp 280 19 644 V. Merſeburg 52 3 17- 30 4265MTV. Merſeburg 5 4 13 34 28
6KTV. Halle 5 5 12 31 0 10

Gruppe Weißenfels.
1Frieſen Weißenfels 5 5 53 16 10: 0
21861 Weißenfels 54 125- 15 823 MTV. Weißenfels 5 21222 30 5 54TuspV. NReu-Röſſen 52 3 28: 30 4:6
5 ATV. Kötzſchau. 5 23 24: 44 2 86 Germania Weißenf. 5 14 15:30 19

M2TV. hatte viel Pech?
Giebichenſteiner TV. ſiegte mit 4:2 (1-2) über MTV.

Wenn die Giebichenſteiner wirklich die Meiſterſchaft
machen wollen, dann müſſen ſie ganz andere Leiſtungen
zeigen als geſtern gegen unſeren MTV. Damit ſoll
nicht geſagt ſein, daß die Gäſte enttäuſchten. Beileibe
nicht. Aber von einem Meiſterſchaftsanwärter darf
man ſchon Gipfelleiſtungen erwarten, und die blieben
bei allem ſchönen Zuſammenſpiel der Hallenſer aus.
Mag ſein, daß ſich die Gäſte in unſerm MTV. einen
Gegner geſtellt hatten, der ſich heldenhaft wehrte und
ſogar oft die Kampfhandlung diktierte und den Meiſter
anwärter ſehr oft aus dem Konzept brachte. Denn 4:2
brauchte der MTV. nicht zu verlieren, wenn ſein Sturm
beſſer (d. h. flacher) geſchoſſen hätte und wenn vor allem
die Wurfkraft Hoffmanns ausgewertet worden
wäre. Dieſer Spieler wurde im Spielverlauf arg ver
nachläſſigt. Ob Woigk im Sturm eine Verſtärkung be
deutet, muß abgewartet werden. Der Kontakt zwiſchen
ihm und Heyne war geſtern jedenfalls noch nicht her
geſtellt. Prächtig und aufopfernd arbeitete MTV.s
Läuferreihe und die Hintermannſchaft.

Nach dem Führungstor der Gäſte gelangte MTV.
zur 2 1-Führung, und mit viel Mühe und Not
ſchoß Giebichenſtein nach dem Wechſel bei durchaus
offenem Spiel die ſtegbringenden Tore, während MTV.
neben zwei Lattenſchüſſen viel Pech hatte. Dem Spiel-
verlauf nach (nicht dem relativen Können, in dem GTV.
ein kleines Plus hatte) wäre ein Unentſchieden an
gebracht geweſen. Schneider, Naumburg, war un
Parteiiſch, machte aber mehrere Fehler.

Weitere Reſulkake:

MTV. Weißenfels--Germanig Weißenfels 5:A4,
KTV. Halle--Poſt Halle J 3 1, Frankleben I ATV.
Merſeburg J 10 1, MTV. Merſeburg I Neumark I

0 4, MTV. Merſeburg II--Reipiſch Ia 0: 10, Frank
leben II Neumark II 4:4, KötzſchenBeuna II gegen
Reipiſch I 5:2.

c

85 ſiegt ziweiſtellig?
TuspV. Röſſfen Ta--1885 Merſeburg T 0-10 (0 3)!

In dieſem Spiel konnten ſich die Merſeburger ihre
Spitzenſtellung weiter feſtigen. Jn der erſten Hälfte
leiſtete Röſſens Hintermannſchaft energiſchen Wider
ſtand und zwang die 85er Stürmer zur Hergabe ihres
ganzen Könnens, um 3 Tore zu erzielen. Die zweite
Hälfte zeigte dann Merſeburg immer mehr im Angriff,
und in kurzen Abſtänden konnten ſie gegen 10 Röſſener
noch 7 Tore werfen. Merſeburg gewann verdient und
zeigte vor allem in der zweiten Hälfte ſehr gutes Spiel.

Röſſen J. Jugend gewann gegen Weißenfelſer 1861
Jugend 5: 1.

TuspV. NeuRöſſen MTV. Weißenfels I 4:4 (2:2).
Röſſens Mannſchaft ließ ihren Gegner nicht zum

Siege kommen und hat ſich damit trotz Erſatz die Spitze
in der Gruppe Weißenfels mit 1 Verlüſtpunkt erkämpft.

Kayna T TuVgg. I 2:0.
Das Ergebnis überraſcht, weil die Mannſchaft

der TuVagg. als Favorit galt. Wenn auch Kahnas
Elf nicht in Hochform ſpielt, ſo war ſie doch viel
ſchneller am Ball, und ſie erſetzte mit Eifer, was die
TuVag. an beſſerem Zuſpiel voraus hatte. Mit Eifer
verſuchte die TuVag. anfangs den Ausgleich zu er
zielen. Aber alle gut durchdachten Angriffe ſcheiter
ten an der vielbeinigen Hintermannſchaft Kaynas.
Kurz vor Schluß überliſtete Kayhnas Mittelſtürmer
die etwas zu weit aufgerückte Verteidigung der Gäſte
und ſandte unhaltbar ein. Der Punktverluſt iſt für
die TuVgg. ſchmerzlich, da ſie auf den zweiten
Tabellenplatz zurückfällt.

Turner und Sportler in Röſſen
in gemeinſamer Veranſtaltung.

TuSpV. Neu-Röſſen (Meiſterklaſſe) unterliegt dem
TV. Diemitz mit 4.7 (2:5). Marathons kataſtro

phale 1:7- Niederlage gegen Cröllwitz
Zahlreiche Zuſchauer wohnten dieſer erſten ge

meinſamen Veranſtaltung des Turn und Sport
vereins Neu-Röſſen im Röſſener Stadion bei.
Allerdings brachten beide Spiele keine Siege. Jmmer-
hin jſt die
Niederlage der Handballer des TuSpV. Neu-Röſſen

gegen TV. Diemitz
noch erträglich. Anfangs wollte es bei Röſſen gar
nicht recht klappen und Diemitz hatte ſich bereits
einen Vorſprung von 3 Toren geſichert, da ſie ſich
viel raſcher als der Gegner zuſammenfanden. Vor
allem ihr Halblinker brachte den Ball flott vor und
ſchoß auch beſonders wuchtig. Jn der zweiten Hälfte
drängten die Röſſener aber ziemlich ſtark und zeigten
großes Können. Da erwies es ſich, daß der Die-
mitzer Torwart hohe Klaſſe iſt. Hätte Röſſen in
der erſten Halbzeit ſo geſpielt, dann wäre der Sieg
in Röſſen geblieben. Schadel! Bis zum 5.4 wurde
es gebracht. Dann ging das Glück zu Diemitz.
Göhle (MTV. Merſeburg) leitete einwandfrei.

Das Fußballſpiel

TuSpWV. (Marathon) Cröllwitz
ging glatt verloren. Man hatte nach dem Schkeu
ditzer Ergebnis der Marathonen mit einem aünſtigen
Abſchneiden gerechnet, ſah ſich aber bitter enttäuſcht.
Die Röſſener müſſen ſich erſt wieder finden. Dann
ſollten Erfolge nicht ausbleiben. Noch iſt die Kriſe
nicht überſtanden. Die Cröllwitzer verdienen un
bedingt einen beſſeren Tabellenplatz. Sie gefielen
recht gut. Vor dem Wechſel drängte wohl zeitweiſe
Röſſen und hatte hier viel Schußpech, aber nachdem
hatte Cröllwitz das Kommando. Röſſen Jugend
gegen Zöſchen Jugend 1:1, Braunsdorf Knaben gegen
Röſſen Knaben 5:0.

Sportmoſaik.
Internationales Weihnachtsturnier in Turin. Spiel

vereinigung Fürth und Slavia Prag als Gäſte. Aus
Turin wird das endgültige Zuſtandekommen eines
internationalen Weihnachts Fußballturniers gemeldet,
an welchem ſich die beiden großen Turiner Vereine
FE. Turin und Juventus Turin als Veranſtalter be
teiligen. Als Gäſte fungieren die Spielvereinigung
Fürth und Slavia Prag, die am 25. bis 28. Dezember
hier Spiele austragen werden. Man ſteht weiterhin in
Unterhandlungen mit Admira Wien, Viktoria Zizkov,
Sparta Prag und Hungaria Budapeſt, ſo daß das
Weihnachtsturnier in Turin zu einer der bedeutendſten
mitteleuropäiſchen Fußball Veranſtaltungen des Jahres
werden dürfte.

Marsden will wieder ſpielen. Mit Befriedigung
wird man in Deutſchland davon hören, daß der im
vorigen Jahre beim Länderſpiel Deutſchland England
in Berlin ernſtlich verletzte engliſche Internationale
Marsden jetzt ſo weit wiederhergeſtellt iſt, daß er ſein
Training wieder aufnehmen konnte. Es wird zwar
noch einige Zeit dauern, bis er wieder in ſeiner Mann
ſchaft mitwirken kann, doch iſt er erfreulicherweiſe von
den Folgen der Verletzung völlig wiederhergeſtellt.

Neue USA. Schwergewichtshoffnung. Babe Hunt
ein Konkurrent Stribblings? Aus Neuyork erfährt man
vom Aufſtieg einer neuen amerikaniſchen Schwergewichts
hoffnung, die man jetzt ſchon für einen ebenbürtigen
Konkurrenten Young Stribblings anſteht. Es handelt
ſich um den jungen Babe Hunt, der 102 Kilogramm
wiegt und 1,92 Meter groß iſt. Auf ſeiner bisherigen
Rekordliſte befinden ſich Leute wie Risko, Ernie Schaaf
und Braddock.

C Kegelsport

Verbandsklubmeiſterſchaft
Die „Merſeburger Keglergeſellſchaft“ ſiegt mit

60 Holz Vorſprung.
Wie vorausgeſagt, ſicherte ſich auch bei der zweiten

Runde um den Verbandsklubmeiſterſchaftstitel und
den Wanderpokal die „Merſeburger Keglergeſell
ſchaft“ den erſten Plaß. Die Mannſchaft dieſes
Klubs iſt in guter Form und wohl auch als die
ſpielſtärkſte im Verbande anzuſprechen. Aber auch
die Reſultate der anderen Klübs ſind gegenüber der
Vorrunde beſſer geworden. Eine Ausnahme hier
von macht nur der Klub e denn der in letzter
Zeit ſehr nachgelaſſen hat. Das höchſte Reſultat des
o erzielke Ruh ſam von „Fall um“ mit 553

olß.r Wertung kamen folgende Kegler: Von der
„Merſeburger degler geſellſchaft
Burkhardt 549, Ellrich, Hippe, Kahlert, Gink.
Zuſammen 2679 (im Vorkampf 2647) 5826 S

„Fall um Ruhſam 558, Richard Ki
Weiſe, Kwias, Pech 2662 (2604) 5266 Holßz.

„Gewitterwolke“: Büttner 545, Zeiger
d Weber, Netſcher, Zorn, 2655 (2597) 5252

olßz.
„MKC.“: Hentſchke 536, Kurt Knoche, Wam

bach, W. Schmidt, Hegel 2621 (2548) 5169 Hols.
„Gutenberg“: Klingbeil 529, Schräpler,

Artur Bock, Ellinger, Utecht 2534 (2615) 5149 Holß.

Kraftsport-Werbesabend n Rössen

hKevenche der MTV. Ring er
Mit 11:3 Punkten behielten die Ringer des MTV. Merſeburg über den TuSpV. NeuRöſſen die Ober

hand. Einwandfreier Verlauf der intereſſanten Kämpfe. 700 Zuſchauer
Merſeburg, 26. Oktober.

Die Siedlungsturnhalle in Röſſen faßte kaum
dic faſt 700 Zuſchauer, die ſich am Sonnabend
eingefunden hatten, um dem Revanchekampf M T V.
Merſeburg TuSpV. Neu Röſſen beizu
wohnen. Die Röſſener, unter Rupps Führung,
hatten ſeinerzeit im „Caſino“ einen knappen aber
icheren Sieg errungen. Diesmal drehten unſere
Lerſeburger den Spieß um. Daß ſie allerdings

zahlenmäßig ſo ſtark überlegen gewinnen würden,
hätte niemand erwartet. Bis auf den Kampf Rupp
gegen Mertner, den der Röſſener für ſich entſchied,
Und das Treffen Fiſcher Kramer, das unentſchieden
endete, vermochten ſich in allen übrigen Kämpfen die

inger um Meſeberg erfolgreich durchzuſetzen.
Noch ſchneller als Rupp die erſten Doppelpunkte

für Röſſen herausholte (1,10 Minuten), ſiegte dabei
der MTBer Ball über Röſſens Exrſahmann
Schaller. Ball bewies, daß ſein Abſchneiden gegen
Weißenfels nur auf eine Jndispoſition ſeinerſeits
zurückzuführen war. Sein Gegner hielt ſich troßDer ſchnellen Niederlage recht tapfer. Beinahe wäre

der zweite Kampf Funk (MTV.) gegen Seifert
(NeuRöſſen) unentſchieden geworden. 20 Sekunden
vor Abpfiff erſt vermochte der Merſeburger ſeinen
ſich vortrefflich verteidtgenden Gegner auf beide
Schultern zu legen. Jm unentſchiedenen Treffen
Kramer Fiſcher, zeigte ſich der Röſſener von
der beſten Seite, er glänzte in punkto Technik, fand
aber einen Gegner vor, der auch den ſchärfſten An
griffen e widerſtand. Daß Mertner gegen
den viel erfahreneren Rupp unkerlag, war feſt
ſtehend. Rupp iſt eben in ſeiner Gruppe eine Klaſſe
für ſich. Trotzdem ſollte der noch junge Mertner
ſtark verbeſſerungsfähig ſein. Jm Mittelgewicht
ſtegte der Merſeburger Mettin einwandfrei in

Kleſne Chronfe
Die größte Zeitungsſchau der Welt wird mit dem

Jnternationalen Zeitungsmuſeum Mitte Oktober in
Aachen eröffnet werden das Muſeum wurde ſchon
1886 gegründet und iſt bis jetzt auf eine Sammlung
von mehr als 150 000 Einzelſtücken, darunter wert
vollſte Kurioſa der Zeitungsgeſchichte, angewachſen.

Einen zeitgemäßen Beſchluß haben die ſämtlichen
Vereine von Ahrweiler (Rheinland) gefaßt; ſie wollen
im kommenden Winter bis zum 1. April 1981 auf
ſämtliche ſaiſonüblichen Feſtlichkeiten verzichten.

Eine Meſſe für Jazz-Muſik hat der tſchechiſche
Komponiſt Burian komponiert; dies Werk, das
Deutſchland hoffentlich erſpart bleibt, ſoll demnächſt
in Prag aufgeführt werden.

Drohbriefe mit der Ankündigung, daß die Börſe
in die Luft geſprengt werden würde, hat die Leitung
der Neuyorker Börſe in den letzten Tagen mehrfach
bekommen; man nimmt die Briefe zwar nicht ernſt,
hat aber die Polizeiwache von Wallſtreet um fünfzig
Mann verſtärkt.

Ein Rekordmörder wird geſucht, der ſich getraut,
in einem neuen A48-zylindrigen Auto den Ge
ſchwindigkeitsrekord Segraves zu brechen. Die Ge
ſchwindigkeiten haben jetzt nämlich einen Punkt er
reicht, der von der Technik wohl noch überſtiegen
werden kann, wo aber die menſchliche Leiſtungs
fähigkeit aufhört.

Rieſige Steinkohlenlager werden fortgeſetzt in
aller Welt entdeckt, neuerdings hat man ſolche in der
Nähe des Nyaſſa-Sees (Oſtafrika) und am Sungari
Fluß in der Nardmandſchurei entdeckt. Es handelt
ſich um Lager, deren Vorräte jetzt ſchon auf minde-
ſtens 250 Millionen Tonnen geſchätzt werden können.

Vor einer ungeheuerlichen Kataſtrophe bewahrt
blieb dieſer Tage Oſterreich dadurch, daß dank eines
un wahrſcheinlich glücklichen Zufalls bei einem ſonſt
unerheblichen Eiſenbahnunglück ein Waggon mit einer
Ladung von 1800 Kilogramm Dynamit nicht explo
dierte, obwohl er umſtürzte und ziemlich ſchwer be
ſchädigt wurde.

Eine rumäniſche Grönlandexpedition wurde von
den däniſchen Behörden per Schub nach Hauſe ge
ſchickt, weil die rumäniſchen Gelehrten ihre reichen
ſtaatlichen Subventionen weit hinten in der „Etappe“
verjubelten und ihren Heimatbehörden die phanta
ſtiſchſton, aber von A bis Z aus den Fingern ge

für den Krafſtſport!

3,20 Minuten über den Röſſener Rickert. Trotz
ſeiner Kürze gefiel der Kampf der Halbſchwergewichte

rim m ige Haas gut. Grimmig erwies ſich als
der Beſſere Viel Spannung löſte das Duell der
Schwergewichte, Meſeberg (Merſeburg) gegen
Kämmerer (Röſſen) aus. Nach 6,20 Minuten ge
lang Meſeberg die Revanche, er ſegte in einwand
freier Manier und nahm dafür Revanche für ſeine
in Merſeburg gegen den durchaus nicht zu verachten
den Kämmerer erlittene Niederlage.

Mit 11 3 (oder, wenn man nach der Verbands
wertung urteilt, mit 16: 4) Punkten errang damit
MTV. Merſeburg einen überraſchend ſicheren Sieg,
der übrigens von einem ſehr objektiven Publikum
beifällig aufgenommen wurde. Der Ringrichter aus
Halle und ſeine Sekundanten amtierten zur Zu
friedenheit.

Das Rahmenprogramm,
das der TuSpV. Neu-Röſſen als Veranſtalter zu
ſammengeſtellt hatte, gefiel ausgezeichnet. Unſere
Röſſener Turner verſtehen es vortrefflich, ihre Ver
anſtaltungen wahrhaft genußreich „aufzugiehen“. Be
reits das einleitende „lebende Bild“, das von der
Schwerathletik- Abteilung des Vereins geſtellt wurde,
brachte Stimmung. Dann „arbeitete“ die Stem m
vriege des TuSpV. mit vielverheißenden Kräften.
Scheuerer ſtemmte 225 Pfund beidarmig und
Haas 205 Pfund einarmig. Akrobatiſche Vor
führungen der Familie Gukſche (Vater, Mutter
und Sohn) erregten verdiente Bewunderung. Die
Vereinskapelle des TuSpV. ſorgte für muſikaliſche
Genüſſe.

Alles in allem eine Veranſtaltung, die zu dem
wurde, was ſie ſein ſollte: zum Werbegbend
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ſogenen Berichte über ihre fabelhaften und müh-
ſeligen Forſchungsfahrten erſtatteten.

Die Ziffern des transatlantiſchen Paſſagierver-
kehrs zeigen für die erſten neun Monate dieſes
Jahres gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor
jahres den bedrohlichen Rückgang um mehr als 40 000
Fahrgäſte, von denen mehr als 30000 auf die erſte
Kajütklaſſe entfielen.

Die Flugſtrecke London Kapſtadt ſoll nun end
gültig Anfang 19831 von der engliſchen Luftverkehrs-
geſellſchaft Jmperial Airways eröffnet werden der
Flug über die ganze Strecke wird etwa 2500 Mark
koſten

Mit einem Empfangsapparat, der bequem in der
Rocktaſche getragen werden kann, werden neuerdings
die engliſchen Detektive ausgerüſtet: es iſt mit
Dimenſionen von 14.2:8,1 11,8 Zentimeter der
kleinſte antennenloſe Empfangsapparat, den es bis
her gibt; trotzdem beträgt ſeine Reichweite nahezu
100 Kilometer

r

Ein alljährlich zu verteilender Film Friedens
preis ſoll von einem internationalen Ausſchuß zur
Förderung der Völkerverſtändigung, deſſen deutſchem
Komitee die Reichsminiſter Dr. Curtius und Dr.
Wirth angehören, geſtiftet werden; es werden 150 000
Frank für das beſte Manuſkript zu einem Spiel
oder Lehrfilm ausgeſetzt, der geeignet erſcheint, die
Annäherung der Völker zu fördern.

Eine furchtbare Tollwukkataſtrophe ereignete ſich in
Galatz (Rumänien), wo ein tollwütiger Hund eine
junge Dame biß; die Tollwutinfektion führte bereits
innerhalb 2 Stunden zum Ausbruch der Tollwut und
die Frau rannte durch die Straßen und brachte
15 Perſonen zum Teil ſchwere Biß- und Kratzwunden
bei. Alle dieſe Perſonen ſtehen ſeitdem teilweiſe
in ſehr bedenklichem Zuſtande unter ärztlicher Beob
achtung.

Eine Liſte der reichſten Männer der Welt hat
neuerdings der ehemalige amerikaniſche Botſchafter inBerlin, nerard zuſammengeſtellt; danach rangiert an

erſter Stelle Rockefeller, an zweiter Morgan, an
dritter Ford. Dann folgen der Aluminiumkönig und
gegenwärtige Staatsſchaßſekretär Mellon, der Stahl
könig Schwab, der Dynamitfabrikant Dupont, der
Automobilinduſtrielle Raskop und die Filmherrſcher
Zuckor und Warner.

Die begeiſteriſten Radiohörer ſind nicht, wie man
meiſtens annimmt, die Amerikaner, wo nur 43 Prozent
der Bevölkerung Rundfunkteilnehmer ſind, ſondern die
Dänen mit 47 Prozent.
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Komm für die Berichtsperiode

Die preußischen Sparkassen
Enckle August 1930

Nach den Zweimonatsbilanzen vom 31. August
1930 ergibt sich für die Entwicklung der preu-
Bischen Sparkassen folgendes Bild

1. Betriebskapital.
Zuwachs

31. 8. 30 seit Ende Juni
1930

in Mill. RM.
1. Spareiniagen r 6143,6 101.,9
2 Depostte n 259 6 a 463. Soeheck-, Giro- und Konto-

Korrentein lagen 7721,9 20,6
4. Leihgelder von Banken 258,8 12,9

Fremde Mittel insgesamt 7383,0 1142
s Güek lagen 2178Der Spareinlagenzuwachs liegt wiederum unter
dem jenigen der vorjährigen Vergleichsperiode. Das
Wachsende Alter der Spareinlagen und die damit
steigenden Rückzahlungen sowie die wirtschaftliche
Depression kommen hierin zum Ausdruck Als
Zeichen des Konjunkturellen Tiefstandes wird man
auch das An wachsen der Giroeinlagen (freige
Wordene Betriebsmittel) ansehen können. Dement-
ſprechend zahlten die Sparkassen in den letzten
Monaten Leihgelder zurück.

2. Anlage der Gelder
Zuwachs

31. 8. 30 seit Ende Juni
1930

in Mill. R.Rasse 69.9 5*,9Wechsel und Schecks 228,1 2,8Guthaben bei anderen Geld-

ahst alten 667,6 46,5Eigene Wert papiere 1 188,4 48,8
Kurzfristige Darlehen 15291 eDarlehen an öffentlich-rechtl

Körpersehaften 1098,4 27,0Langfristige Hypothekar-

Darlehen 28859 59,7Auf der Aktivseite der Sparkassenbilanzen

omm wiederum eine vor-siohtige Anlagepolitik zum Ausdruck Die Nostro-
guthaben wurden weiter aufgetüllt, im Kurzfristigen
Kreditgeschaft Zurückhaltung geubt. In Anbetraeht
der Wirtschbaftskrise wird auch ein verminderter
e de Kreditbedarf vorgelegen haben. Die
Neuhbingabe an Hypotheken war geringer, die
Kommiinaldarlehnsgewaährung etwas stärker als in
den Monaten Mai und Juni Von dem Wertpapier
Zuwachs entfielen 23,2 Mill. auf Reichs und Staats-
papiere, 25,6 Mill. auf sonstige mündelsichero Pa-
piere; in der lIetztgenannten Zahl sind die im 2u
sammenhang mit der „Konsolidierungsaktion“ ge
Kauften Kommunalanlei en enthalten.
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Flektrokupfer 9,5 cts.
Ergebnislose Zinkverhandlungen in Paris.
Seit gestern litt auch der Tondoner Kupker-

maxrkt unter dem starken Druck, der von den neuen
Preisunterbietungen der amerikanischen Lohnhütten
ausgeht; diese bieten
Elektrokupfer zu 92 bis 924 Dollarcent pro b an;

das ist der niedrigste Stand seit 1896.
Offiziell ist von einer neuen Senkung der Kartell-
preise, die zuletzt 10 Cent für beimische Abliete-
rungen und 10,30 Cent eif Europa betrugen, noch
nichts bekannfgeworden. Der Londoner Markt
rechnet jedoch mit einer Ermäßigung, und dem-
entsprechend gab die Londoner Tlektronotiz um
15 sh. auf 45 Pfund pro Tonne nach. Die Standard
Kupferpreise sanken von 18 sh 9 4 auf 41 Pfund
15 sh. für Kassaware und 16 sh. 3 d auf 41 Pfund
16 sh. 3 d für Dreimonatsware. Die Angebote aus
zweiter Hand waren groß. Es Kam zu umfangreichen
Liquidationen, und die Umsätze erreichten eine Höhe
von 1300 Tonnen (gegenüber 580 Tonnen im Durch
schnitt der vorangegangenen sechs Tage). In
Ubereinstimmung mit dem Rückgang der Kupfer
preise
neigten auch die übrigen Metallmärkte zur Schwäche
Bei Zinn war heute wieder eine sebr grobe Kauf-
unlust zu verzeichnen, nachdem in den vorange-
gangenen Tagen eine etwas größere Menge von be-

W h W
Reichsbankcdiskont 5 Prozent.

Mifkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondenk. Monkag, den 27. Oktober 1930. Nr. 252.

G. Farben opffmifstisch
Trotz wirtschaftlicher Krise erstaunlich gutgehaltenes Geschäft. Kein Anlaß zu

besonderem

Anläßlich einer Pressebesichtigung des neuen
Verwaltungsgebäudes der I. G. Farbenindustrie in
Frankfurt a. M. worin das Farben- und Chemikalien-
geschäft des Farbenkonzerns Kkonzentriert ist,
machte das Vorstandsmitglied Direktor Dr. von
Schnitzler einige Angaben über die Gründe, die die
I. G. Farben veranißt haben, ihe Verwaltung in
Frankfurt a. M. zusammenzuziehen. Man habe das
Projekt ins Auge gefaßt zu einer Zeit des wirtschatt-

lichen Optimismus, nun sei der Bau vollendet
worden in einer Periode der schärfsten wirtschaft-
lehen Depression. Trotzdem habe man keinen
Grund zu besonderem Pessimismus, denn das Ge-
schäft des Farbenkonzerns habe sich trotz der wirt-
sehaftlichen Krise erstaunlich gut gehalten. Man
habe den Bau errichtet, weil sich das Unter-
nehmen nicht auf die Dauer die Zersplitte-
rung des Geschäfts in verschiedenen Städten
erlauben könne. Es hätte sonst die Gefahr einer zu
weitgehenden Spezialisierung des Personalbestandes,
und gerade auf der Durchbildung des Menschen-
materials beruhe das Geschaäft der I. G. Farben. In
Frankfurt a. M. habe man einen günstigen Verkehrs
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stimmter Seite aufgenommen worden war. Der
Kassapreis fiel um 3 Pfund 5 sh. auf 115 Pfund 15 h
und für Dreimonatsware ebenfalls um 3 Pfund 5 h
auf 117 Pfund 5 sh. Auch die Blei- und Zinkpreise
litten unter den groben Liquidationen. Wie ver-
lautet, sind die Pariser Verhandlungen über die
Wiederherstellung des Zinkkartells ziemlich ergeb-
nislos verlaufen. Die Zinkpreise gingen gestern
daraufhin um je 6 sh. 3 d sowohbl für Kassa- wie
auch für Dreimonatsware auf 14 Pfund 2 h 6 d bzw.
14 Pfund 10 sh. pro Tonne zurück. Die Bleinotie-
rungen schwächten sich um 7 sh. 6 d auf 15 Pfund
10 sh. für Kassaware und um 5 sh auf 15 Pfund 8 sh
9 d für Dreimonatsware ab.

Die Industrie
gegen Subventionen

Der Reichsverband der Deutschen Industrie bat
sich in einem bemerkenswerten Schreiben an die
Reichsregierung gegen die Politik von Industrie-
Subventionen dureh Reich, Länder und Gemeinden
Ausgesprochen. Seine Gründe sind durchaus ein-
leuehtend. Durch Subventionen wird der freie
Wettbewerb gestört. Der Ansporn zur Soelbsthilte
Abt nach. Außerdem werden die Subyentionen aus
Steuermitteln genommen, so daß die Industriellen
durch ihre Steuerzahlungen indirekt die eigene Kon-
Kurrenz unterstützen. Schließlich ist der Erfolg

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Pessimismus.

mittelpunkt. Da die Gesellschaft mit den franzö-
sischen und schweizerischen Farbenindustrien
Kkartellmäbig eng zusammenarbeite, sei Hrankfurt
a. M. als Verhandlungsort besonders günstig. Die
neuen Steuererhöhungen bedeuten für die I. G.
Farbenindustrie eine Mehrbelastung von 205 000 RM.

I. G. Farbenindustrie und Mont Cenis,
Wie jetzt bekannt wird sind die Verhandlungen

zwischen der I. G. Varbenindustrie und der Gayeg
über den Erwerb der Stickstoffanlage Mont Cenis
sowie der Stickstoffquote nunmehr durch Unter-
schrift der Verträge zum endgültigen Abschluß ge-
Kommen. Danach erwirbt die I. G. die Anlage mit
der auf sie entfallenden Produktionsquote zu einem
Kaufpreis, der mit 24 Mill. RM. genannt worden ist.

Vertrag I. G. Farbenindustrie AG. Gavag perfekt.
Der Vertrag zwischen der I. G. Farbenindustrie

AG. und der Gavag (Gasverarbeitungsgesellschaft
m. b. H.) in Herne-Solingen über den Erwerb der
Stickstoffanlage auf Mont Cenis und der Stickstoff-
quote durch die I. G. Farben industrie AG. ist am
23. Oktober 1930 durch Unterschrift der Beteiligten
perfekt geworden.

Zuckerraffinerie Halle in Halle a. d. S. Divi-
dendenzahlung nicht aus geschlossen. Wie wir
hören, ist es nicht ausgeschlossen, daß für das am
31. August abgelaufene, nur elf Monate umfassende
Geschäftsjahr eine Kleine Dividende zur Aus-
schüttung gelangt. Die Bilanzarbeiten sind jedoch
noch nicht beendet, so daß sich noch nichts Be-
stimmtes sagen läßt. (Kurs an der Leipzige Börse
34,5 Prozent.)

öl vorkommen in der Provinz Sachsen?
Aus Hannover wird uns geschrieben: „Die Ge-

meindebehörde von Wefensleben teilt mit, daß der
zum Wintershball-Konzern gehörende Kalischacht
Dreileben (früher Wefensleben) in Wefensleben
Bez. Magdeburg), dessen Kali- und Steinsalzförde-
rung eingestellt ist, auf Glvorkommen untersucht
werden soll. Die Ausbeutung will eine neuge-
gründete Gesellschaft betreiben, der Wintersball-
Konzern ist nicht beteiligt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 25. Oktober.

Tendenz: Fester!

war die Haltung zunächst sebr ruhig, die Grund-
stimmung blieb freundlich. Später trafen noch
einige Kauforders ein, so daß es allgemein zu Kurs-
besserungen von 1 bis 128 Prozent Kam, Licht und
Kraft gewannen 224 Prozent. Gegen 12 Ubr be-
gannen die Kurse bei nachlassendem Geschäft
leicht abzubröckeln, die Besserungen gingen wieder
Verloren, teilweise gaben die Hauptwerte sogar bis
etwas unter Anfang nach. Auf Beschlubß des Börsen-
vorstandes ruhte heute in der Zeit von 12 bis 12,05
Uhr als Zeichen der Trauer für die bei dem Als-
dorfer Grubenunglück umgekommenen Bergleute
jeglicher Verkehr. Eine plötzlich eintretende laut-
lose Stille wirkte ergreifender, als jede Ansprache;
und es dauerte Minuten, bis das Geschaäft auch nach
der offiziellen Frist wieder in Gang Kam. Anleihen
und Ausländer wenig verändert. Pfandbriefe fast
geschaäftslos und ziemlich unverändert, Reichsschuld-
buohforderungen gesucht und 1 Prozent erbolt. De-
visen angeboten, Buenos schwächer, am Geldmarktzog e Sute für Tagesgeld auf 324 bis 524 Prozent

an, die übrigen Sätze blieben unverändert. Der
Reportgeldsatz wurde mit 622 Prozent in der Mitte
festgesetzt, d. h. 624 Prozent bis 624 Prozent uw
124 Prozent höher als bei der Pestsetzung.

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmark)Ohne Gewaähr. Ohne Gewaähr.

26. 10. 24. 10. 25. 10. 24. 16.
Buenos l Peso 1.424 1.425 9ugosl. 100 D. 1.435 7.436
Japan 1 Jen 2.084 2.084 Kopenhb. 100 K. 112.360 112. 19
Konst. 1t. Pl. Lissab. 100 Esc. 18.80 18. 805Lond. 1 Pfd. St. 20.368 20. 375 Oslo 100 Kr. 112.16 112.18
Neuvyork 1 Doll 4.1915 4.1935 Paris 100 Frk. 16.448 16.451Rio 1 Milr. Sehweiz 100 Frk. 31.38 31.435
Amsterd. 100 G. 168.70 168. 33 Sofia 100 Lewa 3.037 3.937
Athb 100 Drehm, 5.43 5.435 Spann. 100 Pes. 45.20 45. 10
Brüss 100 Belg 66.425 58.45 Sitockh. 100 Kr. 112.50 112.54
Danz 100 Gul 81.46 81.49 Budapest 100 P. 73.39 73. 39
Hels. 100 f. M. 1I0.548 10.55 Wien 100 Schill. 59.12 59. 135
Italien 100 Lire 21.945 21.945

Berliner Produktenbericht vom 25. Oktober.

Obwohl eine Klärung in der Frage des Bei-
mischungszwanges von Boggenmehl zum Weizen-
mehl bisher nicht erfolgt, machte sich an
der Wochenschlußbörse eine Beruhigung für Roggen
geltend. Das Inlandangebot war namentlich in ge-
ringeren Qualitäten zur Kahnverladung ausreichend,
während Waggonware wenig angeboten wurde. Im
Promptgeschäft waren die Preise etwas gebalten,
dagegen machte sich am handelsrechtlichen Liefe-
rungsmarkt eine Abschwächung um I bis 2 Mark
geltend. Weizen wurde aus allen Produktions-
gebieten in größerem Umfange zum Verkauf ge-
stellt, angesichts des schleppenden Meblabsatzes und
wegen der zumeist wenig befriedigenden Qualitäten
hielten die Müähblen mit Anschaffüngen zurück, s0
daß sich das Geschätt außerordentlich schleppend
vollzieht. Am Lieferungsmarkt lagen Verkaufs-
anträge der Provinz vor, so daß die ersten Notie-
rungen 2 bis 4 Mark schwächer Iauteten. Du
Promptgeschatt waren Rückgänge um etwa 3 M.
zu verzeichnen. Das Weizenmehlgeschäft hat sich
trotz erwäßigter Mühlenofferten nicht belebt.
RKoggenmehl wurde zu unveränderten Preisen für
den laufenden Bedarf umgesetzt. Hafer fand beim
Konsum nur schleppend Unterkunft, die Preise
waren Kaum behauptet. Gerste lag ruühig.

Berliner Produktenbörse.
einer Subventionierung meist sehr problematisch. Die Wochenschlußbörse eröffnete in kester Hal- Er 1000 kg 25. 10 (Fär 100 kg 25. 10.
Vielfach werden die subventionierenden Stellen zur tung, nachdem schon im Vormittagsverkehr zu er- Veren ve en e S
Uhbernahme, der unterstützten Betriebe später mehr Kennen war, daß die höheren Auslandmeldungen, Koggen maärk. 146 an a
oder weniger gezwungen besonders Neuyork regte an, genügen würden, um e u er herhe ges 17.00 s 00

Nach Ansicht des Reichsverbandes gehören auf die schon gestern zum Durebpruch gekommene e 165—176 Wicken I. 50—20. 50
dasselbe Blatt. die Steuererleichterungen, die von freundliche Stimmung zu erhaſten. Teillweise ber geue Vintere S Sisue lupises S
Gemeinden Industrie- Unternehmungen gewährt stand etwas Abgabeneigung, die aber durch Kauf- Hafer t41162 e e
werden, um sie zur Niederlassung in ihrer Kommune aufträge von seiten des Publikums ausgeglichen n e Hercegels
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Korreſpondent. Monkag, den 27. Oktober 1930.

düc

Heute nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager, für uns aber gänzlich unerwartet, mein
lieber, guter, treusorgender Mann, unser unvergeblicher
Vater, Schwiegervater und Großvater der

Lancdlessekretär i. R.

Otto Häusler
im 65. Lebensjahre

Um stilles Beileid bitten
Frau Laura Häusler
und Kinder

Merseburg, den 26. Oktober 1930.

Der Tag der Einäscherung wird noch bekanntgegeben. Von
Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitten wir abzüusehen.

Nach Kurzem Krankenlager ist meine vielgeliebte
Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Grobmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Selma Eichhorn
geb. Lützkenckorf

im 76. Lebensjahre heute vormittag 10 Uhr sanft von
uns gegangen

Merseburg, Nordhausen, den 25. Oktober 1930.

Paul Eichhorn
Trucle Wolf, geb. Eichhorn
Kurt Wolf
Ursula Wolf

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Die Beisetzung findet Dienstag 15 Uhr von der Stadtfried-
hofskapelle aus statt.

ohren, die beſten zur Zucht und Maſt.

10--12
ſowie Läuferſcheine billigſt nach Gewicht per
Nachnahme Es gelangen nur erſtklaſſige, kern
geſunde Tiere zum Verſand, daher friſch und
widerſtandsfähig. Garantie für geſunde An
kunſt auch 8 Tage nach Empfang. Verpackg.

F. Hörſter, Schloß Holte 14, Weſtf., Tel. 43.

r verlängern
den entzückenden Tonfilm, wie ihn das Publikum wünſcht

I

Eine Herzensaffäre von größter Eindringlichkeit!

Gösta Ekmann Anſta Dorris
Zum erſten Male hören Sie in einem Tonfilm Göſten

Nur noch 2 Tage bis einſchließlich Dienstag

Shandul um on
Dieſer Film iſt in jeder Beziehung ein Ereignis, darum
verſäumen Sie nicht, die letzten Vorſtellungen zu beſuchen

in ihrem fabel
haften Sprech
und Tonfſilm

GEkgereagega, den ſchwediſchen Liebling und Herzensbrecher
aller deutſchen Frauen.
Ein reizender, herrlicher Tonfilm v. erquickender Natürlichkeit!

Jm ganzen Reiche lebhaſter Beifall vom Publikum u. Preſſe
Hie höchſte techniſche Vollendung und Klangreinheit in den
etzten Tagen erreicht!

Ab üttwoch
unter Befehl d.

e e barry Uiedthe
Fritz Kampers und Maria Paudler.

klottenhbeguch Nerrehure

hettenkapitäns

Harny liedtkes erster 100 o [og- Gevangs- I. Syfechfüm
Achluh der Annahme von Awreigen: 9 Dnr vorm

Ahcat2-Ferhe
der berühmten weſtf. Raſſe mit

Oldenburger durchzüchtet.
breitbucklig und mit Schlapp-

Fahrgchule Hans Engel
Herreburg V Mücheln
Steinstraße 13 Oelberg7Ruf 2604 O Rut 425

Langgeſtreck

6 8wöch. 8-12, 8 10 wöch 12-16
A16-20, 20-28

Ka sHoch- u. Deutschmelster-

Regmentskapelle
M aus Wien spielt am 31. Oktober 1930

Preise
ab 1. November 1930 bedeutend

herabgesetzt!nehme zurück. Preiſe freibleibend. Ferkelverſand

Wer etwas Gutes zu bieten vermag und geſchickt durch
Anzeigen zu werben verſteht, kann ſein Geſchäft auch

in ſtillen Zeiten vorwärtsbringen-

auch éloktrische ung
Künstsplelplanos

Harmoniume
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandoſinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
Chrickoel, lein

Münzgasse 20 (Dg.)
Stammhaus Zwickau

gegründet 1856)
Kunstsplelzither mit Hotenrollen

Teilzahlung Tausch Reparaturen

Neue und gespielte
klügei piano

SSchsische

Tode unſeres lieben Entſchlafenen ſagen
e wir allen nur auf dieſem Wege unſeren

J herzlichen Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Familie Naumann
NRiederbeung, den 27. Okt. 1930.

Uypotheß aut 7000 h.
an 1. Stelle auf neuer

Für die aufrichtige Teilnahme beim bautes Wohnh. geſucht.
Feuerverſich. 18000
Off. u. 159 a. d. Geſch.
Vermittler verbeten.

h Gugehende Gaſtwirt
M ſchaſt mit 56 Morgen
M Land, hiervon 4 Morg.

Wieſe, im Kreiſe Süd
ſtondern, ſofort zu ver

kaufen. 10-15 000
Anzahlung. Forderung

35 000C. Lauritzen, Flensburg,

Dorotheenſtraße 31.

Erich Rockendorf
Marie Rockendorf

geb. Klaus
Vermählte

Merseburg, 27. Oktober 1930

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getraut:
Der Werkmſtr. Franz
Braun m. Frau A. geb.
Gottſchalg der Sekr.
Paul Hühnerbein mit
Frau J. geb. Lützken
dorf. Getauft:
Das Kind Helga Mar
got, T. d. Pol. Haupt
wachtmſtr. W. Steige
mann.

Stadt. Getauft:
Edith, T. d. Fleiſchers
Bauermann; Elfriede,
T. d. Arbeiters Peter.

Altenburg. Ge
tauft: Charlotte, T. d.
Landw. Münſter Re
ging, T. d. Arb. Helms.

S Getraut: D. Tapez.
und Dekorgteur Ulrxich
Meincke mit Jr. Alma
geb. Köhler; der Elektr.
Friedrich Schunke mit
Fr. Erna geb. Vogler
der Gärtnereibeſ. Erich
Rockendorf mit Frau
Marie geb. Klaus.

Neumarkt. Ge
tauft: Hannelore
Edith, T. des Juſtizan
geſtellt. Richard Lotzing;

Chriſta, T. d. Arbeiters
Karl Hoffmann Heinz,

Sohn des Bleilöt. Otto
Reiken.

VRachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:
Jlſe Knebel m. Paul

Lefringhauſen, Wei
ßenfels, Elberfeld

PaulaThielem. Martin
Haushälter, Groß
görſchen, Lützen.

Vermählt:
Walter Fricke mit

Frau G. geb. Ott, See
hauſen, Naumburg
Martin Schreiber mit
Frau A. geb. Schleffel,
Weißenfels; Otto Ka
mann mit Frau H. geb.
Köhler, Freiberg, Gran
ſchütz.

Geſtorben:
HermannBoeters,60J.,
Goſſebaude; Frau ver
witw. Thereſe Zipprich
geb. Klaube, 80 Jahre,
Weißenfels Frau ver
witw. Thereſe Tröbſt,
Naumburg; Otto Lip
pold, 67J., St. Micheln
St. Alrich; Frau Frie
derike Schildknecht geb.
Stolle, 71 J., Papitz;

Laucha.

Gutmöbl., ſonn. Zimm.
ſep. Eing., m. od. ohne
Mittagst., z. vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ftuhe u. Küche
an kdl. Ehep. z. verm.
Lindenauſtraße 28.

Familien Wohnung
3-4 Zimmer und Küche,
z. 15. 11. od. 1. 12. z. vm.

Baſedowſtraße 45.
r. 2-Dimmer- Wohn.

zum 1. 11. zu vermiet.
Offerten u. 164 a. d.
Geſchäſtsſtelle d. Bl.
Beschlagnahmett. Wohn.

Zentr. d. St. 2 Zimmer
u. Küche m. Zubeh., ſof.
z. vm. Off. u. 165 a. d. G.

Grundſtück
mit oder ohne Laben,
zu kaufen geſucht. Off.
i. 163 a. d. Geſch. d. Bl.

Mlezenden

Saſr alt ew nen

Zirkga

60 Ztr.
zu verkaufen.

Ein Morgen
Zucherrübenkraut

z. vk. Sachſe, Meuſchan.
Leipziger Straße 78a

Werinſeriert

verkauft
Friedrich Damm, 71J.,

Große Posten
Damen Prinzeß Vnterröcke

in allen Größen
1. aus feinem leichten wolligen uni Trikot 1 30

0

(regulärer Preis 2.60) für Mk 1.70
3. aus dick angerauht. Seidenfuttertrikot

(regulärer Preis 1.90) für Mk.
2. aus warmem angerauht-gestr. Trikot

in vielen Farben (reg. Preis 3.90) für Mk. 2.90

Soweit der Vorrat reicht!
Beachten Sie die außerordentlich verbilligten

Angebote unserer
Winter-Mäntel, Kleider und Hüte

Oderbruch-
Cänsekecdern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.Nr. 2 mit allen Dau-
wen Pfd. Z. 2

Nr. das Beste
Versand gegen Nach-

nakme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

Ihre Schmerzen in Knie, Fuß und Wade sind sofort
behoben, wenn Sie Kleines Fußbandagen tragen.
Vorführung u. Beratung, sowie Prospekte Kostenlos.
Fär Aderbeine u. Gullwrm-Strümpfe jedem Wunsch
zu starke Beine entsprechend.

Gcintläsche Kranken -Artskel

Fußleſclence Achtune!

Gummi-Wärmflaschen Heizkissen

I

S 2 Liter Inhalt RM. 3.90 2 Jahre Garant. RM. 9. 50

5 Minuten vom Hauptbahnhof e Versand nach auswärts
Leipzig Schuhmachergäschen 2
schräggegenüber Riquethaus. Tel. 24 465.

und pünktliche

Gummſf-Flehmi

Wir empfehlen uns F
zur Herſtellung von

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte

8

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Bettfedern-
Fabrik Paul Hover, Deſitesch 47

Proy. Sachsen, Angerstraße 4
ſendet Ihnen nur allerbeste,gtrepg reel le Qualitäten
Beſtfedem bedeetend dilliger 20 Fabrikpreisens

Ferner Prime Bettinlett.
Frütfen Sie selbst u. verlang. Sie Prob.
und Preisliste umsonst und portofrei.

S

Ein neuer Beruf!
Die moderne Kunſtſtrickerei
e geming-Strickmmaſchine“

buntfarbige Weſten, Strickkleider,
Sportartikel bringt hohen Verdienſt. Leicht er
lernbar. Günſtige Bedingungen. Proſpekt gratis

und fraänko.

Trikotagen- und Strumpffabrikeher Fohlen, Saarbrücken 3

Pullover,

Kvun Sas er ech men an
Ingenieur undFrankenhausen ermen Abt

Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch. und
Kelt. Sondorabt. t. Landm. u. Flugt. Hutomobilbau. S

W

Hupothet
an ſicherer Stelle, 12--15000 RM. auf
Wohnhausneubau geſucht.

Ang. unter 7378 an die Geſchäftsſt, d. Blattes.

Leiſtungsf. Spezialfirma verg. Beſchäftigung
im Hauſe. Gute Verdienſtmöglichkeit. Anfr.
(Porto) an Otto Künnecke, Braunſchweig B 43.

71100 Hark monat

Geſchäſtsdruckſachen
I Rechnungen, Quittungen, Brief
J bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,

Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, PHreisliſten
in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem Jlluſtrationsdruck

J Formularen aller Art
h für Behörden, kaufmänn. Bedarf,

Snduſtrie u. für gewerbliche Zwecke

Zeitſchriften
für Vereinigungen, JFachVerbände
J und ſonſtige Organiſationen

Lieferung

Familiendruckſachen
Beſuchs, Einladungs- u. Glück-
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Arkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.
Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Leung (Induſtrietor 1)

but Jene

Auchtirrg

Ab 9 Uhr: Wellſleiſch

ſriſcheRoten. Leberwurſt

Deenstag und Freitag

än. An

n u. 30 brovision
Für den Vertr. ein. bill.,

Dienstag:negek. Maſſenart. (1.75),
gew. beſt. eingef. Pri
vat verkäufer (in) geſ-
Köhler, Ortrand,

Prov. Sachſen.
Beſſeres, älteres, wirt

z Renstag ſchaftl. unbed. ſelbſt.

Schlachtefeſt

Gr. Sixti
ſtraße 12.

Mädchen
a. Aufw. f. d. ganz. Tag
geſ., Dauerſtell. Vor
zuſtellen mit Zeugn.
Clobicauer Str. 34, LI.
Armband verloren, dicke
gedrehte Glieder, wenig
wertvoll, aber altes An
denken, geg. g. Bel. ab
zug. HalliſcheStr. 63,1.

Autokurbel
zwiſchen Merſeburg u.
Zöſchen geſt. nachm.
verl. Abzug. geg. Bel.

Kohl Brömme,
Weißenfelſer Str. 2.
Junger Schäfernune

jentlaufen, auf den
Namen „Lux“ hörend.
Nachrichten erbeten an

c R. Schmidt, ViehhandRehahn, Leuna lung, Srankleben.
z h Jagdhund, Stichelhaar

(Feldmann), entlaufen.
Wiederbringer echält
Belohn. P. Raumann,
Planena, Ammendorf.

Dienstag
Schlachtefeſt

ab 12 Uhr

Kesrt Kroteſe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

menau( Thür.
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